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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährli 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Na 151. 


horner: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonu⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laud⸗ 


eib er, unſere Ausgabeſtellen und wir 
t 


e 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
ee 1. » N 


Nothſtandstarif. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: 

Ueber die ſtaatsſeitige Hilfsthätigkeit, die 
zur Linderung des in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen aus den Verheerungen der 
Winterfröſte in Verbindung mit den Schäden 
der vorjährigen Mißernte an Streu⸗ und 
Futtermitteln eingetretenen und noch zu er⸗ 
wartenden außergewöhulichen Nothſtandes 
entfaltet werden foll, find vor einigen Tagen 
ſchon Andeutungen durch die Preſſe gegangen. 

ir ſind nunmehr in der Lage, mitzutheilen, 
aß neben anderen Erleichterungen den Land⸗ 
wirthen der nothleidenden Provinzen eine 
außerordentliche Frachtermäßigung für den Be⸗ 


Fug von Futter⸗ und Streumitteln und von 


2 


Saataut bewilligt wird. 

> In der Zeit vom 1. Juli d. Is. bis da⸗ 
hin 1902 ſollen für Futtermittel die Fracht⸗ 
ſätze des Spezialtarifs III, für Strenmittel 
die Sätze des Rohſtofftarifs um 50 v. H. 
ermäßigt, ferner für die Zeit vom 1. Juli 
bis einſchließlich den 15. Oktober d. Is. für 
Saatgut in Wagenladungen an Stelle der 
Sätze des Spezialtarifs I die billigeren des 
Spezialtarifs II berechnet und für Saatgut 
in Stückgutſendungen die Sätze des Spezial⸗ 
tarifs für beſtimmte Stückgüter um 25 v. H. 


ermäßigt werden. Näheres iſt bei der 
königl. Eiſenbahndirektion in Berlin W, 


Schöneberger Ufer 1 bis 4, zu erfahren, die 
mit der Herausgabe des Nothſtandstarifs 
t•cœ—ç„G :- — 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Klara riß ſich aus den Armen Wolfgangs 
und umſchlang den alten Mann mit einer 
ſtürmiſchen Zärtlichkeit, als ſei er ihr leib⸗ 
hafter Vater. Zum erſten Male ſah ſie, wie 
dem aus Erz gegoſſenen, harten Förſter die 
Thränen in den Bart rannen. 

„Du biſt der Bruder meiner Mutter,“ 
jubelte Klara ihm entgegen und küßte ihn 
Berzhaft auf zn . 

„Meine Tochter ſollſt Du ſein, meine 
Tochter!“ a a — 

Mehr brachte Knöwe nicht heraus. Aber 
er drückte die zarte Geſtalt des Mädchens 
mit einer ſolchen Leidenſchaftlichkeit an ſein 
Herz, daß Wolfgang beinahe eiferſüchtig ge⸗ 
worden wäre. e 

„Blitzmädel, die Freude mußteſt Du dem 
alten Maune noch bereiten, daß er nun weiß, 
wer ihn fo tren gepflegt und wieder zum 
Leben erweckt hat. Meine Tochter ſollſt 
Du ſein, und ich ſorge für die Ausſteuer.“ 
5 trug Klara halb im Arm zu Wolfgang 

n. 


„Herr Baron, Sie wiſſen garnicht, 
wie glücklich Sie ſind! Da nehmen Sie 
Fir . Mädchen hin, meinen Segen haben 

Die Verlobten flogen ſich wieder in die 
Arme, während ſich Knöwe leiſe aus dem 
Zimmer ſchleichen wollte. Was mochte er 
wohl in ſeinen Bart hineinmurmeln, was 
ſagten wohl die ſtillen Thränen, die er zu 
verbergen ſuchte? Er hatte ſeinen Schiller 
immer gut im Kopfe gehabt. In dieſem 
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beauftragt worden iſt. Erwähnt ſei hier 
nur, daß die Auwendungsbedingungen des 
neuen Tarifs gleichmäßig für landwirth⸗ 
9 Genoſſenſchaften wie für Händler 
gelten. 

Seine Ausdehnung auf den Verſandt 
von Stationen der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn, 
der oldenburgiſchen Staatsbahnen und der 
unter preußiſcher Staatsanfſicht ſtehenden 
Privat ⸗Eiſenbahnen, wie auch auf den 
Empfang der für das Nothſtandsgebiet 
inbetracht kommenden Stationen der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten im Voraus ge⸗ 
nehmigt. 


2. KK 
’ Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berliner Zeitung“ wundert ſich 
darüber, daß Herr Virchow nicht ſchon läugſt 
den Orden „pour le mérite“ für Wiſſenſchaft 
und Kunſt erhalten habe. Man ſieht hier 
wieder einmal deutlich, wie ſchroff ſelbſt bei 
den „zielbewußten“ Freiſinnigen Then 
rie und Praxis einander gegenüber⸗ 
ſtehen. Gerade die „Berliner Zeitung“ 
findet ſonſt nicht genug Worte, um alles 
Titel⸗ und Ordensweſen zu verſpotten, aber 
ſo eine richtige Freiſiunsgröße wie Herr 
Virchow kann nicht früh genug ſeinen 
Orden bekommen. Sehr „freiſinnig!“ 

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing 
am Donnerſtag eine Abordnung der Wiener 
Kaufmaunſchaft in Audienz. Die Abordnung 
brachte den Dank der Kaufmaunſchaft für 
die Sanktionirung der großen wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzesvorlagen zum Ausdruck. Der 
Kaiſer erwiderte, es freue ihn, daß das Ge⸗ 
leiſtete auch den Wüuſchen der Kaufmanu⸗ 
ſchaft entſpreche; es freue ihn auch, daß die 
Verdienſte, welche ſich der Miniſterpräſident 
erworben habe, Anerkennung finden. Der 
Miniſterpräſident habe wirklich hervorragen⸗ 
des geleiſtet. 

In Ungarn hat die Affaire Ugron Er⸗ 
regung hervorgerufen. Der genannte Abge⸗ 
ordnete hat mit der franzöſiſchen Regierung 
anzubandeln verſucht, um von dieſer 1 Mill. 
zu Wahlzwecken im Intereſſe der Spreugung 
des Dreibundes zu erlaugen. Er hat damit 
aber kein Glück gehabt. Die Sache kam im 
ungarischen Parlament zur Verhandlung, 
— — —— — ———— 
Augenblick dachte er an das Lied: „Freude, 
ſchöner Götterfunken“, aber auch an fein 
eigenes düſteres Lebensgeſchick: „Und wer's 
nie gekannt, der ſtehle weinend ſich aus dieſem 
Bund.“ N f 

„Na, da find Sie ſchon, Förſter Knöwe,“ 
ſcholl ihm die laute Stimme des Juſtizraths 
von Frühberg entgegen, der mit der 
Freiin am Arm ſoeben das Zimmer betreten 
wollte. 

„Pit, nicht ſtören,“ ſagte Knöwe und 
wollte die Herrſchaften wieder zurückdrängen. 
„Hier wird gerade das große Räthſel des 
Lebeus gelöſt.“ 

Aber die Freiin ahnte, um was es 
ſich handele, und drängte mit dem Juſtiz⸗ 
rath vor. 

„Wolfgang und Klara,“ rief fie entzückt 
bei dem Aublick des Liebespaares, und im 
nächſten Augenblick lagen beide an ihrem 
treuen Herzen. 

„Na, meinen Segen und den Segen der 
Frau Mutter haben Sie ſchon,“ ſagte Knöwe 
nach einer Weile feierlichen Schweigens in 
ſeinem alten, barſchen Ton. „Nun geben Sie 
auch Ihren Segen, Sie weiſer Herr Juſtiz⸗ 
rath!“ 5 
„Ich will Ihuen was auftiſchen, Förſter 
Knöwe, wovon Sie noch nie gekoſtet.“ 

„Willſt Du noch jemand entlarven, 
Onkel Frühberg?“ fragte Wolfgang, indem 
er ſich laugſam erhob. Klara folgte 
ihm und ergriff die Hand des Juſtiz⸗ 
raths, um ſie herzlich und lange zu küſſen. 
5 Bd feine Linke auf ihren Scheitel und 
agte: j 

„Unglück kommt felten allein, aber das 
Glück reißt alles mit ſich fort. Ich führe 
die Braut zu Tiſch, Knöwe, nehmen Sie 


Schriftleitung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sue und Auslandes. 


wobei unter allgemeiner Zuſtimmung kon⸗ 
ſtatirt wurde, daß „in Ungarn jedermann 
unbedingter Anhänger des Dreibundes“ ſei. 

Auf der deutſchen Botſchaft in Paris 
fand am Donnerſtag Abend ein großes Diner 
ſtatt, an dem neben dem früheren Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe und deſſen Tochter 
u. a. der franzöſiſche Marineminiſter La⸗ 
neſſan, der Polizeipräfekt Lepine mit ihren 
Gemahliunen theiluahmen. Dem Diner 
ſchloß ſich ein Empfang an, zu welchem 
über 600 Einladungen ergangen waren. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat am Donnerſtag die Vorlage betr. Ge⸗ 
nehmigung der Konvention über den Bau 
eines Theiles der Eiſeubahn Haiphong⸗ 
Yinanjen angenommen. — Bei der Be⸗ 
rathung des Juvaliditätsgeſetzes beſchloß die 
Kammer am Freitag, zwei Abänderungsan⸗ 
träge des Deputirten Bienveun Martin in 
Erwägung zu ziehen, wonach das Geſetz 
auch den ländlichen Arbeitern und den 
kleinen Arbeitgebern zugute kommen ſoll. 

Auf die Neuen Hebriden erhebt 
Frankreich keine Auſprüche. Der frau⸗ 
zöſiſche Generalkonſul hat au den auſtra⸗ 
liſchen Bundespremierminiſter Barton ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er die 
Richtigkeit der ihm zugeſchriebenen Erklärung, 
Frankreich werde die Neuen Hebriden, welche 
es in Beſitz genommen und koloniſirt habe, 
1 auch behalten, in Abrede 
tellt. x 

Ob Deutſchlaud die Farſan⸗ 
inſeln im Rothen Meer beſetzt habe, 
wurde am Dounerſtag im engliſchen Unter⸗ 
hauſe der Unterſtaatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Cranborne angefragt. Er erwiderte, 
die Regierung habe hierüber keine Mit⸗ 
theilung erhalten. — Die „Patria“ in Rom 
veröffentlichte dagegen am Mittwoch einen 
Bericht aus Maſſauah, wonach thatſächlich 
die deutſche Flagge auf einer der Farſan⸗ 
inſeln (im Rothen Meer) wehen ſoll. 

An Pe ſt erſcheinungen iſt in der Kon⸗ 
ſtantinopeler Vorſtadt Galata ein 18 jäh⸗ 
riger Grieche erkrankt. 

Eine ruſſiſche Bank mit franzöſiſchem 
Gelde ſoll in St. Petersburg errichtet werden. 
Der „Handels- und Juduſtrie⸗Zeitung“ zu⸗ 
folge ſoll im Herbſt unter Mitwirkung der 
— ͤ — — — ͤ ͤ — 
15 guädige Frau, und Wolfgang — bleibt 
edig.“ 

Man nahm an der Tafel Platz. Klara 
ſervirte als kleine Hausfrau dem Juſtiz⸗ 
rath den Thee, während dieſer zu berichten 
begann, was er kurz zuvor der Freiin 
von Brandenberg auf dem Wege von 
n hierher ſchon flüchtig mitgetheilt 
atte. 

Adalbert war mißlaunig geweſen und 
hatte ihn empfangen wie einen Kartellträger. 
Er vermuthete, daß der Juſtizrath ihn wegen 
ſeines ungebührlichen Betragens gegen Klara 
zur Rede ſtellen wollte, und war bis an den 
Hals in vornehme Selbſtherrlichkeit zuge⸗ 
knöpft. Der Juſtizrath nahm anſcheinend 
keine Notiz davon, ſondern ging gleich auf 
die Sache ein. 1 

„Verſchaffen Sie mir einen Käufer,“ 
hatte Adalbert kurz hingeworfen. „Ich will 
von der ganzen Gegend, wo ſo viele Ver⸗ 
brechen verübt ſind, nichts mehr wiſſen.“ 

Der Juſtizrath hatte dieſe Bemerkung 
ſofort aufgegriffen, um ihm zu eröffnen, daß 
ein Käufer vorhanden ſei. Jetzt erbat er 
ſich nachträglich die Zuſtimmung Wolfgangs 
zu einer Eigenmächtigkeit, die er vor ſeinem 
juriſtiſchen Gewiſſen eigentlich nicht verant⸗ 
worten konnte. Es würde ſich nur um 
die Bedingungen handeln. „Machen Sie 
es gnädig, es handelt ih um Ihren Vetter 
und um die Ehre der Familie Branden⸗ 
berg.“ l 
„Wolfgang,“ lachte Adalbert auf, „Wolf⸗ 
gang will den Stammſitz der Familie Branden⸗ 
berg zurückkaufen? Er hat wohl reich ge⸗ 
heirathet?“ \ 

„Gleichviel,“ war die Antwort des Juſtiz⸗ 
raths. „Nennen Sie mir die Bedingungen. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausga 


Sonntag den 30. Juni i 1901. 


elle. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
9 7 1, den Vermittelnugsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


in Petersburg 
eine neue Handelsbank, „Nordiſche Bauk“ 
genannt, gegründet werden. Im Anfang 
werde das Grundkapital fünf Millionen 
Rubel betragen; daſſelbe werde aber nach 
Bedarf vergrößert werden. Der Wirkungs⸗ 
kreis der Bank ſoll alle Zweige einer Handels⸗ 
bank umfaſſen und werde ſich nicht auf Kre⸗ 
ditgeſchäfte und Unterſtützung von Juduſtrie⸗ 
Unternehmungen beſchränken. Der Nominal⸗ 
werth der Aktie iſt 1000 Frks. oder 375 
Rubel. 

In Chile kam es in der Nacht zum 
Donnerſtag gelegentlich der Präſidentenwahl 
in Valparaiſo in Concepeion und in Anto⸗ 
fagaſta zu Ruheſtörungen. In Autofagaſta 
feuerte die Polizei auf eine Anzahl Meuſchen, 
die zu Ehren des neuen Präfidenten Riescos 
einen Umzug verauſtalteten; drei Perſonen 
wurden getödtet, mehrere verwundet. 
Polizeipräfekt wurde verhaftet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juni 1901. 

— Aus Kiel wird berichtet: Der Kaiſer 
wohnte geſtern Abend der Preisvertheilung 
für Wettfahrten der Kieler Woche und dem 
anſchließenden Herrenabend des kaiſerlichen 
Nachtklubs in den Klubräumen bei. Heute 
früh 6 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord 
der „Iduna“, welche um 7 Uhr zur Wett⸗ 
fahrt Kiel⸗ Travemünde ſtartete. Gemeldet 
ſind 43 Pachten. „Meteor“ nimmt an der 
Wettfahrt nicht theil infolge einer Havarie, 
welche bei der Ueberführung von England 
entſtanden iſt. Am Freitag war der Kaiſer 
auf der Fahrt von Kiel nach Travemünde 
au Bord der Pacht „Iduna“ vom Prinzen 
Rupprecht von Bayern, dem Großherzog von 
Sachſen und dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow begleitet. 

— Zur Theilnahme an der Nordlauds⸗ 

reiſe des Kaiſers iſt der Marinemaler Pros 
feſſor Bohrdt eingeladen worden. 
Der Kaiſer hat dem langjährigen 
Präſidenten des Aufſichtsraths der Deutſchen 
Bank Adolf vom Rath in Berlin den Adel 
verliehen. 

— Der bisherige ruſſiſche Geſandte in 

Peking, Kammerherr von Giers, wurde zum 
Geſandten in München ernannt. 
Würden Sie mit einer Anzahlung von 
200 000 Thalern zufrieden ſein, wenn der 
Reſt des auf 500 000 Thaler zu ſchätzenden 
Gutes Ihnen hypothekariſch ſichergeſtellt 
wird?“ 

Adalbert war darauf eingegangen. Eine 
Skizze des Kaufvertrages wurde aufgeſetzt, 
und die Herren trennten ſich in derſelben 
ſteifen höflichen Art, wie fie ſich begegnet 
waren. Die Erzählung des Juſtizraths hatte 
Wolfgaug mit ſtarrer Verwunderung aufge⸗ 
nommen. 

„Ich kenne Dich nicht wieder, Onkel Früh⸗ 
berg,“ bemerkte er kopfſchüttelnd. „Wie 
kaunſt Du Adalbert nur eine ſolche Komödie 
vorſpielen?“ 

„Komödie!“ ſchalt Knöwe, „als ob wir 
alten Herren noch Zeit zum Poſſenſpielen 
hätten?“ 

„Ja, aber, um alles in der Welt, wo 
willſt Du denn das Geld zur Anzahlung her⸗ 
nehmen?“ 

„Mein Geld,“ ſagte Klara und ihr Blick 
leuchtete Wolfgang entgegen wie der hellſte 
Sonnenſchein. „Onkel Frühberg,“ fuhr ſie 
mit dem Finger drohend fort, „Sie ſind zwar 
ſehr eigenmächtig und unvorſichtig geweſen, 
aber ich denke, Wolfgang, wir ertheilen ihm 
nachträglich Indemnität.“ 

Die Ueberraſchung, daß Klara Müller 
vermögend ſei, wirkte zunächſt lähmend auf 
das Gefühl Wolfgangs. Es bedurfte einer 
langen Erzählung Frühbergs vom Großvater 
Klaras, über deſſen Hartköpfigkeit Knöwe 
wiederholt in Lachen ausbrach. Die Schilde⸗ 
rung des Juſtizraths von ſeinem Charakter 
erinnerte ihn an ſich ſelbſt, er lachte eigent⸗ 
lich über ſeine eigene Art. 

Als die Geſellſchaft ſich in heiterſter 


Pariſer „Société générale“ 
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— Die Leichen des Generalmajors von 
Schwarzhoff und des Oberſtabsarztes Prof. 
Dr. Kohlſtock ſind heute früh in Berlin ein⸗ 
getroffen. Der Kaiſer hatte für den Nach⸗ 
mittag eine Trauerfeier befohlen, welche im 
Fürſtenzimmer des Lehrter Bahnhofes ſtatt⸗ 
fand. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3½ Uhr im Dienſtgebäude 
am Leipziger Platz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 5 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz über das Verlagsrecht. Das 


Geſetz tritt am 1. Januar 1902 inkraft. 


— In der heutigen Sitzung des Kolo⸗ 
nialraths wurden Angelegenheiten von Ka⸗ 
merun beſprochen. Staatsſekretär Kraetke 
ſtellte die demnächſtige Einrichtung einer 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Kamerun 
und Viktoria in Ausſicht, und zwar auf 
dem Landwege von Duala (Kamerun) nach 
Busa und von dort nach Viktoria. Der 
Eutwurf einer Verordnung betr. die Rege⸗ 
lung der Arbeiterverhältniſſe im Schutzge⸗ 
biete Kamerun wurde einer Kommiſſion zur 
weiteren Berathung bis zur nächſten Tagung 
des Kolonialraths übertragen. In dieſe 
Kommiſſion wurden die Herren Staatsſe⸗ 
kretär a. D. Herzog, Staatsſekretär a. D. 
von Jacobi, Dr. Scharlach, Strandes und 
Thormählen gewählt. 

— Der deutſche Müllerbund hält ſeine 
Jahresverſammlung am 6. bis 8. Juli in 
Leipzig, Kaſino zum Roſeuthal, Roſenthal⸗ 
gaſſe ab. Die Tagesordnung iſt folgende: 
Sonnabend den 6. Juli nachm. 2 Uhr: 
Vorſtandsſitzung im kleinen Saal. (Zutritt 
nur für Vorſtaudsmitglieder und Delegirte). 


Abends Begrüßung der Gäſte. Souutag 
den 7. Juli vorm. 11 Uhr: Hauptverſamm⸗ 


lung im großen Saal. 1. Bericht über den 
Staud des Bundes und die Lage des 
Mühlengewerbes. Ref.: Herr Schriftführer 
Th. Fritſch. 2. Die Feuerverſicherung der 
Mühlen. Herr Direktor Schröder (Osna⸗ 
brück) und Herr Schrader (Kaſſel). 3. Die 
Müllerinnungen und die Handwerkskammern. 
(Antrag auf Aenderung des § 100 g). 4. 
Techniſche Neuerungen in der Müllerei. 
(Herr H. Dietz (Leipzig). 5. Wirthſchaft⸗ 
liche Fragen, allgemeines und Diskuſſion. 
Montag den 8. Juli vorm. 9 Uhr: 6. Die 
Beſeitigung der Rentenabgabe der Mühlen. 
Herr Th. Fritſch und Herr Mühlenbe⸗ 
ſitzer Leopold Baner (Langen⸗Holzhauſen). 
7. Die Reform des Waſſerrechts. Herr 
Mühlenbanmeiſter A. Kuhn (Halle a. S.). 
8. Haftpflicht⸗Verſicherung. Herr A. Swertz, 
Ober⸗Juſpektor der „Zürich“. 9. Berathung 
der Anträge. Diskuſſion. Dienſtag: Be⸗ 
ſichtigung der dauernden Gewerbeausſtellung 
und der Stadt. Die Vertreter der Müller⸗ 
junungen und ſonſtiger Fachvereinigungen 
ſind als Delegirte willkommen. Auch Nicht⸗ 
mitglieder haben zu den öffentlichen Ver⸗ 
handlungen koſtenfreien Zutritt. 

— Für die internationale Union zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums wird 
nach der „Nat.⸗Ztg.“ in den nächſten Reichs⸗ 
haushaltsetat zum erſten Male ein Beitrag 
von einigen tauſend Mark eingeſtellt fein. 
Die Charlotteuburger Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung genehmigte am Mitt⸗ 
woch die Aufſtellung des Prinz Albrecht⸗ 
Denkmals in der Schloßſtraße uach dem 
Vorſchlage des Magiſtrats. 
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Laune von der Tafel erhob, war Wolfgang 
ausgeſöhnt. Er brauchte ſich ja nicht vorzu⸗ 
werfen, daß er Klara um des Geldes willen 
begehrenswerth gefunden hatte, und ihre 
Freude, ihn mit dem Rückerwerb feines 
Stammgutes zu beglücken, durfte er in keiner 
Weiſe verkümmern. 

Knöwe war etwas angeheitert, aber man 
nahm ſeine Erklärung, daß er Dahlwitz 
kaufen und Wolfgang ſeine doppelt gezahlten 
40 000 Thaler zurückzahlen werde, noch für 
Ernſt. 

„Ich nehme die arme kleine Emma zu 
mir. Wir beziehen das Dahlwitzer Herren⸗ 
haus. Sie ſoll mich an die verſtorbene erſte 
Frau von Funk erinnern, fie ſoll mir den 
Haushalt führen. Hermine kriegt die von 
Funk verpraßten 40000 Thaler Mündelgeld 
zuriick und mag ſich irgendwo in einer Stadt 
als Rentnerin niederlaffen, in unſere Geſell⸗ 
ſchaft gehört ſie nicht mehr. Und daun, 
wenn ich mal ſterbe, kann das junge Paar 
ſich ja überlegen, ob es nicht ebenſo 
gut iſt, wenn Brandenberg und Dahl⸗ 
witz vereinigt werden, damit die alte Wild⸗ 
dieberei an der Grenze endlich einmal 
aufhört.“ 5 

Auch die Pläne für die nächſte Zukunft 
wurden auf Anregung der glücklichen Mutter 
noch an demſelben Abend entworfen. Die 
Hochzeit ſollte alsbald nach dem abgeſchloſſenen 
Rückkauf ſtattfinden, und zwar in aller Stille 
im Haufe des Juſtizraths Frübberg, der die 
Verhinderung der gerichtlichen Unterſuchung 


über den Mord des alten Freiherrn von 


— Die Zahl die 
Preußen 
worden ſind, betrug 172 381 und war 


1431 geringer als im Vorjahre. 


der Jagdſcheine, 


theiligt. 
nr um 18221 Mk. geringer als im Vor⸗ 
jahre. 

Breslau, 28. Juni. Der 15. ordentliche 
Berufsgenoſſenſchaftstag wurde heute hier 
im großen Saale der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt „Schleſien“ abgehalten. Nach Ver⸗ 
leſung eines Geſchäftsberichts ſeitens des 
Vorſitzenden Gerhard (Elberfeld) hielt Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Röſicke (Deſſau) einen Vor⸗ 
trag über „die Bedeutung der Paragraphen 
120 a und 120e der Reichsgewerbeordnung 
mit Rückſicht auf die von den ſtaatlichen 
Organen zu erlaſſenden Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften“. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung des 15. ordentlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstages ſprach der Präſident des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes Gäbel ſich zuſtimmend zu 
den Ausführungen des Reichstagsabgeordneten 
Röſicke (Deſſau) aus. Alsdann berichteten 
Dr. Lachmaun⸗Berlin über das Verfahren und 
die Vertretung der Berufsgenoſſeuſchaften vor 
den Schiedsgerichteu, Direktor Wenzel über 
die Koſten derſelben und Kommerzienrath 
Jacob über eine zweckmäßigere Benennung 
der Träger der Unfallverſicherung. 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork meldet, ſtiftete 
Baukier Morgan eine Million Dollar für 
die Harvard⸗Univerſität. 

Bremerhaven, 27. Juni. An der hente 
Vormittag in der Zollreviſionshalle des 
Norddeutſchen Lloyd ſtattgehabten Trauer⸗ 
feierlichkeit für die mit dem Lloyddampfer 
„Wittekind“ eingetroffenen Leichen des Ge- 
nerals von Groß genannt von Schwarzhoff 
und des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtock 
nahmen als Vertreter des Bremer Senats 
Bürgermeiſter Schulz und Senator Hilde⸗ 
braudt, ſowie als Vertreter des Norddeutſchen 
Lloyd Direktor Brauer und Proknriſt Kauf⸗ 
mann theil. Dieſelben legten im Namen 
der beiden Körperſchaften an jedem der 
Särge prachtvolle Kränze nieder. 


Zum Bankkrach. 


Nicht uur in Leipzig, ſondern in ganz 
Sachſen nimmt die Erregung über die Kata⸗ 
ſtrophe der Leipziger Bank und ihre be⸗ 
gleitenden Umſtände immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. Man befürchtet den Zuſammen⸗ 
bruch zahlreicher mit der Leipziger Bank eng 
lüirter induſtrieller und kommerzieller Unter⸗ 
nehmungen. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig ge⸗ 
meldet wird, wurde auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Vermögen der beiden 
Direktoren, ſowie der meiſten Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder der Leipziger Bauk mit Beſchlag 
belegt. Eine Hausſuchung, die von der 
Staatsanwaltſchaft in den Räumlichkeiten der 
Leipziger Bank vorgenommen wurde, hat zur 
Beſchlagnahmung ſchwer kompromittirender 
Schriftſtücke geführt. 

Zu den Auſſichtsräthen der Leipziger 
Bauk gehört auch der Chef des Bankhauſes 
Frege u. Ko., Kammerrath Fritz Mayer. 
Er hat ſein Amt als Vorſteher des Leipziger 
Stadtverordnetenkollegiums und zugleich fein 
Mandat als Stadtverordueter niedergelegt. 


— — K— 
Brandenberg durch ſeine jüngſten Ver⸗ 
dienſte um die Familie bei weitem aufgewogen 
hatte. 

g Nach vierzehn Tagen hielt das junge 
Paar, begleitet von der Freiin von Branuden⸗ 
berg, dem Juſtizrath von Frühberg und 
Förſter Kuöwe mit feiner Adoptivtochter 
Emma von Funk, ſeinen Einzug auf Schloß 
Brandenberg, den der Juſpektor Berner und 
die Brandenberg'ſchenLente zu einem Trinmph⸗ 
zuge geſtaltet hatten. Jetzt erſt kam ‚jo recht 
zu Tage, mit welcher Liebe die Bevölkerung 
an dem Geſchlecht hing. 

Knöwe bezog Dahlwitz und wirkte noch 
lange zum Segen der Forſten. Das junge 
Paar ſuchte ihm ſeinen Lebensabend zu er⸗ 
heitern. Emma lebte an ſeiner Seite und 
im regen Verkehr mit Klara wieder auf. 
Sowohl ſie wie der alte Kuöwe waren 
ſtändige Gäſte auf Schloß Brandenberg. 
Wolfgang behandelte ihn wie den beſten und 
treueſten Freund der Familie, Klara aber 
trug ihn, dem ſie einſt ans reiner Menſchen⸗ 
liebe ihre Pflege gewidmet hatte, wie auf 
Händen, nachdem er ihrem Herzen durch die 
ſpät entdeckte Blutverwandtſchaft noch näher 
gerückt war. In den Forſten herrſchte ſeit 
dieſer Zeit der tieffte Friede. Das Treiben 
der Wilddiebe und des verſteckten Geſindels 
war in den vereinigten Beſitzthümern künftig 
ausgeſchloſſen. Die Gegend, die voll von 
Aufregung geweſen war, wurde zu einer 
Stätte des Segens, der redlichen und treuen 
Arbeit und eines nen aufblühenden Geſchlechts. 
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in 
im Etatsjahre 1901 ausgegeben 
um 
Au dieſer 
Abnahme waren alle Arten Jagdſcheine be⸗ 
! Der Betrag der für dieſe Jagd⸗ 
ſcheine eutrichteten Abgaben war mit 2129 440 


wird 
Form veröffentlicht: 
Pacht „Hohenzollern“, den 21. Juni 1901. 
Gr. v. Walderſee, Gen.⸗Feldmarſchall, Gen.⸗ 
Adjutant 
Königs und Oberbefehlshaber in Oſtaſien, im 
Einverſtändniß mit den hohen Alliirten Sr. 
Majeſtät von der Stellung als Oberbefehls⸗ 
haber der verbündeten Truppen in Oſtaſien 
enthoben.“ 


Adolf⸗Verein.) 


worden. 


Ausland. 


Petersburg, 27. Juni. Generalmajor von 


beſuchten heute in Begleitung des Oberſt⸗ 

leutnants Ogorodnicow das Lager von Kras⸗ 

noje Sſelo und folgten dort erner Einladung 

8 Preobraſchenski'ſchen Regiments zum 
iner. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 


Dampfer „Palatia“, Trausportführer Oberſt⸗ 
leutnant v. Wallmenich, mit dem 3. oſtaſia⸗ 
tiſchen Infanterie⸗Regiment, 300 Kranken und 


13 Mann Marine am 25. Juni von Takn 


über Singapore und Aden Heimreiſe auge⸗ 
treten. 
Theile der 9. Kompagnien 1., 2. und 5. oſt⸗ 
aſiatiſchen Jnfanterie⸗Regiments am 26. Juni 
in 
weitergegangen. 
Juni in Singapore angekommen, am 27. Juni 
weitergegangen. 


Dampfer „Sachſen“ mit dem größten 


Hongkong angekommen, am 27. Juni 
Dampfer „Arkadia“ am 26. 


Die Abberufung des Grafen Walderſee 
im „Militärwochenbl.“ in folgender 
„Kiel, an Bord S. M. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Die Zurückziehung aller fremden Truppen 


aus China wird von den Chineſen gefordert. 
Wie Reuters Bureau aus Shaughai mit⸗ 
getheilt wird, ſtattete auf Erſuchen Linkunyis 
Taotai Scheng allen dortigen Konſuln Ber 
ſuche ab, um darauf zu dringen, daß, da 
alle fremden Streitkräfte Peking verlaſſen, 
auch Shanghai geräumt werde. 
nehmen nach haben die Konſuln dieſe Frage 
ihren Regierungen zur Eutſcheidung unter⸗ 
breitet. 


Dem Ver⸗ 


Tungfuhſiaug ſitzt in guter Ruh' in ſeiner 


Heimat, ſo wird gegenüber Lügennachrichten 
aus Shanghai aus Peking gemeldet: 
von der fremden Preſſe gebrachte Meldung, 
daß die chineſiſche Regierung fremde Hilfe 
gegen Tungfuhſiang erbeten habe, iſt un⸗ 
zutreffend. Tuugfuhſiang iſt den vorliegen⸗ 
den chiueſiſchen Nachrichten zufolge ruhig in 
ſeiner Heimat, ohne Beſchäftigung und ohne 


Truppen. 
S T—.. 


Die 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 27. Juni. (Weſtpreußiſcher Guſtav 
Mit dem Choral „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott“ leitete heute die Jägerkapelle auf 


dem Marktplatze den zweiten Feſttag ein. Um 9 


bewegte ſich der Feſtzug von der Garniſonkirche, 


voran die Geiſtlichen im Talar, unter Choral⸗ 


muſik zur Pfarrkirche. Eine große Volksmenge 
aus Stadt und Umgebung füllte das Gotteshaus. 
Am Chor war ein ſchönes Transparent ange⸗ 
bracht mit der Juſchrift: „Halte, was Du haſt, 
daß niemand Dir Deine Krone nehme.“ Mit 
dem gemeiſamen Geſang „Großer Gott. wir 
loben Dich!“ wurde die gottesdienſtliche Feier 
eingeleitet. Nach der Liturgie, einem Vortrage 
des Kirchengeſaugvereins und dem allgemeinen 
Geſauge „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt 
Lie. Geunrich, Direktor des Predigerſeminars 
in Dembowalonka, die Halt der die Worte 
der hig. Schrift aus Matthäus 5, Vers 13—16, 
zu Grunde gelegt waren. Abermals ſang der 
Kirchengeſangverein mit Orgelbegleitung (Herr 
Muſikdirigent Penzhorn) unter Leitung des Ge⸗ 
ſauglehrers Herrn Paulke und dann beendete 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin die ernſte 
Feier mit Gebet und Segen. Um 12 Uhr mittags 
begann eine öffentliche Verſammlung in der 
Pfarrkirche, wozu ſich wiederum viele Leute ein⸗ 
gefunden hatten. Den Vorſitz führte Herr 
Döblin. Im Namen der Kirchenbehörde der 
Provinz Weſtpreußen begrüßte Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident Meher⸗Danzig die Kirchenverſammlung 
herzlich. Der Vorſitzende dankte für die wohl⸗ 
wollenden Worte und verlas mehrere Be⸗ 
grüßungsſchreiben und Telegramme, u. a. vom 
er Leipzig und vom Vorſtande des 
auplvereins der Provinz Poſen und von Herrn 
Superintendent Karrmann⸗Schwetz, z. Zt. Tanger⸗ 
milde, der geſtern auf dem Provinzial⸗Jahresfeſte 
in Sachſen 900 Mk. für den weſtpreußiſchen 
Hauptverein erzielte. Nach dem erſtatteten Be⸗ 
richt hat der weſtpreußiſche Hauptverein im ver⸗ 
floſſenen Jahre 90 000 Mk. für Vereinszwecke aus⸗ 
geben können. Das Vermögen des Vereins beträgt 
23,30311 Mk. An Liebesgabenaus demCulmerZweig⸗ 
verein überreichte Pfarrer Modrow 205 ME. für 
eine bedürftige öſterreichiſche Gemeinde; die Kon⸗ 
firmanden von Culm hatten 100 Mk. geſammelt, 
die Konfirmanden von Trebis⸗Plutowo für eine 
arme Diaſporagemeinde ein Taufgeräth, die Ge- 
meinde Wilhelmsau eine prächtige Altarbibel für's 
Böhmerland. Nach den Anſprachen der Diaſpora⸗ 
eiſtlichen fehlt in Czerwinsk eine Kirche; der 
Gottesdienſt wird dort in einer Molkerei abge⸗ 
halten. In Biala (Kreis Schwetz) feblt ein 
Pfarrhaus für die neue Gemeinde Lianno. Bei 
der Abſtimmung über die große Liebesgabe 
waren Fir Prützenwalde 31 und für Kladau 13 
Stimmen. Prützenwalde erhält 1183 Mk., Kladau 
375 Mk. Von der Kirche ging es zur Grund. 
fteinlegung des evangel. Vereinshauſes, das 


Ein Antrag des verhafteten Direktors 
Exner auf Haftentlaſſung gegen Stellung 
einer Kaution von 400 000 Mk. iſt abgelehnt 


Moltke und die deutſche Militärdeputation Döbli 


gegenüber dem Bahuhofe errichtet wird. Eine 


lach Tauſenden zählende Minſchenmenge 
ſich dort eingefunden. Der Geuleludeklrch rah 
hat den Bauplatz von über 2000 Qnadratmeter 
für 1.50 Mk. pro Quadratmeter von der Stadt 
gekauft. Die Baukoſten find auf etwa 50000 Me. 
verauſchlagt, wovon 13000 Mk. aufgebracht find. 
Den Bau führt Herr Baumeiſter Fauſt aus. Die 
Auſprache hielt Herr Generalſuperintendenk 
n. Das Vereinshaus ſoll eine Kinderſchule, 
Jüngliugsheim, Herberge zur Heimat aufnehmen 
und im Juli 1902 ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. Etwa 150 Herren und Damen vereinig⸗ 
ten ſich im Anſchluß an die Grundſteinlegung im 
Schützenhauſe zu einem gemeinſamen Mitkageſſen. 
Ein Familienabend im Schützenhauſe bildete den 
Schluß des Feſtes, deſſen Verlauf ein in jeder Be⸗ 
Beine 9 Juni e 
rojanke, 27. Fund. (Alterthumsfund.) In dem 

Kotzumfluß, bei deſſen Regulirung 0 Voriahre ein 
ſchützbarer Alterthumsfund, beſtehend in Hörnern 
und Schädelreſten eines Urrindes, gemacht wurde, 
find bei der Fortſetzung der Räumungsarbeiten 
neuerdings zwei Kähne in einer Tiefe von zwei 
Metern gefunden worden. Die Kähne, von denen 
der eine ſchon zerfallen ift, gleichen in ihrer Bau⸗ 
art den heutigen, find aber aus einem Stück und, 
wie noch erkennbar iſt, aus Eichenholz gearbeitet. 

Konitz, 27. Junf. (Ueber den beitialifchen 
Mordverſuch), dem geſtern Nachmittag die 18fäh⸗ 
rige Miung Rudat in Nittel zum Opfer fiel, iſt 
weiter zu berichten: Heute Morgen gegen 9 Uhr 
wurde der im dringenden Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft ſtehende Käthner Johann Morczug aus 
Abban Czersk in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. Die Bevölkerung hatte ſich haufen⸗ 
weiſe an den Straßenecken verſammelt, um den 
verthierten Meuſchen zu betrachten, der ein 
Menſchenleben in der Blüte ſeiner Jahre ſeinen 
beſtialiſchen Neigungen geopfert hatte. Der 
Trausportirte machte einen durchaus kaltblütigen 
Eindruck, er trug den erwähnten ſchäbigen grauen 
Anzug, hatte auch den von ſeinem unglücklichen 
Opfer angegebenen blonden, ziemlich ftarken 
Schnurrbart und ging in bloßen Füßen. Seine 
Hände waren gefeſſelt. 99 Rittel war geſtern 
Morczug Herrn Gaſtwirth Müller dadurch ſofort 
aufgefallen, daß er gegen ſeine Gewohnheit nicht 
vor dem Gaſthauſe vorfuhr, ſondern gleich die 
Einfahrt in den Hof benutzte und überhaupt ein 
außerordentlich ſcheues Weſen an den Tag legte, 
zitterte und ſofort drei Gläſer Bier hinunter⸗ 
ſtürzte. Herr Müller und ein Sergeant beobach⸗ 
teten ihn geraume Zeit und wurden immer mehr 
von feiner Schuld überzeugt. Morezug iſt Fa⸗ 
milienvater, hat mehrere Kinder und ſteht in 
Czersk durchaus nicht im beſten Leumund. Er 
betreibt einen kleinen Kartoffel⸗ und Obſthandel. 
M. wurde daun heute Morgen noch durch zwei 
hieſige Gefangenenaufſeher zwecks Konfrontirun 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelb 
geführt. Eine Gerichtskommiſſion, beſtehend aus 
den Herren: Erſter Staatsanwalt Schweigger und 
Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann, hatte ſich 
nach dem Krankenhauſe begeben. Ueber die jo 
ſchrecklich, vielleicht auf den Tod Verwundete 
erfährt das „Kon. Tabl.“ noch, daß ſie während 
des ganzen geſtrigen Abends und auch heute noch 
bei Bewußtſein blieb und eine wahrhaft im⸗ 
ponirende Ruhe bewahrte; gegen 8 Uhr hente 
Morgen fand die Operation ſtatt, die von Herrn 
Kreisarzt Sanitätsrath Dr. Müller I, Herrn Dr. 
Arthur Müller u, Herrn Dr. Bleske und Herrn 
Dr. von Lnulske von hier vorgenommen wurde. 
Die ſchreckliche Wunde iſt unn vernäht, und haben 
jetzt die Herren Aerzte, da die Patientin Schlaf 
gefunden hat und auch der Puls ein ziemlich 
normaler iſt, wieder beſſere Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung der Bedauernswerthen. Bei der heutigen 
Konfrontation erklärte die Unglückliche wiederum 
durch Zeichen mit voller Beſtimmtheit, daß der 
ihr Vorgeführte der Thäter ſei. Der elende 
Meuſch rutſchte dabei auf den Knien vor dem 
armen Mädchen hin und her, legte aber immer 
noch kein Bekenntniß feiner Schuld ab, er 
erwiderte auf die ihm vorgelegten Fragen weder 
ja noch nein. Heute Mittag hat ſich der Herr 
Erſte Staatsanwalt nach Riktel au den Ort des 
Verbrechens begeben. Wie entſetzlich gefühllos 
der Verbrecher gehandelt, beweiſt, daß ex erſt das 
Mädchen vergewaltigte, dann ihm kaltblütig mit 
einem Bindfaden die Hände auf dem Rücken 
zuſammenſchnürte und ihm darauf die Kehle 
durchſchnitt, und zwar jedenfalls mit einem gewöhn⸗ 
lichen Taſchenmeſſer, denn ſichtlich hat er mehr 
denn einmal beim Schneiden angeſetzt. Die Un⸗ 
glückliche wird jedenfalls im Falle ihrer völligen 
Geſundung zeitlebens eine Kanüle tragen müſſſen. 
Das Militär verdient für ſeine Mithilfe bei der 
Erforſchung ꝛc. des Verbrechens den größten Dank. 

Elbing, 27. Juni. (Große Beſtürzung) haben 
die letzten Tage, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet. 
manchem Reſerviſten und Familienvater gebracht. 
Als der Krieg gegen China losging, meldete ſich 
auf ergangene Aufforderung eine größere Auzahl 
gedienter und im Reſerveperhältuiß lebender 
Soldaten jur Einſtellung in das oſtaſtatiſche 
Korps. Alle Meldungen konnten damals nicht 
berückſichtigt werden. Traurig waren die Zuritde 
bleibenden darüber nicht, denn der anfäuglichen 
Begeſſterung für den China⸗Feldzug war ſehr 
ſchuell eine Abkühlung gerolat, Seitdem iſt über 
ein Jahr verfloffen. Niemand dachte mehr au die 
nuberückſichtigten China⸗Meldungen; im Gegen⸗ 
theil, man war herzlich froh darüber, zu Hanfe 
geblieben zu ſein, hatte zum Theil ſogar ge⸗ 
heirathet, ſich einen geſicherten Exwerb bezw. eine 
gute, dauernde Stellung verſchafft und ſich ganz 
auf die Zukunft eingerichtet. Da kommt wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel ein Geſtellunas befehl. 
Man glaubte immer noch, daß es ſich nur um 
eine kurze militärische Uebung handele. Aber — 
der Schrecken fährt den meiſten wackeren Kriegs⸗ 
männern in die Beine — der Befehl lautet auf 
Einſtellung in die aigner Truppeuabtheilung. 
Wie wir hören, it dieſe Maßnahme nothwendig 
geworden, weil neuerdings faſt gar keine frei⸗ 
willigen Meldungen für China eingelaufen ſind. 
Auf allen Kontrolverſammlungen blieb nach der 

rage: wer ſich zum freiwilligen Eintritt in die 
n rede melden will, die ganze Maunſchaft 


Danzig, 28. Junk. (Ueber Herrn Oberpräfidenten 

v. Goßler) 8 dem „Ges.“ von hier berichtet; 
Die in auswärtigen Blättern verbreiteten un⸗ 
iinftigen Nachrichten über das Befinden des Herrn 

Oberpeäftdenken v. Goßler und insbeſondere über 
ſeinen wahrſcheinlich bevorſtehenden Rücktritt ent⸗ 
behren jeder Begründung. Herrn v. Goßlers Be⸗ 
uden iſt gut, nur hatte er in letzter Zeit mit einer 

eichten Erkältung zu kämpfen, welche bei dem 
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eiß am feiner weiteren Ausreife arbeitet. Ge⸗ 0 
Diet Pede Fe dee f ale "On uuower, 28. dun Kouciet voi. 
aus ſpendete lebhaften Beifall. Mi 1 ı 28. . 
Direktor Harnier (Hermann Kröger), Fran Direktor ſirte 2 Uhr 13 Minnten 39 Sekunden als 


das Ziel dort paſſirt haben; drei ſind wegen 


2 kammer, die heute, wie angegeben, erkannte. 
3 Aus der Provinz Poſen, 27. Juni. (Stiftung.) 
ens Mark hat Graf Raczynski auf Ober⸗ 
tzko aus Anlaß der Geburt und Taufe eines 
Sohnes dem „Verein zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe in der Provinz Poſen“ überwieſen. 


| Der Brand der letzten 
Holzbrücke über die Weichſel bei 
Thorn. 


Die Dioramen der Berliner iuter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Feuerſchutz⸗ und 
Feuerrettungsweſen rufen dem Beſchauer un⸗ 
E willkürlich Brände ins Gedächtniß, die er 

ſelbſt miterlebt und die ihm die Macht und 
die Großartigkeit des entfeſſelten Elements 
gezeigt haben. Einer derjenigen Brände, 
deren Anblick zu den großartigſten Schan⸗ 


Aae elk e 22 * u Der Jagen Die Brücken waren für die Stadt Thoru 
ufentha m en le erklärlich iſt. e rzeuskinder eweſen, eil faſt 
Vermnthungen über Rückſichtsabſichten des Herrn 1955 ans 5 e W 
v. Goßler find gauz grundlos. Gerade in der — 444. 5 
roßen laudwirtbſchafklichen Nothlage und der oder völlig zerſtörte. Die letzte Brücke war { € 
chweren induſtriellen Kriſts, mit welcher die Pro- erſt im Herbſt 1871 fertiggeſtellt und im Harnier (Clara), den Herren Teichmann (Goßler),erſter den Start. 
bing zu kämpfen hat, denkt Herr v. Goßler nicht Frühling des Braudjahres zum Theil er [Adolph Schröder (Wolff) und Frau Marie 
im Eutfernteſten au einen Rücktritt. ert worden, weil der Eisgang ein Joch Möller (Mutter Kröger) waren die Hauptrollen Neueſte Nachrichten 
Mogilno, 27. Juni. (Selbſtmord.) Geftern neuert ‚ 3 8 in beſter Weiſe beſetzt. — Ein paar frohe und ges g . 
Morgen würde der wegen ruheſtörenden Lärms fortgeriſſen hatte. Die Väter der Stadt bee | nußreiche Stunden verſpricht die Aufführung des Berlin, 29. Juni. Die Herbſtübungsflotte 
verhaftete Arbeiter Jakob Glesmer von hier im ſchloſſen daher, weil die Eiſenbahnbrücke eine Skowronnek'ſchen Volksſtücks „am onen das trifft am 11. Anguft in Wilhelmshaven zu⸗ 
Boliaeigefängniß erJänst an Ei bat lich zweite entbehren ließ, die Reſte, welche der ß! e en kane ſammen. 4 
| rec it. einiger Zeit mit Selbſtmordgedauken Brand übrig gelaſſen hatte, auf Abbruch zu genng in Geduld Harrenden Direktion wäre end⸗ Hannover, 29. Juui. Bei der heutigen 
Inin, 27. Juni. (Den Segen einer guten Waſſer⸗ verkaufen. Doch war ihnen der gebotene lich wieder einmal ein ausverkauftes Haus wohl] Automobil⸗Wetlfahrt fuhr der Deutjche Mer⸗ 
verſorgung) wird endlich . können.] Preis zu gering, und die Ruine blieb ſtehen. zu gönnen. Montag iſt Militärvorſtellung mit cedes mit voller Wucht gegen einen Baum. 
| 8 ie Hohru ut glücklich bindet m iR Der nächſte Eisgaug war mit dem Bilde, a Perf ee nee Der Vordertheil des Wagens wurde voll⸗ 
Waſſer in einer Tiefe von 9750 Meter unter Tag welches ſie bot, nicht zufrieden und nahm mit dem „Jüngsten Leutnant“. Am Mittwoch folgt ſtändig zertrümmert. Beide Juſaſſen wurden 
erſchloſſen worden. Das Waſſer ſteigt bis 3 Meter |Tie mit ſich fort nach der Oſtſee. „Zaza“ und Donnerſtag „Im weißen Rößl“. herausgeſchleudert. Während der eine mit 
über Gelände fließt nach Einbau des Filter kryſtall⸗ An der Zerſtörung aller früheren Thorner (Auf die c ickerma an Abende), die leichten Abſchürfungen davonkam, erlitt der 
Mar ans und bat emen recht auten, reinen Ge. Brücken hatte das Waſſer allein gearbeitet, ib e e eee e ia andere doppelten Arm⸗ und Beinbruch, 
che, 27. Juni. (Preßprozeß) Heute wurde zum Untergang der letzten hatte ſich das — (Das Promengdenkonzert) wird vier Rippenbrüche und eine ſchwere Ver⸗ 
} der Frühere verantwortliche Redaktenn der Praca“, Feuer dem feindlichen Element hinzu⸗ morgen auf dem altſtädt. Markte zwiſchen 12 und letzung des linken Auges. Die Urfache des 
N Siemiontkowski, zu 8 Monaten Gefängniß ver⸗ geſellt. Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie | Unfalls iſt darin zu ſuchen, daß zwei andere 
urtheilt. Der inkriminirte Artikel betraf die Ver⸗ Regiments Nr. 176 gegehen. zul Wagen vorausfuhren welche ſolchen Staub 
haftung des Fräulein Janina Omankowska, welche Lokalnachrichten — Einen Schönſchreibe⸗Kurſus) in] Wager 1 5 
unbemittelten polnischen Sprachunterricht ertheilt oral . deutſcher und lateiniſcher Schrift für Kuaben und aufwirbelten, daß der Weg nicht zu erkennen 
hatte. Die Angelegenheit hatte ſchon einmal die Thorn, 29. Juni 1901. Mädchen hält Herr Lithograph Feyerabend wäh⸗ war. 
hieſige Strafkammer beſchäftigt und Siemiont⸗[ — (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ rend der Schulferien ab. 5 \ Travemünde, 29. Juni. Prinz Heinrich begab 
0 koweki war damals in derſelben Sache zu 1½ [ſchaft.) Aus Aufaß des 50 jährigen Mitgliedjubi (Schwurgericht) Die auf Dienſtag den ſich au Word des Dampfers „Schneewittchen“ 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Auf ein⸗ läums des Herrn Rathszimmermeiſters, Stadtrath 2. Juli d. Js. zur Verhandlung anberaumte nach Lübeck. 
gelegte Berufung hob das Reichsgericht das erſte Behrensdorff verſammelten ſich heute Nachmittag] Straſſache gegen den Käthner Anton Cipkowski] Travemünde, 28. Jun. Seine Maleſtät der 
inſtanzliche Urtheil auf und verwies die Sache die Mitglieder der Schützengilde zahlreich im aus Handelsmühle Gollub wegen vorſätzlicher Kaifer traf an Bord der „Iduna“ um 5 Uhr nachm. 
zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Straf⸗ Schützenhauſe und nahmen vor ihrem Haufe Auf- Braudſtiftung ift aufgehoben worden, weil eiuer hier ein und begab fh um 6 Uhr an Vord der 
ftellung zu einem Feſtzuge. Um ½3 Uhr war der der Hauptzengen nicht hat ermittelt werden auf der Rhede liegenden Kaiſerhacht, Hohenzollern“, 
Feſtzug gebildet, dem die Kapelle des 21. Infan⸗ können. Dafür find auf dieſen Tag die Straf⸗ welche heute Nachmittag hier eingetroffen iſt. 
kerie- Regiments vorauſchritt. Der Vorſtand mit ſacben gegen den Arbeiter Friedrich Wolff aus Ferner find hier angekommen der Auiſo „Jagd 
den Würdenträgern, hinter welchen das Bundes⸗ Tbern wegen verſuchten Raubes (Verkheidiger das Torpedoboot „Sleipner“, die Luſtyacht „Vir 
Schüßenbanner getragen wurde, das ſich augenblick⸗] Fuſtigrath Warda) und gegen den Schmiedelehr⸗ toria Lufſe“ und das Schulſchiß der Handelsmarine 
lich in Thorn befindet, bildeten dieweitere Spitze des ug Eduard Wegner aus Krzemieniewo wegen Großherzogin Eliſabeth“, ſowie verſchiedene Renn⸗ 
uges, der die beiden Thorner Schützenfahnen mit- | Slitlichkeitsverbrechene (Bertheibiger Rechtsanwalt zachten ae Eat 
führte; den Fahnenträgern zur Seite ſchritten die] Szuman) zur Verhandlung anberaumt worden. 8 1 
Träger der beiden hiſtoriſchen Donnerbüchſen. Eine Am Freitag den 5. Juli d. Js. wird ferner die Leipzig, 29. Juni. Der Baukdirektor 
Abtheilung Schützen ſchloß den Zug. Der Feſtzug Strafſache gegen den u Nate Goſtomski] Eduard Krohmann hat ſich heute Vormittag 
nahm ſeinen Weg durch die Gerechteſtraße zum aus Bratuſchewo wegen Sittlich eitsverbrechens erſchoſſen. 5 
Culmer Thor nach der Wohnung des Zubilarg in | (Vertheidiger Rechtsanwalt Jakob) zur Berhaud-| Leipzig, 28. Juni. Einer hier eingetroffenen 
der Enlmer Vorſtadt. Dort augekommen begaben] lung kommen. „telegrgphiſchen Nachricht zufolge hat ſich der Stadt⸗ 
ſich die beiden Vorſitzenden der Schützengilde zu — (Der Traſektdampfer „Hoffnung“ rath Dodel, Vorſitzender des Auſſichtsraths der 
dem Subilar, dem fie die Grüße und Glückwünſche] verſagte geſtern frſih plötzlich, da durch das ſchlam⸗ Leipziger Bank, am heutigen Morgen von New⸗ 
der Gilde überbrachten, während die Muſiktapellel mige und Sand führende Weichſelwaſſer die Sauge⸗]hork aus nach Europa eingeſchifft, um ſich ſchleu⸗ 
muſtzirte. Der Jubilar, durch die Ovatſon fichtlich | röhren des Injektors und der Saugepumpe ver⸗ unigſt hierher zu begeben. 
bewegt und erfreut, begab ſich mit denbelden Herren ſtopft wurden und kein Waſſec in den Keſſel ne „Cc 
9 Dr 


langen konnte. Die dadurch veranlaßte Störung 
wurde ſchnell Benpfe da der andere Dampfer 
Forelle“ unter Dampf lag und für die „Hoffuung“ 
u Dienſt geſtellt werden konnte. 

— (Ertrunken.) Der Maſchiniſt Franz Hoff⸗ 


Abgeordneten zu dem Zuge der Schlitzen, wo er 
Pbert einzelnen der Schützen freundlichſt begrüßte. 

ſerauf ordnete ſich wieder der Zug und nahm 
mit dem Jubilar den Weg zuriſck durch das 
Culmer Thor, die Culmerſtraße, am Markt und 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
I 129. Inni28. Juni 


fielen gehört hat, war der Braud der die Breiteftraße entlang zum Feſtlokale, woſelbſt | mann vom Huhmſchen Dampfer „Drewenz ertrank Send. Kondabörfe: —. 
legten Holzbrücke über die Weichſel bei der Subllar mod buch einen, Verein Der | geftezn bet Grhulipim ber Bei, Beim sateopen] Tuiide Yautioten p. ala 1216-00 [10-00 
: r y 5 N rſchau S — — 
Toon 3 wi vum a ann e een ear u Be eine wurde Das Reel feſtigen, trat auf ein loſes Stück Holz und verſauk Heſterreichiſche aukuoten . 85-20 | 85—25 
34% erſcholl Feuerlärm, und als die aufge⸗ des Königsschießen iſt folgendes: die Königs ⸗ unter die Traft. Die Leiche iſt noch nicht gefun⸗] Preußſſche Konſols 3 . 050 90-80 
la elwohner der Stadt zur Braudſtelle[ würde errang 75 dem ler Sat für Seine ee hinterläßt eine Wittwe und drei] Pren | e Kon ol 3% % 100-80 10080 
amen, bot 6 ät giſer der Vorſteher der Gild . e \ reußiſche Kouſo : — — 
Anblick dar de aa 5 5 Alenpuermelſtes Schu lö; erster Ritter Wegen Piebſtagle) fiud die Arbeiter] Deniſche glei sanleibe 3%. . 1 90-50 | 90-70 
Stadtſeite i 2 a wurde Herr Uhrmacher Scheffler, zweiter] Johann Orlowski und Oskar Lauguer von hier] Deutſche Reichsauleibe 3¼ % 0150 — 
u hellen Flammen, welche mit Ritter Herr Kaufmaun Hellwig. Die ſilberne nud Joſef Budzinski von Mocker verhaftet worden, Weſtpr. Pfandbr. 3° neu. II. 1 86-10 I 86-50 
großer Schnelligkeit weiter um ſich griffen, Medaille fiel Herrn Rentier Schniczker mit 58 welche aus dem Handelskammerſchuppen Nr. 8] Weſtpr. Pfandbr.5½ % „ „97109625 
da das Holz durch die Hitze der letzten] Ringen zu. ; mittelſt f Kleie geſtohlen haben. Voſener Pfandbrlefe 3¼ % . 1 97-40 | 96-70 
A Wochen völlig ausgetrocknet wa Dazu. —(Bismarckgedenkſäuleg Die Enthüllung — (Polizeilich es.) In polizeilichen Ges f % „ 102 10 101 90 
1 8 . abu der Bismaregedentjänle wird Sonntag den 18.|wabrlam wurden 5 Perſouen genommen. 5 oltifche Ie e 4¼% 999 | 98-00 
| sau, A. „bob der bon Base 3 Anguft nachmittags 4 Uhr in feſerlicher Weite er⸗ (Gefunden) in n Straß Int A, Auleibe , . 868066 —70 
nem An 7 ö ö \ j . eniſche Reute 4%. » - — — 
| olztheer verſehen war, welcher jedes Jahr bold gtholiſcher ß eiertag.) Die katholiſche Hier Hüicberftende Mr. A. Niberes im Woll umän. Nee b. 1894 4% . 77-70 | 77-50 
| Holz ſeh „welcher jedes Jah Kirche feierte heute den Feiertag Fan e zeiſekretariat. Diskon. Kommandie⸗Aukhelte [176 20 176 —40 
Ene (Vom Schießplatz) Zur Abhaltung — Von der Weichſel) Das Hochwaſſer] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19750 19700 


einflüſſe ernenert wurde. Die rothen 
Flammen züngelten an den theergetränkten 
Balken mit rieſiger Geſchwindigkeit entlaug 
und erweckten in dem Beſchauer den Ein⸗ 
druck, als ob die Brücke für eine Feſtlichkeit 
illuminirt ſej. Allmählich änderte ſich das 


hat in den Ländereien der Außendeiche und den 
niedrigen Ländereien von Rudak und in den 
Kämpen durch Ueberſchwemmung die erhofften 
Erträge au Erdfrüchten und Getreide vernichtet, 
ebenſo auf der Bazarkämpe bei Dill und Ganott. 

Weichſeltrajekt Culm ſeit geſtern von 5 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends mit Fähre. 


Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ ¾ 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 7er loko. 
Weizen Juli 


113-60 1113-50 
75 f. 77% 
164--75 1166—25 


2ͤ«ͤ«„c „ 


Bild, denn die anfangs kleinen Flammen ſammlung ab. Nachdem der Kaſſenführer Rech- Nach Meldung aus Warſchau betrug der „ September . 1185-75 [16750 
wurden größer e, bis fe inein. | nung über das abgelaufene Fahr gelegt hatte, a dort heute 3.24 Mtr. (gegen 3,73 Mtr. den Silbe 1778 1108-26 
anderſchlugen und als ein großes Flam⸗ CC Nach Meldung aus Tarnobrzeg betrug der ge . 14225 14250 


142 —25 142 —50 
5 ktober 1142—50 142—75 
Bauk⸗Diskont 3½ pt., Lombardainsfuß 4½ vol. 
Privat⸗Diskont 3¼ p&t., London. Diskont 3 pet 
Königsberg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 4 inländische, 33 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 29. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Si 
erkguf ſtanden: 4969 Rinder, 1559 Kälber, 16411 
chafe, 8678 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. 1. in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. v Uh eng ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gi genährte ältere 
52 bis 53; 3. grp genährte bis 52. — 11155 


Waſſerſtand bei Chwalowiee geſtern 3,26, " eptember 


heute 3.95 Mtr. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Juni 
friſh 4,40 Mtr. über 0. 


Podgorz, 29. Juni. (Die Liedertafel) begeht am 
Sonntag in Schlüſſelmühle ihr Sommer ⸗ und Stif⸗ 


tungsfeſt. 
Sport. 


Vou den Theilnehmern an der Auto⸗ 
mobil⸗Ferufahrt Paris⸗ Berlin 
iſt als erſter au dieſem Freitag um 10 Uhr 
2 Min. 15 Sek. der Wagen Nr. 226 (Rouſſy) 
in Potsdam eingetroffen. Wie wir ſchon bes 
merkt haben, iſt dieſe Touriſtenfahrt Paris⸗ 
Berlin nicht mit der eigentlichen Automobil- 
Wettfahrt zu verwechſelu. Die Touriſten oder 
„Exkurſioniſten“ haben eine mehr unter⸗ 
haltende, gemächliche Vergnügungsreiſe mit 


„Flachsmann als Erzieher bezeichnete Eruſt nur längeren Ruhepauſen hinter ſich, während die 
als „ ödie“, obgleich hier der Zufatz P ; . 55 N 
deutsche Pa noch berechtigter wäre wie bei Wektfahrt das eigentliche Sportereigniß dar⸗ 


der „Jugend von heute“, denn zu einem autenſtellt. Die Tonriſtenfahrt begann bereits am 
Theile iſt die moderne Richtung, gegen welche das Sonnabend voriger Woche und wurde in 
Ernſt che Erſtlingswerk ins Feld zieht, doch aus ſieben Tagereiſen erledigt. — Der Enthuſias⸗ 


der Metropole des Genußlebeus Paris zu uns mus des vieltauſendköpfigen Publikums war 


| menmeer zum Himmel auflohten und die 
Weichſel taghell erleuchteten. 


Die Kähne und Traften, die — 

e 

e eee 8 Sr 46 aktive Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, das 
entgehen. Es herrſchte deshalb auf dem 
f Strome ein beinahe ebenſo reges Leben wie 
am Ufer, wo Tauſende zuſammengeſtrömt 
waren, um dem eutfeſſellten Element Einhalt 
zu thun. Doch war von der Stadtſeite ( 
dem Feuer nicht beizukommen, da der Wind 
die Flammen der Stadt zutrieb, ſodaß die 
Spritzen deshalb nur ſchlecht aufgeſtellt 
werden konnten. Außerdem herrſchte trotz 
des vorbeifließenden Stromes — Waſſer⸗ 


Ge 


— (Der Verein „Stephania“ 
morgen Sonntag im Five: 1 viertes Skif⸗ 
un eſt. 

ze (Sommertheater) Geſtern lernte 
mangel. Oberhalb der Brücke war das Ufer 9175 eee = Se an 
zu ſteil, um Waſſer dem Strome entnehmen zu lingswerk „J. 2 
können, und ne ließen die 3 F zweites Wert 
und umherfliegenden Funken eine Annäherung te } 
nicht zu. Erſt nachdem die Spritzen von 
den auf dem linken Weichſelufer liegenden 
Ortſchaften und vom Bahnhofe eintrafen und 
nachdem mehrere Spritzen auf Prähme geſtellt 
waren, gelang es, das Feuer auf den 
Brandherd zu beſchränken und fo wenigſtens 
einen Theil der Brücke zu erhalten. Der 
in Brand gerathene Theil derſelben wurde 
völlig zerſtört. Die einzeluen Joche ſtürzten 
krachend zuſammen und ſchickten dabei haus⸗ 
hohe Funkengarben zum Himmel. Das breu⸗ 
h nende Balkenwerk wurde ſelbſt beim Sturze 
in das Waſſer nicht gelöſcht. Brennend 
| ſchwamm es den Strom hinab, bis es all- 
mählich dem Auge entſchwand. 


Schon während der Nacht verbreitete ſich 
die Nachricht: die Brücke iſt nicht verſichert. 
Seit 19 Jahren waren die Holzbrücken in 
der Feuerverſicherung. Im 20., als die letzte 
wirklich abbrannte, hatte man die bereits 
bah aunar fälligen Prämien noch nicht be⸗ 


und Kühe: 1. vollfleifchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —: 2. vollflei ci e. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerth 
höchſteus ſieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 
1 Kühe und weniger gut entwickel 
üngere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäß 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 48; 5. eint 
715 rte Kühe und Färſen 38 bis 05 2 
älber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) 30 bis 44. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 8 
is 65; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 
mäßig genährte 3 und Schafe (Merzſchafe 
53 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 


ee 


e 


verpflanzt; daß fie dort noch beſſer zu finden, wird ! R 
ja in dem Seile an einer Stelle auch angedeutet.] ein uubeſchreiblicher, als der bisherige Sieger 

Mehr noch wie beim „Flachsmann“ hat man bei der in Potsdam einfuhr. Mit der Ankunft in 

„Jugend von heute“ den Eindruck: ein Stück mit Potsdam hat die Tourenfahrt ihr eigentliches 

vorzüglicher Idee, der aber der Dichter nicht Eude erreicht. D S bend haben 

ganz gewachſen iſt. Die Komödie richtet ſich gegen] . g un um oma b 

das aus Nietzſche'ſchen Samen hervorgegangene die Tourenfahrer nur noch die vier Meilen 

Uebermenſchenthum und gegen die Moderne in] bis Weſtend zurückzulegen, und dieſes Arrau⸗ 

literariſchem und künſtleriſchem Leben, die mit ger gement iſt lediglich deshalb getroffen, um 

lungener Sathre gezeichnet iſt. Nur vermag die Tonrenfahrer und Rennfahrer — die letzteren 

Handlung der Zuſchauer nicht ſtark genug zu To a ne £ : 

ſeſſeln. Im Dialog wendet Eruſt Wortbilder mit | kommen von Spaudan — annähernd gleich⸗ 

grobe na me ae a Meter zeitig aus Ziel zu führen. 00 30 d 8 fesche 4 4 f 12 
aß fie immer glücklich gegriffen find. Trotz dleſer Von der Automobil⸗Wettfahrt 00 3. fleiſchige 43—44; 4. gering en 

S 7 ? —59: er 

De Bieherbotragenten Geieimnugen weren n liegen weiterhin folgende Nach⸗ 19e 80 Date a Buben 
marktes, denn dieſer an bedeutenden Werken : geſchäft entwickelte echt, es bleibt Ueber⸗ 
jehr arm, ſeit Wildenbri feiert und auch anderen Jusgeſammt find in Aachen 81 Automo⸗ ſtaud, der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
fein Treſſer mehr gelingen will. Man kaun nur bibwagen eingetroffen. Wen dieſen find 78 Tan mebaſdaren ſchuer erkaufen guter 
wünschen, daß ſich Otto Ernſt durch den Ueber⸗ am Freitag ſrüh von 5 Uhr ab im ganzen Theil blieb unverkauft. Der Schweinemarkt ver⸗ 
ſchwang an Lob, den man feinen Werken zollt, in derſelben Reihenfolge abgefahren, wie ſie lief ruhig und wurde geräumt. 


wan, 


Zwaugs verſteigerung. 
m dienſtag den 2. Juli er., 


werde ich vor der früheren Pfand⸗ 

. kammer hierſelbſt folgende Gegen⸗ 
> [ ſtände: 

Geſtern Vormittag 10 Uhr Sophas, Fenſter ꝛc., Porz 

rn . Pr tieren, Tiſchdecken, Garten 

et | tiihe und Stühle, eine 

en EN Feuerſpritze, einen eiſernen 


Schwiegervater, Groß- und WE 
Urgroßvater, der Altſitzer Ofen u. a. m. 


5 öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
Jakob Wiese . 


l bare Weka e enen 
im Alter von 82 Jahren. ‘ 


1 Thorn den 30 1901. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um f 


Boyke, 
ſtille Theilnahme bittend an MS Serie ieder 
Ziegelwieſe 


den 29. Inni 1901 5 Ich verreiſe 
die trauernden Hinterbliebenen. IS uuf nier Mo ch en. 


Die Beerdigung findet MW Dr. Wolpe. 


Monlag den 1. Juli, nachm. 
Alter Brennereiverwalter, 


2 Uhr, vom Tranerhauſe aus II 
FE itatt. : 
kautionsfähig, unverh., ſucht irgend 
welche Bureaubeſchäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Kräft. Aufwartemädchen für den 
ganzen Tag geſucht. 
Lehrer Klatt, Heiligegeiſtſtr. 11, II. 


Ein neues Sopha 


Schwager und Onkel, den 
Mafchimften und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Maugel an Raum zu verk. 


4 Franz Hoffmann 85 Schuhmacherſtr. 14, I. 


im noch nicht vollendeten 33 Ein Sopha, Sophatiſch n. ge 


Lebensjahre. 5 Schneidertiſch z. verk. Gerſtenſtr. 11. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an MS Fast neues Pianino 


Anna Hoffmann, ; Ei zu verkaufen. Zu erfragen 
geb. Müller nebſt Kindern. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2 Kolonie Weißhof 3 ucker hi ch E 


den 2. Su 1901.9 
N bat billig abzugeben 
. Honigkuchen⸗Fabrik 
Herrmann Thomas. 


Flissiges Silber 


liefere ich für meine werthe Kundſchaft 
mit 75 Pf. pro II aſche. 


Hugo Sie 

Elisabethstr. 10. Thorn, da 10. 
Uhren, Gold- u. Alfenidewaaren. 
Fimbeerfaft / It Fl. 1,00,1,25 Mt. 
Apfelwein, garantirt Flaſche 

reiner Naturwein ohne 4050 Pf 
Spritzuſatz £ 
Johannisbeerwein Fl. 1,00 Mk. 
Moſelwein Fl. 0,65, 0,75, 1,00 „ 
Rheinwein Fl. 1,25, 1,75, 2,00 „ 
Ungarwein ſüß Fl. 1,00, 1,25, 1,50 „ 
Ungarwein herb Fl. 1,25, 1,50, 200, 
Nothw. Fl. 0,75, 0,90, 1,25 — 2,50 „ 
Deutſcher Sekt Fl. 1,75—.2,50 * 


Felix Szymanskı, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


Kaffee Kaffee! 


Täglich friſch. Eigene W 
pro Pfd. v. 80 Pf. an aufwärts bis 2 
garantirt rein im Geſchmack. 


Pudding⸗n. Fünen, Pulver, 


reale ne | Bad 
itronen, Apfelſinen 

Vanille, Chokolade 9 10 u. 15 Pf. 
Créme⸗Pulver Pack 25 Pf. 
Vanilli⸗Saucen Pack 10 Pf. 
Feinſte Meſſ. Zitronen Dtz. 0,80, 1 M. 


Zirkus E. Blumenfeld Wwe. Thorn. 


Ein Monstre-Tableau 


mit 60 zuſammen dreffirten Pferden. ng 
Vorſtellungen vom 5.— 7. Juli er. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 30. Juni, 
"on 4 Uhr: 


von Naar barten dne 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung hei Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
um Schlusse: 


Ianberisehe Belang der Riexenlonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittöpreife: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, gf. e Einzelperſon 20 Pf., 
ir 3 (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
An der Kaſſe: en 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 Pf., Kinder. Aiäets 1 0 Pf. 
Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer g Scheibe. 
Ein lebendes Tableau 


mit 60 auf einmal durch Frau Direktor A. Blumenfeld 
zuſammen vorgeführten Pferden 


im Zirkus E. Blumenfeld Wwe. 


Großes Volksfeſt 


am Viktoria-Garten. 
Heute, Sonntag: 


"Grosses boncert. 


Schauſtellungen aller Art. 


Unter anderem: 


Born’s große Singſpielh alle. 
Neu! Schwankende Krinoline, Neu! 


Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. 


60 Pferde in wilder Haſt 


auf einmal in der Manege des Zirkus E. Blumenfeld 
Wwe. durch Frau Direktor A. Blumenfeld in Thorn 
vorgeführt. Vorſtellnngen vom 5.— 7. Juli er. 


Geſtern Vormittag 10% RS 
Uhr überraſchte der Tod durch EB) 
Ertrinken in Schulitz meinen 
innig geliebten Maun, unſeren 
guten Vater, Sohn, Bruder, 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers am 1. Juli 1900 
erledigte und bisher interimiſtiſch be⸗ 
ſetzte Förſterſtelle Barbarken der 
Kämmereiforſt Thorn ſoll zum 1. Ok- 
tober 1901 neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

J. Bargehalt 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König: 
lichen Förſter bis er Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 N 

2. freie n im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 10,384 
ha Dienſtland im Werthe von 
150 Mark, 

3 Deputatholz 40 rm Knüppelholz 
im Werthe von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Be⸗ 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchräͤnkten Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
15. Anguſt 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſigeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
in Gut Weißhof bei Thorn wenden. 

Thorn den 23. Juni 1901 

Der Magiitrat. 


Deffentlihe Berfeigerung. 


Dienſtag den 2. Juli er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor meiner s. 

Lammer, See lte. Nr. 


2e 


auf dem ß 3 
1 open nit Plüſchbezug, eee 5 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen $ 
2 ee Beesstiit BE En 2 N mein 3 

runden Sophatiſch, „empfiehlt r 2 
1 Cophn, Felix Szymanski, |? = Tuchgeichäft d 5 
1 Regulator, Nenft: Maxkt Nef 3 
1 goldene Damenuhr mit : 2 8 
Kekte, isenneider-werkstatti 
Wirt F ? nach der Schuhmacherſtraße 18 verlegt habe. 3 

; irthſchaftsgegenſtände N 2. Indem ich um weitere gütige Unterftügung bitte, ver⸗ $ 

reiwillig, meiſtbietend gegen Bar⸗ > 2 © bleibe it vorzüglicher Hochachtun 

zahlung verſteigern. 3 mit Vorzug 9 2 
Thorn den 1 5 at Ni Jeden Sonntag: St. Sobeza k,; 8 

enar 
Gerichtsvoll zieher, Extrazug nach Ottlotschin. : Schneidermeiſter. 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 
„ Hauptbah. 3,19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9, IV; 
Hans de Comin. 


Gaſthaus Rudak. 


N 
Schattiger Garten. 

Saal für Vereins⸗ und Familien⸗ 
Feſtlichkeiten. 
Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 
Maitrank. 

Jeden Vienſlag, Donnerflag u. Fonntag: 
Kaffee⸗ und Spritzkuchen. 
Warme und kalte Speiſen 
in reichlicher Auswahl. 

« Deltow, Rudal. 


Restaurant zum  Pilsner, 
Baderstrasse 28, 
empfiehlt täglich grosse Krebse. 

55 Krebssuppe u. 
Krebsschwänze in Dill, 
Möbl. J. z. v. Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 
Möbl. Z. ev. Burſchgl. Gerſtenſtr. 19, pt. 


 EREEVNEVEEETETTÜIRNNIEEENNTTITEN, 


Wegen Aufgabe des Lokals 


müſſen die Beſtände in 


Külz, Weiß⸗ und Wollwanren 


bis 1. Juli total ausverkauft fein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 
Frau Direktor A. Blumenfeld 


mitten in einem Gewühl von 60 zuſammen vorgeführten! 
Pferden im Zirkus E. Blumenfeld Wwe. in Thorn. 
Vorſtellungen vom 5.—7. Zuli tr. 


deffentliche Serleigerung 


Dienſtag den 2. Juli er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor meiner Pfand⸗ 
kammer hierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 

tr. Nr. 6, auf dem Hofe: 
1 goldene Damenuhr mit 
ga Kette, 
Trumeauxſpiegel, 
ferner 100 verſchiedene 
Karten, Briefbogen und 
Couverts, ſowie eine große 
Parthie Karten, Lieder, 
Mappen u. ſ. w. 
8 e gegen Bar⸗ 
zahlung verſteige 
Thorn den 29. Juni 1901. 
: Bendrick, 
Gerichtsvollzieher. 


Loſe 


zur 1. Kl. 205. Lotterie, deren 
Ziehung am 5. Juli beginnt, habe 
noch zu verkaufen. 

Der Kgl. . 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


lauf dem Wege vom Stadtbahnhof] 


J Belohnung abzugeben bei 


\ehllinenhans-harden, Seren, Deuiher Safpliten 


1 den 2 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) Die u abends 2. Juli, 
Sonntag den 30. Juni, 


RE Monatsverſammlung 


und Montag den 1. Juli: bei NI 
h colai. 
(Neues Program m): Vortrag des Herrn Pfarrers 


b * 
Humoristische a der Sen ſind 
Charakter - Darstellungen 


willkommen. 
(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen) 


Geichiedskeier 2, 5 
Louise Bickermann-Frautina Verein „Nleplania 


feiert am 
A. Eickermann Sonntag den 30. d. Mts. 
(vom Hoftheater zu Meiningen.) im 
. Tivoli 


e % bein 
. 4, Stiftungsfest, 


unker Leichtſinn, 
beſtehend in 


as Häslein, 
Concert und Tanz. 


(aus Baumbachs Abenteuer.) 
Grosse Tombola. 


3. Hanne Nütes Afſcheit, 
4. Enſpekter Bräſigs Waterkur, 
Anfang 4 Ahr nachmittags. 
Der Vorstand. 


5. Ut: De Reiſe nah’ Belligen, 
2 N 


als Charakter⸗Darſtellungen.) 
II. Theil. 


6. Dit Schlag on Vini 


Kriegsgemälde In rpfeſſer H. Bork.) 
1. Brigade Bredow. 

2. Die Hilfe. 3. Der Abend. 
8 Der Hexeuſegen, 

8. Die Löwenmacher, 

9. Kriſchan in't Euncert, 
(aus Heinr. Seidel's Burlesken.) 
10. Das Lachen, 
11. Gate Nacht! 


(von Fritz Reuter 
reinigung chen. Haupt“ ser 


il verahnnachLulke. 
Abfahrt von Thorn Stadt 2°, 
Rückfahrt von Liſſomitz .. 951. 
Gäſte ſind herzlich will ommen. — 

Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
„I Der Ausflug findet nur bei 
günſtigem Wetter ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag den 30. d. Mts. 


von 8 und Hermann und 
5 A eee . 
50 Pfg. und & 30 P 
an RR 


liegt auf.) in 
Volksgarten. Schlüſſelmühle: 
Frei- Concert 8 2 N 
ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ | me l⸗ un 


nier⸗Bataillous Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. 
Anfang 4 Uhr. 
M. Schulz. 


Wiener Caf, Mocker, 


Sonntag den 30. Juni 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses harten-Üonert, 


Roſeufeſ. 


Vokal- und 
Instrumental- Concert 


Entree a berge 25 Pfg. 
Aufaug 4 [ihr. 


Von 7 Uhr abends ab: a 
Kränzehen. | Gollller-Thentet. 
Hierzu ladet Uilneſen ein Viktor la-barten. 

Ihelm Klemp. | Direktion: Oswald Harnler. 


Goldener Ye, Roder. 


un Hose end 


Große 2 
Sneralitäten - Vorstellung 


Concert und 


Familien-Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
. Skorzewski. 
Sonntag ab 4 Uhr: Frei⸗Coneert. 


Nachdem: Tanzkränzchen. 


Restaurant „Altona“, 
Kaſernenſtraße 46. 


Jeden Sonnta 
Tanzkränzchen, 
ET eee Hacke, 


23332 Ss 


Lulkauer Park 


wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und iſt für gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min. nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen 
zur Hin⸗ u. Rückfahrt zur Verfügung. 


Sonntag, 30. Juni 1901: 
Volksthümliche Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen. 

Kaſſe 4, Anfang 5, m 7 Uhr. 


m Forſth Förſthauſe. 
Monta 9, 1. Juli Juli 1901: 
Extra Willie, „Vorſtellung. 
In Jorſthauſe. 


Dienſtag, 2. Inli 2. Inli 1901: 
1. Gaſtſpiel Emma Frühling: 


Der jüugſte Leutnant. 


Mittwoch den 3. Juli 1901: 
Aa z a. 


An 


„Reichs krone“ 


Katharinenstr. Ar. 7. 


Sonntag den 30. Juni er.: 


D ETZLE AS Großes 

Griff Verein junger Männer, | Sanzfranæcflen. 
Jeden Sonntag Abend: Anfang ca, 5 Uhr nachmittags. 

BB” Werſammlung * Kluge. 


Tuchmacherſtraße Nr. 
Jeder junge Mann wird ſteundlichſt 
eingeladen. 

Von ſofort möblirtes JIimmer 
mit Penſion geſucht. Anerbieten 
unter F. Ch. an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung erbeten. 


Verloren 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Mocker, Wilhelmftr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern u. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 

verm. Näh. Brückenſtraße 5, I, 
Pferdeſtall und Remiſe vom 1. 
Juli zu a Gerſtenſtr. 13. 
Der geſammten Auflage 
der vorliegenden Nummer 


ibergervorſtadt 
Wäldchen en goldenes Magen liegt eine Ankündigung des Leinen⸗ 
einem hellbraunen Leder⸗Etui (Auf⸗] hauſes M. Chlehowski, Thorn, 
ſchrift Fransiolli, Montreux). Gegen] Breiteſtraße 22, bei. 
Hierzu 2 Beilagen d. iluftr, 
Uunterhaltungsblatt. 


General v. Versen, Wilhelmſtr. 7. 


* 


— 


3 en 


* 3 Dee ger — — 


1. Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſe“ 


Zonntag den 30. Juni 1901. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Juni. (Neue Laugemeinde.) 
Durch königlichen Erlaß iſt aus den bisher zum 
Auſiedelungsgute Rynsk gehörigen Vorwerken 
Ludowitz, Mariauken, Jauowo und dem Reſtvor⸗ 
werk Orzechowko eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Leutsdorf“ gebildet worden. Die Ge⸗ 
meinde iſt 750 Hektar groß und zählt rund 300 
Einwohner. > 

Eulm, 26. Juni. (Bedeutende Ausgrabungen) 
vou wiſſeuſchaftlichem Werth find in letzter Zeit 


auf dem vorgeſchichtlichen Gräberfelde in Kaldus 


am Lorenzberge gemacht worden. Ein Maſſen⸗ 
arab wurde entdeckt. Ju dieſem lagen als Bei⸗ 
gaben ſchwediſche Münzen, Knöpfe von Bronze 
mit Verzierungen, ſowie Meſſer und Lanzen von 
Eiſen. Ferner wurde ein Skelett gefunden, das 
mit auffallend vielen Beigaben ausgeſtattet 
war. Am Kopfe befauden ſich vier bronzene 
Schläfenringe und am Halſe zwei Perlenſchnüre, 
von denen die eine aus 260 kleinen Perlen (aus 
Glas, Thon und Emaille hergeſtellt) beitand. Die 
andere Schnur mit einem großen Bernſteinkrenz 
hatte 30 große Perlen, darunter ſolche aus 
Amethyſt, Beruſtein, Thou, Glas und Emaille. 
An der rechten Seite des Skeletts befand ſich ein 
in 98 Lederſcheide befindliches Meſſer. Das 
ganze 
und die Holsreſte waren noch deutlich erkeunbar. 
An anderer Stelle wurde ein a mit 
Siegel, das einem Weinblatt ähnlich ſieht, ferner 
— große Blechmünze mit einem Bildniß ge⸗ 
unden. 


„ T.⸗V. Pr.⸗ 
0 (2), M.⸗T.⸗V. Tiegenhof (3), T.⸗V. Zoppot 


Landsberg a. W. 24. Juni. (Ungarische Maurer⸗ 
zeſellen.) Die hieſigen Maurermeiſter haben be⸗ 


Skelett war mit einem Brett zugedeckt, 25 


ſchloſſen, 150 Geſellen aus Ungarn kommen zu 
laſſen. Zwei Meiſter haben ſich bereits an Ort 
und Stelle begeben, um dieſe in Empfang zu 
nehmen. Mittwoch treffen die Maurer hier ein. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juni 1901. 

— (Berjonalien) Der bisherige Hilfs⸗ 
prediger Krüger aus Bagnitz iſt vom 1. Juli d. Is. 
ab zum Provinzialvikar mit dem Sitz in Thorn 
ernannt und demſelben die Paſtorirung der zur 
Kirchengemeinde Thorn (neuſtädtiſche) gehörigen 
Ortſchaften Rudak und Stewken übertragen. 

Der Regierungsreferendar Dr. Jauik aus 
Marienwerder iſt dem Landrath des Landkreiſes 
Thorn für 6 Monate zur Ausbildung in der land⸗ 
. und Kreisausſchuß⸗Verwaltung über⸗ 
wieſen, 

— Gernſprechverkehr.) Die an die Stadt⸗ 
feruſprecheinrichtung in Thorn augeſchloſſenen 
Theiluehmer find zum Sprechverkehr mit den in 
die Leitung 556 Sp d eingeſchalteten öffentlichen 
Fernſprechſtellen in Goldfeld, Jaruſchin, Klahr⸗ 
heim, Nieder⸗Strelitz, Ober⸗Gondes, Ober⸗Strelitz 
und Sienno zugelaſſen. Die Gebühr für ein ge⸗ 
wöhnliches Geſpräch von 3 Minuten Dauer beträgt 
zwiſchen Thorn und den angeführten Orten je 


= leinbahbn-Erdffunng) Die Klein⸗ 
bahn een Weine ſoll Aufang September dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Es ſind 
in jeder i der zwei Züge in Ausſicht ge⸗ 
nommen, in der Richtung nach Melno ab Culmſee 
7.16 und 3.10, aun Melno 9.40 und 5.34, in der 
Richtung nach Culmſee ab Meluo 7.25 und 6.10 
abends, an Culmſee 9.49 und 8.34 abends. Die 
Züge ſchließen in Culmſee an die Züge von Thorn, 
ab Thorn 6.13 und 2.5, und an die Züge von 
Bromberg, ab Bromberg 5.20 und 1.45, unmittel- 
bar an. In Meluo wird uur ein unmittelbarer 
Auſchluß an den Zug ab Melno 5.43 nach Gran⸗ 


denz hergeſtellt. Ferner ſollen noch zwiſchen Rehden 


und Melno zum Anſchluß an die Blige auf der 
Strecke Graudenz⸗Soldan 8 Lokalzſige, 3 am Vor⸗ 
mittag und 5 am Nachmittag, verkehren. 

— Jahresbericht der Thorner Hans 
delskammer) Der ſoeben erſchienene Jahres⸗ 
bericht der Thorner Handelskammer für das 
Jahr 1900 ſagt über „Die allgemeine Lage des 
Handels und der Juduſtrie“: Die Reihe der 
guten Jahre, in deuen ein Aufſteigen des deutſchen 
Wirthſchaftslebens zu ſpüren war, iſt durch das 
Jahr 1900 jäh unterbrochen worden, und wenn es 
auch an Sturmſignalen nicht gefehlt hat, wenn 
auch in der Oeffentlichkeit manche Stimme vor 
zu optimiſtiſcher Auffaſſung der Lage warnte, ſo 
wurde man doch durch die plötzlich eintretende 
Stockung überraſcht. Ueherſchaut man freilich die 
Verhältuiſſe ruhig, jo darf man ſich nicht wundern, 
daß ein Rückgang oder wenigſtens Stillſtand ein⸗ 
trat, denn durch die fieberhafte induſtrielle 
Thätigkeit der letzten Jahre war die Nachfrage 
nach Rohmaterialien gewaltig gewachſen, und 
infolgedeſſen gingen die Preiſe von Kohlen, Eiſen, 
Holz, Wolle u. a. m. beträchtlich in die Höhe. 
Gleichzeitig mußte auch ein außerordentlich hoher 
Zins für das Leihkapital gezahlt werden. Ver⸗ 
ſchärfend auf die Kohlen- und Geldtheuerung 
wirkten ferner noch der Krieg in Südafrika und 
die Wirren in China; auch war die Steigerung 
der Arbeitslöhne nicht geeignet, die Schwierigkeit 
der Lage zu mildern. In der erſten Hälfte des 
Jahres war noch wenig zu ſpfiren, doch als ſich 
herausſtellte, daß die Produktion die Aufnahme⸗ 


fähigkeit des Marktes überſchätzt hatte, befand 
man ſich alsbald mitten in einem jähen Rückgange. 
Der Kursſturz der Jnduſtriepapiere war unge⸗ 
heuer, und war daran auch in exſter Linie (2) das 
Publikum ſelbſt ſchuld, das die Papiere ohne 
Rickſicht auf die vorhandenen Grundlagen, ver⸗ 
blendet durch den günſtigen Stand einiger Jahre, 


viel zu hoch eingeſchätzt hatte, jo wären dieſe doch | Rußland, ernſtlich gefährdet (2) werden. Wie 
nicht ſo tief geſunken, wenn wir eine normal leicht aber dann ein Zollkrieg entſteht und 


arbeitende Börſe gehabt hätten. (22) Schnell 
fielen nun die Preiſe von Eiſen, Holz und Wolle, 
etwas laugſamer die Kohlenpreiſe, und das war 
in allſeitigem Intereſſe erwilnfcht, da ſie eine nicht 
mehr zu rechtfertigende Höhe erklommen hatten. 
Da auch die Spannung des Geldmarktes nachließ, 
jo könnte man den Rückgang als eine Radikalkur 
betrachten, die ein ernentes Fortſchreiten erſt 
wieder möglich gemacht hätte, vorausgeſetzt, daß 
die ſouſtigen Verhältuiſſe eine gute Ausſicht für W 
die Zukunft bieten. Gerade aber die Ungewißheit 
über das, was die nächſte Zukunft bringen wird, 
verzögert den Geſundungsprozeß unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens, denn niemand weiß, wie unſere 


gelegenen Laudestheilen zufügt, wiſſen wir aus 


Haudelspolitik fortgeſetzt werden wird, 
Ende nächſten Jahres die Haudelsverträge abge⸗ 
laufen ſein werden. Wer allerdings den gitnftigen 
Einfluß der Handelsverträge auf die wirthſchaft⸗ 


liche Entwickelung unſeres Vaterlandes keunt, bl 


kann nur der Meinung jein, daß die Fortführung 
der Haudelsvertragspolitit für uns eine Lebeus⸗ 
frage iſt, daß wir wieder laugfriſtige, für den 
Export unſerer Induſtrieprodukte möglichſt nir das 
Handelsverträge haben müſſen. Selbſt für das 
ſonſt recht ungüuſtige Berichtsjahr weiſen ja die 
Zahlen des auswärtigen Haudels eine Steigerung 
auf, denn es wurden 32682 000 Tonnen im Werthe 
von 4555 Mill. Mk. ausgeführt gegen 30402000 
Tonnen im Werthe von 4368 Mill. Mk. des 


Jahres 1899, und die Einfuhr betrug 45 926 000 
Tonnen im Werthe von 5833 Mill. Mk. gegen 
44652000 Tonnen im Werthe von 5783 Mill. Mk. 
Wir dſrfen wohl das Vertrauen 
zu unſerer Staatsregierung haben, daß ſie in⸗ 
anbetracht der großen Werthe, um die es 11 hier 
unſeres 
auswärtigen Handels Sorge tragen wird. Daß 
man den Abſchluß neuer Handelsverträge ernſtlich 
beabſichtigt, geht aus der Sorgfalt hervor, mit der 
der wirthſchaftliche Ausſchuß die Sammlung des 
hierfür nöthigen Materials betrieben hat. Natür⸗ 
d u Weg zur Herbeiführung 
günſtiger Handelsverträge nicht von vornherein 
dadurch verſchließen, daß man einen Maximal⸗ 
Hiergegen ſind wir 
ebenſo wie gegen die Einführung von Werthzöllen, 
die von gewiſſer Seite als Kampfmittel empfohlen 
Man würde nun 
über das Zuſtandekommen der Handelsverträge, 
die ja nicht nur für uns, ſondern auch für unſere 
Kontrahenten von Nutzen geweſen find, ziemlich 
dea ne ment ist von 8 

gudwirthſchaft ein erhöhter Getreide eforder 
il d Wir, di wie fer e Nee 


im Vorjahre. 
handelt, für einen ruhigen Fortgang 
lich darf man ſich den 
und Minimaltarif aufſtellt. 


wurden, vorſtellig geworden. 


umitten einer haupt 


v „die 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung wohnen und 


wohl wiſſen, daß das Gedeihen einer Erwerbsklgſſe 


von dem der anderen abhängig iſt, ſind ſicherlich 


keine Gegner der Landwirthſchaft, halten vielmehr 
die wohlverſtandenen Jutereſſen aller Erwerbs⸗ 
Wir ſind aber überzeugt, 
daß der jetzt beſtehende, doch ſchon recht hohe 
Zollſchutz für die Landwirthſchaft ausreichend iſt, 
ich begreiflich finden, daß 
der jetzigen Lage der Landwirth⸗ 


kreiſe für vereinbar. 


und wenn wir es auch 
ſchaft ic ae Beſeiti des vorh. 

a egen eine eſeitigung de orhan⸗ 
denen Gekreidezolles fträubt, jo würden wir 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
Das Jahr hat ſeinen Höhepunkt erreicht, 
— GSommersanfang, Sonnenwende. Glut 
brütet über der Reſidenz; heiß und bleudend 
flimmert das Pflaſter und die Mauern der 
Häuſer im grellen Sonnenlicht: ſchwer zu er⸗ 
tragen für die geſchäftigen Menſchen dieſe 
Sonnenhitze, die die Roſen wach küßt, das 
Getreide reifen, die Früchte ſchwellen und 
glühen läßt. Ja, hinaus ſehnen ſich alle 
aus der Enge und dem betänbenden Lärm 
der Großſtadt, noch trennen uns kurze 
Wochen vor dem Ferienanfang und dem 
ganzen großen Reiſeſtrom; aber ſchon eilen 
die bepackten Droſchken durch die Straßen. 
Auf den Bahnhöfen wimmelt es von Reiſen⸗ 
den, die ſo glücklich ſind, ſchon fortzukommen. 
Berlin hat eine andere Phyſiognomie ange⸗ 
nommen, die Reiſezeit hat deutlich ihren 
Stempel aufgedrückt, die Ausſtellungen, die 
Theater, die Sehenswürdigkeiten überhaupt, 
ſind von Fremden überflutet. — Zum Bis⸗ 
mare» Denkmal wandern täglich Tauſende 
zum Schauen und Kritiſiren hin, umgehen 
mit der größten Aufmerkſamkeit das Denkmal, 
erklären ſich gegenſeitig alles auf's beſte. Die 
Gartenanlagen ſind nach den Abräumungs⸗ 
arbeiten eifrig in Angriff genommen; wie 
gut, daß die großen Bäume nach vielem 
„Für und Wider“ erhalten geblieben und ſo 
die Wirkung des Denkmals unſtreitig erhöht 
wird. Wie alle Denkmäler Berlins, ſo iſt 
auch das Bismarck Denkmal dem Berliner 
Witz verfallen. Da ſteht, ſo ſchreibt der „be⸗ 
kannte alte Abonnent“, ein den beſſeren 
Kreiſen angehöriger Vollblutberliner vor dem 
Denkmal und erklärt ſeinen aufhorchenden 


Freunden: „Seht mal, der Kerl hier vorn 


mit dem Globus auf dem Nacken, det iſt der 
Schneider, der Bismarckn den miſerabel ſitzen⸗ 
den Anzug gemacht hat. Er ſchämt ſich ſo, 


det er keenem ſein Jeſichte zeigt. Bismarck 
hat ihm in der Wuth über den ſchlechtſitzen⸗ 
den Anzug raus und den Jlobus, den er 
jrade neu eintheilen wollte, an den Kopp je⸗ 
ſchmiſſen. Die Hyäne rechts hat über Bis⸗ 
marcken feine Wuth vor Verjuüjen jeheult, 
weshalb ihr det Meechen uff den Hals je⸗ 
treten. Am ruhigſten is noch die Sphinx 
links, der die Sache aber auch räthelhaft 
vorkommt, wie eener ſich ſo'ne Hoſen bauen 
laſſen kann.“ — Denkmäler beſitzt Berlin in 
großer Anzahl. Das Bismarck⸗Deukmal iſt, 
wenn man von den Maſſenſtaudbildern der 
Siegesallee abſieht, das 72. Es iſt das dritte 
Monument eines Staatsmannes in Berlin 
(1. Graf Brandenberg, 2. Freiherr v. Stein), 
während 12 Denkmäler Fürſtlichkeiten, 11 
Feldherren, 9 Architekten, 9 Gelehrten, 10 
Dichtern (Goethe, Schiller, Leſſing, Chamiſſo, 
Körner, Kleiſt, Uhland, Arndt, Rückert und 
Schenkendorff), 3 berühmten Aerzten, 2 Poli⸗ 
tikern (Schultze⸗Delitzſch und Waldeck) gewid⸗ 
met ſind, indeß der Reſt ſich auf verſchiedene 
Perſönlichkeiten, Kriegerdenkmäler und alle⸗ 
goriſche Standbilder, vertheilt. Wie Jena 
die gedenktafelreichſte, iſt Berlin die monument⸗ 
reichſte Stadt der Welt, der die anderen 
Großſtädte auch nicht annähernd gleichkommen. 
Von Muſikern hat bisher nur ein einziger, 
der Begründer der Singakademie, Faſch, ein 
Denkmal in Berlin; doch ſind ein Richard 
Wagner⸗Denkmal und das Haydn⸗-Mozart⸗ 
Beethoven⸗Denkmal im Entſtehen begriffen. 
Neben dieſen werden ein Kaiſer Friedrich⸗ 
Monument, ein Moltke = Denkmal und ein 
Fichte⸗Denkmal, wie auch das Feuerwehr⸗— 
Denkmal am Mariannenplatz Berlins Monu⸗ 
mentenzahl bald vermehren. — Das Geſchäft 
mit Anſichtskarten blüht; die Händler be⸗ 
nutzen den Augenblick und locken und reizen 
die Schauenden zum Kartenankauf, um ſie in 
alle Welt zu verſenden, was Berlins Juter⸗ 


eſſe für kurze Zeit beherrſcht! Der Anfaug 
des neuen Jahrhundert iſt fo reich gejegnet 
mit Denkmalsenthüllungen, daß es wirklich 
ſchwer fällt, ſie alle zu behalten, für alle ein 
reges Intereſſe zu bezeugen, Fahnen, Guir⸗ 
landen, Purpur, Gold, bunte, glänzende Uni⸗ 
formen, unendliche Mengen ſchwarzer Fracks 
und feierlich weiße Kravatten, elegante 
Damentoiletten, Tribünen, Reden, Fanfaren, 
Hurrahs, Muſik und obligirter Jubel des 
Volkes ſind jetzt an der Tagesorduung. In 


Kiel, wo die große Woche ſich abſpinnt, hat 
ſich auch ſolch' Enthüllungsſchauſpiel abge⸗ 


wickelt in Anweſenheit des Kaiſers; und die 
Wellen rauſchten mit dem Wind um die Wette 
dazu ihre uralte Melodie! — Auf Wunſch 
des Kaiſers iſt der kaiſerliche Mundkoch 
Willy Völkers nach Newyork gedampft, um 
dort an Ort und Stelle ſich in etliche Ge— 
heimniſſe der amerikaniſchen Küche einweihen 
zu laſſen. — Immer näher winkt die Heim⸗ 
kehr unſerer Chinakrieger, eifrig wird für 
ihren Empfang geplant und vorbereitet, vor 
allem werden die Denkmünzen nach einem 
kaiſerlichen Eutwurf von Profeſſor Walther 
Schott modellirt, in Stuttgart von einer 
Metallwaarenfabrik angefertigt, vorläufig 
werden 45000 Medaillen hergeſtellt. Von 
Berlin waren viele hohe Beamte nach Kiel 
zu den Feierlichkeiten beordert, unter ihnen 
auch Eiſenbahnminiſter v. Thielen, der auf 
ein zehnjähriges Amtsjubiläum zurückblicken 
kann und dem aus Anlaß deſſelben viele 
Ehrungen zutheil geworden ſind. — Das 
Reichsamt des Junern öffnet noch einmal 
ſeine ſtreug geſchloſſenen Pforten, um in 
ſeinem märchenhaft ſchönen Garten zwei Bro- 
menadenkonzerte zu wohlthätigem Zwecke zu 
verauſtalten, und zwar für das Feierabend⸗ 
haus für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Segensreich wirkt dieſes Haus für die treuen 


wenn 


und d 


man bei 
ſyſtematiſch vorgenommenen Unterſuchungen noch 
vielerorts abbauwürdige Kohleulager entdecken 
würde. An einigen Stellen hat man auch ſchon 
längſt Braunkohlen gefördert, und ſie haben be⸗ 
ſonders während der Kohlenthenerung vielfach, 
gemiſcht mit Steinkohlen, in unſeren Fabriken 
zur Keſſelheizung Verwendung gefunden. Ein 
Hinderniß in der Ausnutzung der vorhandenen 
Kohlenlager liegt aber darin, daß 8 1 des Berg⸗ 
geſetzes, wonach die nutzbaren Mineralien der 
Verfügung des Grundeigenthümers entzogen 
ſind, für Weſtpreußen keine Giltigkeit hat. Wir 
haben deshalb die Ausdehnung dieſes Para⸗ 
graphen auf die Provinz Weſtpreußen bei der 
königl. Staatsregierung beantragt. Unſer Be⸗ 
zirk hatte nicht nur unter dem allgemeinen Druck 
zu leiden, ſondern es kamen auch noch beſondere 
Mißſtände hinzu, ſo vor allen Dingen die recht 
mäßige Ernte an Rüben und Rauhfutter. Die 
Zuckerfabriken konnten infolgedeſſen ihre Pro⸗ 
duktionsfähigkeit nicht voll ausuntzen, auch litt 
die Kaufkraft der Laudwirthe, was ſich beſonders 
beim Verkauf, landwirthſchaftlicher Maſchinen 

em Umſatz in Maunfakturwaaren bemerklich 
machte. Sehr nachtheilig für unſeren Verkehr 
war der den ganzen Sommer hindurch ſehr 
niedrige Waſſerſtand der Weichſel, der die 
Weichſelſchifffahrt unlohnend machte und auch 
unſer Speditionsgewerbe, das noch dazu durch 
den Iunduſtriekrach in Lodz in Mitleidenſchaft 
gezogen war, ſchädigte. So blickt Induſtrie, 
Handel und Laudwirthſchaft unſeres Bezirks auf 
ein ungünſtiges Jahr zurück, und dabei ſteht 
leider ſchon heute feſt, daß die diesjährige Exute 
in unſerem Regierungsbezirk durch die Aus⸗ 
winterung der Saaten und des Klees noch weit 
—— . —— — — — —— 
und Mühen für die heranwachſende Jugend 
und nun ausruhen dürfen. — Als eine ſehr 
gute bildende Einrichtung für unſere heran⸗ 
wachſenden Kleinen hat ſich die „Blumen⸗ 
pflege“ bewährt. Die Schulkinder erhalten 
junge Pflanzen und dazu die nöthige An⸗ 
weiſung zur Pflege derſelben. Das Gedeihen 
und Werden liegt in den ſorgſamen, treuen 
Kinderhänden, die ihren ganzen Stolz ein⸗ 
ſetzen, ein gutes Reſultat zu erzielen. Daß 
es gelungen, beweiſt, daß in dieſem Jahre 
dieſe Einrichtung auf 55 Gemeindeſchulen 
ausgedehnt wurde. — Ob die nächſte Geue⸗ 
ration wohl zu einer einheitlichen Recht⸗ 
ſchreibung gelangen wird! Stille Zweifel 
ſchleichen ſich in die Gemüther, iſt doch ſchon 
ſo oft geplant und verſucht, ein gutes End⸗ 
reſultat zu erzielen, um endlich feſtzuſtellen, 
wie die liebe deutſche Sprache denn eigentlich 
geſchrieben werden muß, bisher aber alles 
umſonſt; die h's und die e's irren weiter 
durcheinander, — nun tagte wieder eine Kou⸗ 
ferenz im Reichsamt des Junernu zu dem 
löblichen Zweck, „Einheit“ zu ſchaffen, — 
hoffentlich aber nun mit Erfolg. — In Berlin 
wird gebaut und verändert, niedergeriſſen 
und aufgerichtet, verſchönt und verbeſſert, um 
mehr und mehr die deutſche Metropole zur 
Weltſtadt zu machen. Die Straße Unter den 
Linden, die ein Stück Geſchichte vertritt (was 
hat ſie alles vorüberziehen, glänzen und ver— 
ſchwinden fehen), wird nunmehr maucherlei 
Veränderungen erfahren. Das Hotel „Briſtol“ 
iſt von einer englischen Geſellſchaft für 12 
Millionen Mark augekauft worden. Das 
„Hotel du Nord“ wird abgeriſſen — und 
daun mit allem Luxus der Neuzeit werden 
großartige Bauten wie der Phönix aus der 
Aſche erſtehen. Augenblicklich iſt Unter den 
Linden 59 eine intereſſante Ausſtellung 
„ſchwediſcher Handarbeiten“. Aus Dalekarien 


Arbeiterinnen, die müde geworden in Sorge! ſtammen fie, dem Lande, jo arm und elend, 


ſchlechter werden wird als im Vorjahre. Es 
bleibt nur zu hoffen, daß wenigſtens Rüben, 
Kartoffeln und Gerſte einen guten Ertrag geben, 
denn geſchieht dies nicht, Jo geht unſere Land⸗ 
wirthſchaft einem ſchweren Nothſtande entgegen. 
Es wird Sache des Handels ſein, das fehlende 
Saatgetreide und die benöthigten Futtermittel 
möglichſt billig herbeizuſchaffen und für die woh 
hauptſächlich als Erſatzfrucht angebaute Gerſte, 
die ja bekanntlich bei uns in voraliglicher Quali⸗ 
tät wächſt, ein günſtiges Abſatzgebiet zu finden. 
Um dieſer Aufgabe in vollſtem Maße gerecht 
werden zu können, müßten aber auch unſere 
Verkehrsverhältniſſe einwandsfrei fein, was aber 
leider nicht der Fall iſt, und es wäre deshalb für 
unſere Laudwirthſchaft beſſer, ſie beküme ein 
lückenloſes Eiſenbahunetz, als einen lückenlosen 
Zolltarif. Wir köunen ja nun mit einiger Be⸗ 
friedigung feſtſtellen, daß in dem verfloſſenen 
Jahre auf dem Gebiet des Eiſenbahuweſens bei 
uns Fortſchritte zu verzeichnen ſind. So iſt vor 
allem nun endlich die Vorlage angenommen 
worden, wonach die Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn umgewandelt werden ſoll, und wir 
hoffen auf eine ſo kräftige Förderung der 
Arbeit, daß die Umwandlung vielleicht ſchon 
im Laufe des nächſten Jahres vollendet ſein wird 
und endlich dart das Tempo der Poſtkutſche dem 
der modernen Schnellzüge Platz macht. Die Neben⸗ 
bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg iſt im Herbſt 
eröffnet worden, und auch auf dem Gebiet des 
Kleinbahnweſens ſind Erfolge zu verzeichnen, denn 
die Kleinbahn Culmſee⸗Melno iſt bereits im Ban 
begriffen, und auch die Strecke Leibitſch⸗Thorn wird 
wohl demnächſt in Angriff genommen werden. 
Dagegen harren auch noch viele unſerer Verkehrs⸗ 
wünſche ihrer Erfüllung. So iſt die Fortführung 
der Bahn Culm⸗Unislaw bis Thorn wiederholt 
abgelehnt worden, trotzdem die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit der Bahn nicht verkannt werden 
kaun. Wir ſind deshalb von neuem an den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten heraugetreten 
und haben gebeten, neben der Strecke Unislaw⸗ 
Thorn auch noch die Weiterführung der Bahn von 
Culm nach Miſchke in den nächſten Etat aufzu⸗ 
nehmen, und wir hoffen, daß unſere Beharrlichkeit 
doch noch von Erfolg gekrönt ſein wird. Auch die 
Verbeſſerung der Uferbahnverhältniſſe haben wir 
wiederum angeſtrebt, und wenn ſich auch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung noch ſträubt, die Uferbahn als 
Station in den allgemeinen Gütertarif aufzu⸗ 
nehmen, jo iſt auf unſeren Antrag wenigſteus eine 
Ermäßigung der Ueberführungsgebühr erfolgt und 
beſchloſſen worden, einen Beamten au der Ufer⸗ 
bahn zu ſtationiren, der die Wagen ausliefert und 
in Empfang nimmt. Unſer Hauptziel hoffen wir 
aber doch noch in abſehbarer Zeit zu erreichen, 
umſo eher, als man leider wenig Neigung zeigt, 
auf unſeren Antrag, eine neue Eifendahnbride 
über die Weichſel zu bauen und den Hauptbahn⸗ 
hof auf das rechte Weichſelufer zu verlegen, einzu⸗ 
gehen. Auch dieſen Antrag haben wir, nachdem 
er zunächſt abgelehnt worden war, von neuem ein⸗ 
gebracht. Der Widerſtand dagegen ſcheint aller⸗ 
dings ſehr groß zu ſein, da man die gewiß nicht 
unerheblichen Koſten ſcheut, doch müſſen wir immer 
wieder darauf hinweiſen, daß es ſich darum handelt, 
einen alten Fehler wieder gut zu machen, und daß 
une bei Aunahme unſeres Autrages dauernde Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen werden, während dagegen alle 
anderen Pläne, die aufgetaucht find, nur vorüber⸗ 
gehend einige Beſſerung unſerer ſchließlich doch ganz 
unhaltbaren Bahnhofszuſtände bringen werden. 
Die unzuläuglichen Einrichtungen auf dem Bahu⸗ 
hofe Mocker haben uns auch wieder Veraulaſſung 
gegeben, um Abhilfe zu bitten, und es iſt uns ein⸗ 
gehende Prüfung unſerer Beſchwerde, ſowie Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung des Bahnhofes in 
Ausſicht geſtellt worden. Abgeſehen von Bahun⸗ 
bauten fehlen uns aber auch noch gute Zugver⸗ 
bindungen. Hier müſſen wir zunächſt dankbar 
anerkennen, daß die Eiſenbahnverwaltung einigen 
unſerer Wüuſche entſprochen hat, jo durch die Ein⸗ 
führung des D-Zuges Eydtkuhnen⸗Juſterburg⸗ 
Thorn⸗Poſen⸗Berlin, der ſich glänzend bewährt hat 


ganz ungenügend für den Lebensunterhalt. 
Dort müſſen die Frauen, die hübſchen, blonden 
Schwedinnen, mithelfen. Sie arbeiten eifrig 
an den langen Winterabenden ihre Webereien, 
Spitzen und Holzſchnitzereien, Baftgeflechte 
aus Baumrinde, zierliche und prakliſche Gegen⸗ 
ſtände. Sie find nun hergereiſt, um in der 
deutſchen Hauptſtadt Käufer und Aufträge zu 
erzielen und locken mit den ausgeſtellten 
charakteriſtiſchen Nationaltrachten noch ganz 
beſonders an. Woher kommen ſtets noch 
neue Ideen in den großen Waarenhäuſern, 
um originell die aufgehäuften Gegeuſtände 
der Damenwelt beſonders mundrecht zum 
Kaufen zu machen? Irgend ein ſolch' er⸗ 
findungsreiches Individunm hat bei Tietz die 
geſammte Waſchauslage, auf das natürlichſte 
als Waſch⸗ und Plättſtube arrangirt, für alle 
Preiſe für die elegante Welt, bis zu den 
einfachſten für magere Börſen erſchwinglich, 
iſt die fertige Wäſche aufgeſtapelt. Im Seiden⸗ 
abtheil iſt aus Stoffen ein Rieſen⸗Phonograph 
hergeſtellt, eine elegante Modedame im chieſten 
Koſtüm ſteht lauſchend davor. Umher be⸗ 
wundert mau denn die Damen mit den großen, 
reich mit Blumen garnirten Hüten auf den 
immer größer werdenden Friſuren. Die Fri⸗ 
ſeure triumphiren, ſchon winkt der Chignon 
und der reiche Flechtenſchmuck, ſchon iſt die 
neueſte Haartrachteumode auf's äußerſte 
outrivt! In den Theatern iſt die neueſte 
Kopfausdehnung für die Zuſchauer oft recht 
ſtörend, und die Bühne iſt und bleibt doch 
folche Attraktion. Ob's draußen ſtürmt oder 
die heiße Johannisſonne glüht und ſchwitzt; 
die Theater ſind gefüllt und bieten vielfachen 
wechſeluden Geunß. Der „Troubadur“ hat das 
Carl Weiß⸗Theater als Sommeroper eröffnet. 
Das Nefidenz-Theater gab eine Premiere. 
Im Leſſing⸗Theater entfeſſelt Hanſi Nieſe in 
der „Kindsfrau“ die größte Heiterkeit; und in 
der Ferne winkt ſogar ein Drama des Fürſten 
von Montenegro. Was will man mehr! 


„ 


und faſt immer recht gut beſetzt iſt und dem nur 
noch in Bentſchen eine Ergänzung über Guben⸗ 
Kottbus nach Halle und Leipzig fehlt, ferner durch 
die Einlegung eines neuen Zugpaares zwiſchen 
Bromberg und Thorn und den Anſchluß in Korna⸗ 
towo nach Culm an den letzten, leider immer noch 
zu früh von Thorn nach Grandenz abgehenden 


Zug. Von geringerem Nutzen für uns iſt der neue 


D-Zug Königsberg » Danzig » Bromberg - Breglaı, 
denn wenn wir auch in der Richtung Danzig 
Breslau einen leidlichen Auſchluß haben, jo fehlt 
dieſer in der umgekehrten Richtung gänzlich. Es 
wird ja immer ſchwer ſein, bei Einlegung eines 
neues Schnellzuges allen Wünſchen gerecht zu 
werden, und ſo wird wohl erſt dann für uns ein 
befriedigender Zuſtand eintreten, wenn nach Um⸗ 
wandlung der Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn 
der neue D-Zug über dieſe Linie, die ja den 
direkteſten Weg bildet, geführt werden wird. Für 
unſeren Oſten ſind bei den weiten Entfernungen 
von einem großen Theile unſerer Abſatzgebiete 
billige Tarife unbedingt erforderlich, weshalb wir 
auch wiederholt für Herabſetzung der Tarife für 
Holz, Getreide und Mehl und für Einführung der 
Staffeltarife für alle Wagenladungsgüter einge⸗ 
treten ſind. Wir dürfen an dieſer Stelle den Aus⸗ 
nahmetarif für Futter⸗ und Streumittel vom 
Februar d. Js, der zur Linderung des Jutter⸗ 
mangels eingeführt worden iſt und von deſſen 
Benutzung man den Handel ausgeſchloſſen hatte, 
nicht unerwähnt laſſen. Wir haben ſchriftlich und 
mündlich gegen dieſe Unbilligkeit proteſtirt, leider 
aber vergeblich. Da nun der Futtermangel in 
unſerer Gegend in dieſem Jahre noch größer 
werden wird, ſo hat man von Seiten der Land⸗ 
wirthſchaft um Verlängerung der Ausnahmetarife 
und weitere Herabſetzung der Frachtſätze petitionirt, 
und auch wir find hierfür eingetreten. Wir müſſen 
aber erwarten, daß dann auch der Handel die 
Futtermittel unter Benutzung dieſes Tarifs be⸗ 
ziehen darf, denn ganz abgeſehen von der Un⸗ 
hilligkeit, die in dem Ausſchluß liegt und die den 
Kaufmann theilweiſe konkurrenzunfähig macht, 
wird ja ſonſt auch der Zweck des Tarifs garnicht 
vollſtändig erreicht werden, weil viele Landwirthe 
genöthigt ſind, ſich bei dem Bezuge der Futtermittel 
der Vermittelung des Handels zu bedienen. Es 
kommt noch hinzu, daß der Juttermangel nicht 
nur auf dem Lande, ſondern auch in der Stadt zu 
ſpüren iſt, wo es ebenfalls zahlreiche Viehbeſitzer 
giebt. Leider iſt die Zurückſetzung des Handels 
nicht vereinzelt, und wenn man auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich niemandem verwehren kaun, ſeinen Bedarf 
mit Umgehung des Handels zu decken, ſo darf 
doch jedenfalls nicht die Staatsregierung gegen 
den Handel, der ein ebenjo nothwendiger Erwerbs⸗ 
zweig iſt, wie alle anderen, Partei nehmen. 

— Der letzte Frauenvortrag.) Von 
Fräulein E. von Roy⸗Königsberg, welche hier am 
Dieuſtag einen Vortrag hielt, erhalten wir folgende 
Zuſchrift: 1. Ich habe zum Schluſſe nicht die in 
der Preſſe r Aeußerungen des 
Thorner Magiſtratsdirigenten erwähnt, ſondern 
die mir durch die Preſſe bekauntgewordene That⸗ 
ſache, daß der vom Handelsminiſterium der Stadt 
Thorn gemachte Vorſchlag, ihr die Mittel zum 
Bau einer Gewerbeſchule für Mädchen zu be⸗ 
willigen, von der Stadtbehörde abgewieſen worden 
iſt; kaun der Herr Berichterſtatter dieſes Faktum 
leugnen? Ferner habe ich die Frauen Thorns auf⸗ 
gefordert, dagegen Stellung zu nehmen, wenn ſie 
anderer Auſicht ſind. Wie ich gehört habe, giebt 
es in Thorn verſchiedene ſehr rührige von Frauen 
geleitete Wohlthätigkeitsvereine (Jawohl, blos daß 
ſie nach einem Ausſpruche der oberſten Führerin 
den modernen Frauenbewegung, Frau Minna 
Cauer mit „unſittlichen“ Grundſäßen arbeiten. 
Die Schriftleitung), die ſich wohl ein Urtheil 
über die ſoziale Lage der Frauen dort gebildet 
haben dürften; warum ſind dieſelben nicht vor⸗ 
erſt befragt worden, ob ſie auf Grund ihrer 
praktiſchen Erfahrungen dieſe Gewerbeſchule für 
Mädchen für nothwendig hielten? Man hat über 
ihren Kopf hinweg die Schule abgelehnt, und darf 
ſich daher über Oppoſition von Seiten der Frauen 
nicht wundern, die doch die am meiſten Betheiligten 
bei der Sache ſind. Im Uebrigen möchte ich 
als das beſte Mittel gegen etwaige Entſtellungen 
von Seiten der Preſſe die Veröffentlichung der 
wortgetreuen Ablehnungshegründung empfehlen. 
2. Die Schlußfolgerung des Herrn Berichterſtatters, 
daß die Einführung des Fortbildungsſchulzwanges 
für weibliche Handelsangeſtellte den Zudrang der 
letzteren zum Handelsfache vermehren würde, iſt 
mir geradezu überraſchend. Mehropfer an Zeit 
und Geld dienen ſonſt in der Regel dazu, von der 
Ergreifung eines Berufes abzuſchrecken. Die heutige 
Lage des Arbeitsmarktes für kaufmänniſches Per⸗ 
fonal ſcheint dem Herrn doch nicht genügend be⸗ 
kannt zu ſein, ſonſt würde er wiſſen, daß heute 
schon die intelligente, für weniger Gehalt arbeitende 
Handlungsgehilfin die gefährlichſte Konkurrentin 
des Mannes iſt, da ſie auch die höheren Poſitionen 
drückt, und daß daher die männlichen ebenſo wie 
die weiblichen Handelsaugeſtellten gegen eine Be⸗ 
zahlung nach dem Geſchlechte ankämpfen müſſen. 
Wir haben es hier mit Thatſachen zu thun, an 
die wir mit praktiſchen Vorſchlägen heranzutreten 
haben, nicht mit rein theoretiſchen, durch wenig 
Sachkenntuiß getrübten Behauptungen. 3. Die 
Hansangeftellten » Naar übe habe ich nur 
flüchtig geſtreift und zur Abhilfe der Dienſtboten⸗ 
noth ebenfalls deren Organiſation, Abänderung 
der Geſindeorduung und Gründung von Haus⸗ 
haltungsſchulen vorgeſchlagen. Ausführlicher 
konnte ich auf dieſen Punkt natürlich nicht ein⸗ 
gehen, da ich, dem Rufe des dortigen Schweſter⸗ 
vereins der kauſmänniſchen Angeſtellten folgend, 
hauptſächlich über die Fortbildung der Frau in 
Handel und Gewerbe zu ſprechen hatte. Ich 
wundere mich jedoch darüber, daß der Herr Be⸗ 
richterſtatter nicht nach meinem Vortrage Gelegen⸗ 
heit nahm, die Beſprechung dieſes Punktes 
ebenſo wie das fo beliebte Thema „die Erziehung 
des jungen Mädchens für die Ehe“ in Auregung 
zu bringen, um ſo mehr, als ich wiederholentlich 
die Verſammelten dazu aufforderte, abweichende 
Auſichten zu äußern oder Fragen an mich zu 
ſtellen. — Anmerkung der Schriftleitung: Die 
„Thatſache“, daß die Stadtbehörde die Mittel 
zum Bau einer Gewerbeſchule für Mädcheuſchule 
abgelehnt oder etwas dergleichen gethan hat, iſt 
unwahr. In der letzten Sonntagsnummer unſerer 
Zeitung ſchrieben wir in einem Artikel „Niedriger 
hängen!“: „In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
war bei der Angelegenheit des Baues eines Ge⸗ 
bändes für die gewerbliche Fortbildungsſchule auch 
von der Errichtung einer weiblichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule die Rede. Die Staatsregierung 
hatte darauf hingewieſen, bei dem Bau des Schul⸗ 


I gebändes ſchon auf die weibliche gewerbliche Fort ⸗ 


bildungsſchule Bedacht zu nehmen, welche die Zu⸗ 
kunft bringen werde. Dazu ſagte der Herr Erſte 
Bürgermeiſter, eine Zuſammenlegung der beiden 
Geſeblechter in dem halbwüchſigen Alter würde 
nicht augängig fein; wenn es zur Errichtung einer 
weiblichen gewerblichen Fortbildungsſchule käme, 
würde man daher ein eigenes Gebäude für die⸗ 


Eiſenbahntraunsports zu verantworten. 


Am 14, 
Dezember v. Js. hatten die drei Angeklagten Aß⸗ 
mann, Muſolf und Gieſe einen Güterzug vom 
Hauptbahnhofe Thorn nach Allenſtein zu begleiten. 
In dem Zuge befanden ſich zwei mit Langholz be⸗ 


ladene Wagen, die für Gollub beſtimmt y 
und auf dem Bahnhofe Schönſee abgeſetzt —.—.— 


ſelbe errichten müſſen. Weiter bemerkte er, ſollt 


vorläufig aber ſei die Errichtung einer weiblichen 
gewerblichen Forthildungsſchule nicht zu erwarten, 
und bei der Dienſtbotennoth würde zur Zeit eine 
ſolche Schule auch eher ſchädlich wirken, da daun 
alle jungen Mädchen zu den gewerblichen Fächern 
drängen würden, was die Dienſthotennoth noch 
vergrößern müßte. Dieſe Bemerkung, die jeder 
vernünftige Meuſch nnr unterſchreiben kann, tft 
unn von einer hieſigen Seite, welche aus den Er⸗ 
fahrungen mit dem letzten freiſiunigen Partei⸗ 
Oberbürgermeiſter noch nicht genng gelernt zu 
haben ſcheint, unglaublicherweiſe zu einer Hetze 
gegen den Magiſtratsdirigenten benutzt worden, 
indem man in die „Freiſ. Ztg.“ und andere Ber⸗ 
liner Blätter gleicher Richtung die Notiz lanzirte, 
daß der Erſte Bürgermeiſter in Thorn ſich gegen 
die Gründung einer weiblichen Fortbildungsſchule 
ausgeſprochen habe. An dieſe wiſſentlich un⸗ 
wahre Angabe knüpften daun die bezeichneten 


Blätter allerlei gehäſſige Redensarten.“ Das iſt] 3 W̃ 


der wahre Sachverhalt bezüglich der Stellung der 
ſtädtiſchen Behörden in der Augelegenheit der 
Errichtung einer weiblichen Gewerbeſchule. Nie⸗ 
mand aus dem Magiſtrat und der Staptver⸗ 
ordnetenverſammlung hat ſich gegen eine weibliche 
Gewerbeſchule ausgeſprochen, die ja auch der 
Staat errichten will; die Stadt ſoll nur für die 
Unterbringung ſorgen. Bei der Beſprechung der 
Angelegenheit in der vorletzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung hat er ſich eben lediglich um die Vorſorge 
für die ſpätere Unterbringung gehandelt, um die 
Errichtung ſelbſt überhaupt nicht, da daran ja 
noch garnicht gedacht wird. Aus der Zuſchrift 
des Frl. von Roy müſſen wir ſchließen, daß ihr 
von unſerm obigen Artikel ſeitens der hieſigen Ver⸗ 
anſtalter des Frauenvortrages nicht einmal Kenut⸗ 
niß gegeben worden iſt, obwohl man die Verſamm⸗ 
lung doch dazu benutzen wollte, gegen die augeb⸗ 
liche „Ablehnung der Stadthehörde“ aufzutreten. 
Was ſoll man zu einer ſolchen Agitationsweiſe 
ſagen! Betreffs des zweiten Punktes in der Zu⸗ 
ſchrift des Frl. von Roh wollen wir nicht viel 
Worte verlieren. Zweck der Frauenbewegung iſt 
doch, den Uebergang der Frauen zu den 
Berufsfächern zu fördern und auch die 
größere fachliche Ausbildung iſt dazu nur ein 
Mittel. Was schließlich die Bemerkungen zu 
unſerem Vortrogsbericht anlangt, welche Frl. von 
Roh dem Berichterſtatter zur Laſt legt, jo rühren 
ſie nicht von demjenigen her, der den Bericht ge⸗ 
liefert, ſondern find von der Schriftleitung ge⸗ 
macht worden. Deren Sache kann es aber nicht 
ſein, durch einen ihrer Vertreter ihrer ahweichenden 
Meinung gegenüber der mit allen Mitteln be⸗ 
triebenen Agitation zwecks Eindringens der Frauen 
in die gewerblichen Berufe in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung Ansdruck zu geben. 

— (Der Monat Juli) ſoll nach Aundolf 
Falbs Wetterforſchungen in den erſten 7 Tagen 
ziemlich trocken ſein. Auch die Gewitter ſollen 
einen trockenen Charakter haben, Gewitterregen 
nur ſelten bedeutend ſein. Die Tempergtur geht 
allmählich zurück. Trockenheit wird auch in den 
Tagen vom 8. bis 12. Juli erwartet. Der 15. 


Juli iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung, undd 


mit ſeinem Herannahen werden 
auch die Niederſchläge zunehmen. 
werden ſie um den 23. Juli ſein, wo ſie ſich mit 
vielen Gewittern einſtellen. In der Zeit vom 
26. bis 31. Juli nehmen die Gewitter aufangs 
zu, die Niederſchläge find vereinzelt ſehr be 
deutend, am ſtärkſten ſind ſie um den kritiſchen 
Termin 2. Ordnung, der am 31. Juli zu erwarten 
ſein wird. 5 : 
(Strafkammer In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel, Landrichter Wölfel, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Graf von Schwerin und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Weißermel. Gexichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 5 Sachen au. In der erſten war die 
unverehelichte Martha Grudowicz von hier be⸗ 
ſchuldigt, einem Zengleutnaut von hier ein Porte⸗ 
monnaie mit 86 Mk. Inhalt geſtohlen zu haben. 
Sie heſtritt zwar den Diebſtahl, wurde deſſelben 
jedoch überführt und zu 3 Monaten Gefäuguiß 
verurtheilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Bergmann Valentin Zeg⸗ 
lewski aus Holthauſen und den Bergmann Paul 
Szymanski aus Weilmar und hatte das Ver⸗ 
brechen des Kindesraubes zum Gegenſtande. Die 
Angeklagten find Stiefgeſchwiſter. Bei ihrer Stief⸗ 
mutter, der Wittwe Juliaunga Zeglewski in 
Blaudau, hielt ſich eine Stiefſchweſter der Ange⸗ 
klagten, die zwölfjährige Roſalie Zeglewski auf. 
Dieſes Kind nahmen die Angeklagten in einer 
Nacht gegen den Willen der Wittwe Zeglewski ge⸗ 
waltſam von dieſer fort und brachten es bei einer 
Frau Preuß in Blandan unter, bei welcher ſich 
das Mädchen noch heute in Pflege befindet. Die 
Angeklagten ſollen ſich dadurch des Kindesrgubes 
ſchuldig gemacht haben. Aus ihrer kommiſſari⸗ 
ſchen Vernehmung ging hervor, daß die Augeklag⸗ 
ten, die von der Verpflichtung zum Erſcheinen im 
geſtrigen Termin entbunden waren, in Erfahrung 
gebracht hätten, ihre Stiefſchweſter werde von der 
Stiefmutter ſchlecht behandelt; deshalb hätten ſie 
beſchloſſen, das Kind ihrer Stiefmutterfortzunehmen 
und es anderweit in Pflege zu geben. Dieſen Beſchluß 
hätten fie auch zur Ausführung gebracht. Der 
Gerichtshof vermochte in der Handlungsweiſe der 
Angeklagten eine ſtrafbare Handlung nicht zu er⸗ 
blicken. Er erkannte deshalb auf Freiſprechung. 
— Als dritte kam die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Bartholomäus Dombrowski aus Brieſen 
wegen Diebſtahls zur Verhandlung. Der bereits 
mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte war geſtändig, 
einer Frau in der Kirche zu Culm einen Korb mit 
Kleidungsſtücken geſtohlen zu haben. Er brachte 
die geſtohlenen Sachen nach der Herberge in Culm, 
wo der Herbergsvater die Kleidungsſtlcke als ge⸗ 
ſtohlen anhielt und den Augeklagten bei der Polizei 
zur Anzeige brachte. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 2 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. — 
Demnächſt hatten ſich der Bremſer Auguſt Aßmaun 
aus Stewken, der Hilfsbremſer Albert Muſolf da⸗ 
her, der Stationsaſſiſtent Franz Wiedenhöft aus 
Neu⸗Schönſee und der Bremſer Ferdinand Gieſe 
aus Podgorz wegen fahrläſſiger Gefährdung eines 


wahrscheinlich 
Am ſtärkſten 


ollten. Aßmann, der den Zug führte, fol es nun 
verabſäumt haben, ſich dahin genügend zu infor⸗ 
miren, welche Wagen im Zuge waren und die⸗ 
ſelben abzuſetzen ſeien. Muſolf und Gieſe hingegen 
ſollen die beiden mit Laugholz beladenen Wagen 
und den Schlußwagen, ohne dem Zugführer oder 
dem Stationsboriteher Kenntuiß davon zu geben, 
des Nachts auf dem Bahnhofe Schönſee abgekoppelt 
und dortſelbſt zurückgelaſſen haben, während der 
Zug in der Richtung nach Allenſtein weiter ge⸗ 
fahren ſei. Wiedenhöft wurde zum Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er beim Empfange des Güterzuges, fo. 
wie bei deſſen Abfahrt und beim Geben des Ein⸗ 
fahrtſignals für den bald darauf eintreffenden 
Perſoneuzug nicht umſichtig genug geweſen ſei, da 
er ſonſt hätte wahrnehmen müſſen, daß auf dem 
Schienengeleiſe ſich die drei Wagen des Güterzuges 
noch befänden. Die Anklage behauptete weiter, 
daß die Angeklagten durch ihre Läſſigkeit einen 
Zuſammenſtoß des Perſonenzuges mit den gedachten 

agen verurſacht hätten und daß ſie deshalb für 
den Unfall, bei welchem zum Glück nur die Loko⸗ 
motive und mehrere Wagen beſchädigt, nicht aber 
auch Menſchen verunglückt ſind, verantwortlich zu 
machen wären. Die Angeklagten beſtritten, irgend 
welcher Verletzung ihrer Dienſtpflicht ſich ſchuldig 
gemacht zu haben. Der Gerichtshof vermochte ſich 
auch nicht von einer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit der 
Angeklagten zu überzeugen. Er erkaunte deshalb 
auf Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen den 
in einem hieſigen Geſchäft angeſtellt geweſenen 
Buchhalter Arthur B. wegen ſchweren Diebſtahls 
und Unterſchlagung verhandelt. B. ſoll wiederholt 
Geldbeträge aus der Geſchäftskaſſe entnommen 
haben. Belaſtungszeuge war der hei derſelben 
Firma konditionirende Handlungsgehilfe S. Der 
Augeklagte beſtritt die Thäterſchaft. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete ihn nur der Unterſchlagung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe event. 
6 Tagen Gefänguiß. 


0 Leibitſch, 27. Juni. (Zum Grenzverkehr. 
Schulverhältniſſe.) Mit vielen AH 
iſt jetzt der Grenzübergang verknüpft. Iſt die 
Unterſchrift unter dem Legitimationsſcheine, die 
ruſſiſch ſein muß, dem Beamten nicht deutlich ge⸗ 
ung, jo muß die Perſon wieder zurück, ja hat ſie 
noch gar deutſche Münzen bei ſich, ſo wird ihr das 
Geld einfach fortgenommen. Von einer Zurück⸗ 
8 won 25 W m die Ruſſen 

mit machen, wird auch ni eſagt. Hieſige 
Bewohner wollen ſich beſchweren. 3% N 
Lehrer iſt ſeit dem Mai bis Ende Augnſt wieder 
beurlaubt, im vergangenen Jahre hatte der Urlaub 
ſogar vom Mai bis Dezember gedauert. Zwei 
Lehrer müſſen nun 4 Klaſſen verſorgen. Als der 
zweite Lehrer im vergangenen Jahre zum Militär 
eingezogen wurde, hat der Hauptlehrer alle vier 
Klaſſen einen Monat lang verſehen müſſen. Die 
Auſtellung eines 4. Lehrers, die ſo dringend nöthig 
iſt, verzögert ſich noch immer. Mit welcher 
Schwierigkeit die Schule hier zu kämpfen hat, geht 
daraus hervor, daß die Hälfte der Kinder polniſcher 
Zunge iſt. Hoffentlich wird die Verſetzung des 
lungenkrauken Lehrers in den Ruheſtaud, die von 
er königl. Regierung beabfichtigt iſt, bald ge⸗ 
ſchehen. Die zuſtändigen Organe hieſiger Gemeinde 
haben dies ſchon im vergangenen Jahre bean⸗ 
ragt. 


Mannigfaltiges. 
(Der Erfinder Hermaun Gas⸗ 
windt) hat dem Kaſſer nach Kiel telegraphiſch 
mitgetheilt, er habe ſoeben Verſuche, betr. 
die Flugmaſchine, gemacht, die ganz un⸗ 
zweifelhaft die Löſung dieſes Problems nach 
ſeinem Syſtem experimentell darlegten, wenn 
auch der endgiltige Apparat noch nicht ganz 
vollendet ſei. Da mit dieſem Moment eine 
neue Epoche der Weltgeſchichte beginne, halte 
er es für ſeine Pflicht, den Kaifer allunter⸗ 
thänigſt von dieſem wichtigen Ereiguiß in 
Kenntniß zu ſetzen. Sofort werde er das 
Kriegsminiſterium zu einer Beſichtigung ein⸗ 
laden. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Unjer Gewährsmann, welcher unter dem Ver⸗ 
ſprechen der vorläufigen Geheimhaltung aller 
Einzelheiten geſtern Nachmittag Gelegenheit 
hatte, der Generalprobe dieſer dem Kriegs⸗ 
miniſterium vorzuführenden Experimente bei⸗ 
zuwohnen, verſichert uns, daß die Depeſche 
des Erfinders an den Kaiſer nicht zu opti⸗ 
miſtiſch abgefaßt ſei, ſondern daß in der That 
durch dieſe Vorverſuche die weſentlichſten Mo⸗ 
mente des Flugproblems ohne Ballon ganz 
unzweifelhaft praktiſch gelöſt ſeien. Der Er⸗ 
finder will zu der Beſichtigung ſeiner Experi⸗ 
mente durch das Kriegsminiſterium auch die 
Vertreter der Preſſe zulaſſen, ſodaß wir bald 
näheres berichten können. 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


n Tome 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 
Zur Pflege des Mundes wird in »Ueber Land und 
Meer« das Eucalyptus-MundwasserMarke 
Hohenzollern der Königl. Hofl. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, als das an- 
genehmste, zuträglichste und sparsamste empfohlen. 


Broschüre gratis und franko. Vorräthig in allen 
besseren Parfümerien und Coiffeurgeschäften. 


Siebers bekanntem Apfelthee iſt eine 
neue große Auszeichnung zutheil geworden. Der⸗ 
ſelbe erhielt ſoeben den höchſten Preis: die 
italieniſche große goldene Medaille mit Ehren⸗ 
diplom, ſowie das goldene Ehrenkreuz mit dem 
Bilduit des unglücklſchen Königs Humbert, unter 
deſſen Protektorat die internationale une 
noch begann. Dieſe neue Auszeichnung i 
wiederum ein Beweis von der Güte und den un⸗ 
widerleglichen glänzenden Erfolgen, welche die 
Firma Guſtav A. Sieber (G. m. b. H.) zu 
Dresden mit der Fabrikation ihres ſchon vielfach 
preisgekrönten Apfelthees erzielt. 


4 


ze 


um 1. Auguſt wird eine 


Uniformen, Aittär-Fffebten. r ge 


> Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches ] gebote mit Preisangabe unter R. E. 
in bester Ausführung und tadellosem Sitz N der „Thorner 


B. Kaminski; Zeh Tein möbl. inner, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Maassgeschöft für neueste Herrenmoden und Uniformen, I gelaß, von ſofort zu vermiethen 


ü Brombergerſtraße 104. 
ee 2 nt möbl. Balkonzimmer mit 
MT Kab. u. Burſchengel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 


T Gelegenheitskauf l Ce FFF 


Wohnung, 


3 


B. Doliva. 
Thorn-Artushof, 


Bi 


Lichtluft⸗Bad, 


(getrennte Abtheilungen für Damen 
und Herren). 
Badekarten bei Herrn Skrzyp- 
nik, Zigarreuhandlung, Ecke Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt / Heiligegeiſtſtraße. 
Nach einer Renovirung meiner 


Kegelbahn und Billard, 


empfehle dieſelben meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur gefälligen Benutzung. 

J. Müller, N 

Mocker, Lindenſtraße 5. 8 — 2 
00069990060090000969608 V N th il] ft 
sa 
Herrenanzügg 3 ertüenhalte 
© 
5 Das in 


aach Maaf werden zu folibe Morker, Mauerſtraße 39 


Preiſen gutſitzend angefertigt. 


Herrenmoden. 
5 Garantirt 
tadellose Ausführung. 5 


* 


Anfertigung von Maſſenauflagen. 9 


P. Stahnke, Scneideruſtr., 3 belegene, im Grundbuche von Mocker, Band 27, Blatt 752, Sümmtliche Breiteſtraße 31 1, 
| Araberſtraſte 5. © auf den Namen der Reſtaurateurfrau Karoline Wei- f EIER 5 von jofort zu vermiethen. Ju 
Seessesssssssseseeses | nerowski, geb. Lange eingetragene f ſch 5 erfragen bei 
© 5 * Be Herrmann Seeli 
Hochfeines * Grundſtü en AuImanm ei Formulare, 'rmann Seelig, 
erfriſchendes Fünftl, u 15 8 * * n 14 £ Die — Be ER von 
2 2 13 ; 8 5 i i i i ehe hwerin bisher bewohnte Wohnun 
i : von ha 0,25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth riefpapiere und Kouveris mit Firma, ehwe N ) g. 
alkoholfreies Bier TN ze 0 Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 0 eg“ Zimmern 
| R g 5 Aut J 1 0 kturen, N ö 
N Adolf Maier 11, Juli 1901, vormittags 10 2 Uhr, ee ee * eh allem az 18 50 iſt Alt⸗ 
5 önig! i eu ö i fteigext. Be ' ädtiſcher! t 16 v t 
1 9 |vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert Preis- Herzeichniſſe jedes Umfanges, N gi ar on 2 10: 


Drogenhandlung. 


| re — (Solide Bauart. Gewölbte Keller. 
Prima-Pferdehäksel N — 
| hat waggonweiſe täglich abzugeben. % 


A. Nottrodt, Dampfhäcielfabrit, | 5 
Aſchersleben. 


Roggen⸗Richtſtroh 


| 
hat billig abzugeben 


Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


empfiehlt zur korrekten, ſchnellen und billigne 
Lieferung 


b. Dombrowaki“ Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 1. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Miese, Eliſabethſtraße 5. 


MonmerWolnUngen 
für Familien und einzelne Per⸗ 
ſonen, je nach Bedarf, find in 


Lad und Sommerfriſche 
Gzernewilz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


b . 95 15 4 Zimmer, Kabinet, 
N 0 l. 9, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
or. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 
© Dich Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Rafalski iſt die Woh⸗ 
Juung mit Stall für 2 Pferde vom 
Juli oder Oktober zu vermiethen. 


Feſte SWolheken 


Ausgezeichnet ist der 


Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


F. Ulmer, Mocker. 
Große Dienfte im Haus halt leiſten 
e 8 


Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


der Suppen, Sagen, Gemitfe, Salate 
u. ſ. w., ebenſo Maggi's Bouillon⸗ 
Kapſeln. Allen Hausfrauen beſtens 
empfohlen von 


Moritz Kaliski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


| Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 

Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 

Hauptgewinn eine Equipage mit 

| 4 Pferden, à 1,10 Mark, 

auß Königsberger Thiergarteu⸗ 

otterie, Ziehung am 12. Oftbr., 

Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 


3 G. Günther, 
Schuhmaarenfahrik auraıin Boten, 
Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren⸗⸗ 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbſchuhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaareu. — Viele tauſend Dank⸗ 8 
ſchreiben. — Maaßauleitung und Preisliſte über Schuh⸗ und viele anderen] 
Waaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. 


Opel 


Fahrräder 


Went 100 Goldene Medaille. 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


& 1,10 Mark e Tuchmacherſtraße 2. 
zu haben in der areas 0 Die 8 Etage 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Masenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 


Erste grösste Thorner 
M. Chlebowski. 


Fahrrad -Reparaturwerkstatt 55 


SSE 

38 

18218 918 8 
2 


2 


N 
8 
HN 


Fahrräder. 
. 


mit Gasbetrieb. Erdgeſchoß, Schulitr. 10/12, 6 Zimmer 


Medizi d SGeheimmittel befreit | zu 2 7 Ki EEE FR nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
mr 0 se g 255 e - reit. Bin 6. P eting 8 Wwe., Thor Il. 25 2 Emaillir⸗ und Vernickelungs ⸗Anſtalt. 25 an e i en ee 
ayor, er a. D., Hannover, 28. > hut, 
— 5 4 heim a. Main. 255 Lager 2 "Soppart, Badifttafe 17,1 


sämmtlicher Zubehör- und Ersatzthelle 3 Breiteſtraße 
für Fahrräder. 25 8 
Balkonwohnung 


Re araturen werden ſchnellſtens, fauber, zuverläſſig und billig 88 

p unter technischer Prüfung ausgeführt. 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, & 
Thorn, Gerechte. u. Hoheſtr. Ecke Ur. 23. Justus Wallis. 
Eine Parlerre⸗Woppung, 


befonders für Behörden zu Geſchäfts⸗ 
räumen geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen Baderſtr. 
26, 2 Treppen hoch. 


Wohnungen 


Lohnzahlungsbücher 
(bis dun Borlenbuug bes ff. Lebens- 
find ae a a 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
[Ein Laden 
und Wohnung (dritte Etage) ] 


find vom 1. Oktober ab zu ver- M 
miethen. 8 


A. Glückmann Kaliski, 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort- 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden ꝛe. ift 


1 2 reisgekrönter berühmter 
Sieher's 888 Heisenhaltiger Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 


einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieker’s Aepfelthee 


A 
Or 
> 


FR) Sa In 
855 SS 
IT 


u 
or 
8 


A 
X 


s Die im Jahre 1827 von dem edlen 


% Der are 25 ö ˖ 
" Breiteſtraße 18. enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenfäure löſt, lindert u. > Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnold! von 3 Bi \ Zubehe 
ee heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge, Viele 12 begründete, auf Gegenſelligleit und Heſſentlichſteit 1 vom 1. Bier 100 en de 
U Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 3 beruhende 12 Soppart, eee 
ö Ein Laden n Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 2 14 Breiteſtr 4 5 
| ind eine Wohnung von fofort zu ſchieden zurück! Zu haben bei f S b 0 h 8 0 
| vermiethen Jakobsſtraſße 9. 2 Paul Weber, Drogerie, 12 E kngvet 1 krungs II „ | 1 Wohnung, 2. Etage, 1 Zimmer n 
| F — — — Bel Zubehör zu vermiethen. 
N zum Steifche u. ee Ben 7 5 24 ö zu Gotha N 12 Emil Hell. 
f ee g 85 2 - — > 
von loſork 11 — Wo, gagt ; 14 ladet hiermit zum Beitritt ein, Sie darf für fi geltend 11 DIR ohnun 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung er T machen daß ie e hen Molten. Var SE 2 9 
W. He = 5 1. 14 „als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 2 3. Etage, reuovict, 5 Zimm., Entree. 
| „Bi, jof, iE. Mauerftr. 36, I. SS Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 12 Küche end Bubebör werſtenſtraße 16 
E. m. Jim. zu bert. Strobanditt. 41. x ve] Autzen gereicht.“ Sie ftrebt nach größter Gerehtig- IQ] von ſofort zu vermiethen. 
g Beaumter, kinderlos, ſucht zum 1. ei enk affe (I heit und Yilligheit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig Aude, Gerechtelraße. 9. 
0 — — — I fehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 1 


0% 


+ 


ſchritt gehuldigt, 


0 


nebſt Zubehör, auch in Bromberger 


freundl. Familienwohnung, 


Vorſtadt. Angebote unter U. L. 20 ist seit Jahrzehnten 11 Insbeſondere ſichert die neue; vom 18. Januar 1896 12 Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. bewährt und anerkannt. D ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 1 Zubehör, billig zu vermiethen. 
7 * verbessert Aroma mit dem Wefen des Lebens verſicherungsvertrages ver- vg Peting, Gerechteſtraße 6. 
einbarlichen Vorteile. — 7 
und Geschmack ri 
0 en, des Kaffeegetränks. Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1901 7925 Millionen M. E Mieths-Konira kis- 


9 


IR 


* 


= 


Geſchäftsfonds * . 258 * „ 
Nividende der Verſicherten im Jahre 1901: 


Geſchäftsmann, anfangs 40 er 
Jahren, evgl., Wittwer, gut ſituirt, 
ca. 20 Mk. Vermögen, ſucht aus 


a 


Wohnung Zu vermiethen, 
von oder 4 Zimmern, Küche u. Zubeh., 2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 


in der 3. Etage vom 1. Oktober zu] und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5, J. V 3 Zimmer nebſt Zur 
53 mmer, Kabinet, Entree, Küche 0 Hung, vesör, iſt von ſofort 


und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ oder per 1. Juli zu vermiethen 
ſtraße 11 vom 1. Oktober zu verm. Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
FE) | |. Dombrowskt'ine Bucharuckere 

NETTE y , Dombrowski’sche Buchdruckere 

— Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. e 


Mangel an paſſender Damenbekannt⸗ 5 14 
i i i ; 29 bis 128° 2 
ſchaft Heirathsvermittelung m. wirth⸗ je nach dem r is 128 der 129] 


Aof 


chaftlicher und vermögender Dame 
reſp. Wittwe ohne Anhang im Alter 
von 27—37 Jahren. Diskr. Ehren- 
ſache. Meld. w. briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift 8. G. 90 durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. / 


RU? 
Re 


ra 
Er 
E 


Ftau Else Gessel, 


akademi ausgebildete Malerin, 
kehrt ai Lisa zurück und ertheilt 


Unterricht 


in Zeichnen, Malen und allen „a 1 11 jährig, (1,79), 


kunſtgewerblichen Techniken. 
Etwaige Anfragen vorläufig Peuſion 
Porsch, Berlin, Charlottenſtr. 50, 
oder Fräulein Gessel, hier, 
Coppernikusſtraße 5. 


Johann Daus, 


Junkerſtraße 5, 
empfiehlt ſich für alle Sattler⸗ und 
Tapezierer⸗Arbeiten, ſowie jpeziell 
zum Legen von Linoleum. 

Prima⸗Referenzen zu Dienſten. 

Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtr. 30, I. 
Junge Mädchen und Frauen, 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien 
blatt, „Dentſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Eine erfahrene Kinderfrau 


ſucht ſofort Stellung. Adr. zu erfr. 
in der eie u Ben 


U mae 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, 
velche gewillt ſind, als 


Agenten 


für eine erſtklaſſige Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haft⸗ 
pflicht u. ſ. w.) thätig zu fein, werden 
erſucht, ihre Adreſſen unter K. V. Z. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Einen Lehrling 


und 5 Laufburſchen ſucht zum 


Fleiſchermeiſter. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, 8 
Gerechteſtraße 6. 


3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Josef Kwiatkowski, Malermſtr., 
Neuſt. Markt 16, 2 Trp. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben. Näheres durch 
Gaſtwirth Reichert, Neuſt. Markt. 

Bei 3— 4000 M. Anz. verkaufe 
mein Grundſtück, Bromb. Vorſt., 
maſſ., kl. Vorgart., wenig Miethern, 
vorzügl. 2 Alleinbewohn. Adr. v. Käuf. 
erb. u. Z. Z. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* 

Fin Grundſtück 
in Mocker, etwa 10 Morgen Wieſe 
und 10 Morgen Land groß, 15 Min. 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, iſt mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten. 

Näheres beim Reſtaurateur Rüster, 
Mocker, Soldatenheim. 


Unſer Grundſtück, 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 
Schmiede iſt preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Meiler's Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 


Gaſtſdirthſchaft. 


Verkaufe von ſofort meine gut⸗ 
gehende Gaſtwirthſchaft im Kreiſe 
Thorn. Jährlicher Umſatz ca. 19 bis 
20 000 Mark. Preis 18 000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Anfr. unter 
P. O. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Tolbnialpaarengesthät 
zu verpachten. Zu 1 


Ar 


Hellbr. Wallach, Oſtpr., v. Editto, 
4½ Jahre alt, 1,70 m groß, Preis 
1300 Mark; 

Braune Stute, vom Vollbluthengſt 
Fürst, 5 Jahre alt, 1,72 m groß, 
Preis 1400 Mark. 

Beide Pferde ſind angeritten und 

fromm. Näheres durch Stallmeiſter 

Palm. 


Bernhardiner, 
weiß mit rothen Platten, gebe zum Be⸗ 
legen. Brombergerſtr. = part., 
rechts. 2—3 oder 7—9 Uhr. 


Zu kaufen geſucht 


Hund, mittlerer Größe, äußerſt 
wachſam und anhänglich. Anerbieten 
mit N der Raſſe u. des Preiſes 
unter D. H. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zetung erbeten. 


zu verkaufen. 
ſtelle Fil Zeitung. 


äfts⸗Grundſtück m. Garten 
. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


eitpferd, 


Luxus-Pferdemarkt 
in Briefen Weſtpr. 


Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Wagen⸗ 
die Lotterie. 


9 Uhr: Stuten⸗Prämiirung. 9 Geldpreiſe, 6 ſilberne und 
6 bronzene Medaillen vom Miniſterium und von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. 


11 Uhr: Konkurrenz⸗Reiten und Fahren. 13 Geldpreiſe. 


Frachtfreie Rückbeförderung der nicht verkauften Pferde 
auf der Eiſenbahn. 

Anmeldungen auf Pferdeſtände find an das 

igliche Landrathsamt zu Briefen 


zu richten. 


5“ 9", fehlerfrei, gut * ſteht 
preiswerth zum Verkauf 


Altſtädter Markt 16. 
Gelegenheitskauf für 
Keſtaurakeure! 


Ein Muſik⸗Automat, wenig ge⸗ 
braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch 8 

W. Zielke, 
Muſik⸗Junſtrumentenhandlung. 


In Zengwirth bei Oſtaszewo 
te 


ht eine 


und Reitpferden für 


Juli: 
Juli: 


gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


zum Verkauf. 


Elegantes Fuhrwerk 


vermiethet 
Blum, Culmerſtraße. 
Gut erhaltenes 


Fahrrad (Brenabor) 


ſteht bini az Verkauf bei 
h. Pokraut, Schönwalde. 


Ju Wai der Culmſee 


cn. 10 Hi. Ates Hisen 


zu verkaufen. 


Kon 


———äGœéB2 f 
Vorzügliches 8 Tapoziere und Dekoratsure 
Grätzer⸗Bier i d 1 
990 2 b r U r 1 2 U. 8 Culmerstrasse Mr 20 N 
Hermann Miehle, 3 empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 8 


Biergroßhandlung. 


Culmsee'r 
9 


Macke N. 


Pfd. 1,10 Mk. 


Nur Gerberſtr. 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Delikate Gastlebay- 
Matjesheringe, 


Stück 15 Pfge., empfiehlt 
E. Szyminski. 


Sehr schine geſottene 
Preſsselbeeren, . 


A Pfd. 35 Pf., empfiehlt 


J. G. Ad 


Werkstatt fı 
unter persön- 
licher 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie x 
ausgeführt. 


Möbel, Npierel- und Polsterwaaren 


5 sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
i ze 5 2 3 


eröffne auf mehrfachen Wunſch einen 


Schünschreibe- Kursus 


für Knaben und Mädchen. 

Gelehrt wird deutſche und lateiniſche Schrift. Unbedingter 
Erfolg bei jedem Theilnehmer garantirt. Honorar 12 Mark, aus⸗ 
— voraus zahlbar. Anmeldungen nehme Montag von 9 

Uhr vorm. in meinem Geſchäftslokal entgegen, woſelbſt auch 
zur Beuntzung zu untenſtehenden Preiſen mehrere 100 Schriftreſultate zur gefälligen Einſicht ausliegen. 

Sonſtige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet. Betheiligung Erwachſener erwünſcht. Unterrichtszeit täglich, vorm. 


Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 26, von 9—10 Uhr. 
Otto Feyerabend, 


Zur Beförderung von Reiſegepäck zum reſp. vom Stadtbahnhof 
a wir unſeren 


Transportwagen 


Thorn. angenommen. 
Büßhirſchen, Preiſe für die Beförderung von: 5 
. Großen Koffern und Körben . pro Stück Mk. —,50, Sa ee ge, 


Reiſetaſchen und kleinen Koffern pro Stück Mk. —,25. 
Für ev. Abholung 10 Pf. reſp. 5 Pf. das Stück. 


Clektrizitätswerke Thorn 


Erdbeeren, 

ſowie ſtets friſches Gemüſe empfiehlt 
. Brischke, 

Botanifher Garten. 


Hochfeine E 


Eßkartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1. 


Frühkartoffeln, 
die ſehr beliebten 6 Wochen⸗ oder 
Nieren, pr. Pfund 10 Pfg., pr. 
Zentner 8 Mark in ſchöner Waare 
empfehlen 

Hüttner & Schrader. 


Kleemiſchung 


für Wieſen und Brachen offerirt 
mit 20 Vfg. pro Pfd. 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Weſtpr. 


Futtergerſte, 
Futtererbſen, Kocherbſen, 
Lupinen, Buchweizen, 
Roggen⸗ u. Weizenkleie, 


Rüb⸗ u. Leinkuchen u. ſ. w. 
111 82 


Safian. 


Pferdehäck el, 


Konkurs-Ausrerkaul. 


das Max Warth'ſche Konkurswaarenlager 
Thorn, e Nr. 18, 
eſtehend aus: 
Stahlwaaren: 


Taſchen⸗ und Tiſchmeſſern, Schinken⸗ und Brotmeſſern, 
diverſen Scheeren und Raſirmeſſern, 


Geſ ch äfts eröffnung. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte 


Brückenſtraße Nr. 14 
ein Blumen- Geschäft optischen Artikeln: 


Brillen, Pince⸗nez, Barometern, Thermometern, Krimm⸗ 
ſtechern und Operugläjern, 


Artikeln zur Krankenpflege: 


Irrigatoren, Leibbinden, Bruchbändern, Inhalations⸗ 
Apparaten, Nabelbandagen, Naſen⸗, Angen⸗ und Ohren⸗ 
Douchen, Suspenſorien ꝛc., 
Gummi⸗Bett⸗Einlagen, ärztl. Inſtrumenten, 


N Alt Atelier von ] „Sommerfeldt, Neu! Pariser Artikeln, Neu! 


ta Bromberger- Vorſtadt, Mellienſtr. 100, reis 
; Jahntechniter für Metalle, Saniſchuck und] wird zu e er. preisen 


Aluminiumgebiſe. Reparaturen in eigener Werkstätte. 


e en en an, eee dretefitbe Ma ra Warth, reitet 


en befetigte u „Zähne 
ohne Gaumenplatte. : te ht 
| eee: L. Jacobschn, Ber N. 20 
Schütz- (REN) Ne, gLinien-Strasse 126.38 


Teutſches Reichs 
Ei 11902 perſ. die neueſte deutſche n 


mit trockenen und frischen Blumen 
eröffnet habe. 
Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


B. | Solembiewski. 


Wanderer-Fahrrad 


atent. 
“ 


mmaſchin rone’ S 
Ehe m. air 8 - 


00 Proben, jähr. 4 

- a” u. ae v. all 5 ‚male: Be 

Pa None nee 5 2185 Au, erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 2 Ei: iin Aal Weiden, ie 112 4 — Er ! 
7 5 

Saferprehituoh offerirt frei Bahn sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern e ai india hi 1 15 2 mi en 168 


hier billigſt 

Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 

m. Zim. n. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II. 


= . Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


ieferant 85 Mean ie ud — 
115 100 1005 sägten, und gi 0 1 0 175 
chuß Versi e, Eiſenbahn 2 a fenb 
1 mten, Eiſenbahn⸗ eifmeifter, 5 Paß on: Mi 
ne Lehrer- und 1101 exverei Verband 15 * 


ne 
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2. Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 30. Juni 1901. 


Wie damals. 


Skizze von In a Rex. 
(Nachdruck verboten.) 

„— — — Neun, zehn, elf, zwölf 
So ſpät ſchon?“ 

Aus der lappigen Seitentaſche der ver⸗ 
waſchenen Weſte wird die blinde ſilberne 
Taſchenuhr hervorgezogen. Er vergleicht: 
Stimmt, bis auf fünf Minuten. Ein zweiter 
Griff befördert den meſſingnen Uhrſchlüſſel 
ans Tageslicht, mühſam handhaben ihn die 
plumpen, ſteifen Finger — drei, vier Um⸗ 
drehungen — eine Sekunde am Ohr: tick, 


u 

Kreiſchend fährt der Hobel wieder über 
die Bretter, bockt an einem Aſt, fühlt die 
ſchwere Fauſt härter und jagt die Fläche ent⸗ 
lang. 

Ein Uhr. Dumpf und gewichtig hallte der 
Schlag vom nahen Kirchthurm durch die 
nächtliche Stille. Wenzel richtet ſich einen 
Moment auf, legt die ſchwielige Hand auf 
= 1 und beugt ſich hintenüber: 
„Ae—h !“ 

Hinter ihm ein Schnappen des Thür⸗ 
ſchloſſes, ein Raſcheln durch die Hobelſpäne. 
Furcht kennt er kaum, doch — hier ſo mitten 
unter den Särgen — ſein Kopf fährt jäh' 
herum. 

Meiſter Pank ſteht da, nur im Hemd, 
und Unterhoſen, die kurzen grauen Wolle 
ſtrümpfe und Schlappſchuhe ganz vergraben 
in Spänen; Er läßt den grämlichen Blick 
über das Geſchaffte gehen: „N porr Stunn 
kannſt ümmer ſchlapen gahn — övermorrn 
ward hei jo irſt brukt.“ ! 

„Oewers tiedig!“ 

„Klock veir kümmt de Preiſter; wenn't 
all' prad is, hew wi en bald inleggt.“ 

Wenzel grunzte etwas Uuverſtändliches, 
wiſcht mit dem roth geblümten Taſchentuch 
die klebrigen Haare aus der Stirn, nimmt 
die lappige Mütze mit dem verwegenen Schirm 
vom nächſten Sargdeckel und zieht ſie ſich 
von hinten über den eckigen Kopf: 

„Gu'un Nacht, Meiſter.“ 

Fieken hebt das runde Geſicht ein wenig 
aus den blaukarrirten Kiſſen. Das kranſe 
Goldhaar umflimmert die weichen Züge, die 
ſelbſt jetzt, in halber Verſchlafenheit, den 
naivneugierigen Ausdruck zeigen. 

„Büſt farig?“ 

„Dumm Tüg.“ 

Das junge Weib duckt ſich, wird roth 
und ſchämt ſich wenig. Wie konnte ſie nur 
ſo fragen — den ganzen Sarg. — Aber 
freundlicher hätte er doch antworten können, 
immer dies brummige Weſen, gräßlich. 

Sie kriecht gauz an die Seite und macht 
ſich ſo ſchmal wie möglich; er verfolgt die 
Bewegung, als er eben das ſchwere Deckbett 
hebt, um ſeinen Platz einzunehmen. Eine 
wohlige Wärme umfängt deu abgearbeiteten 
Mann von unten und oben, trotzdem wühlt 
er ſich mit halb unterdrücktem Fluch zurecht, 
legt den muskulöſen Arm unter das Genick 
und ſtarrt in die Dunkelheit hinein. 

Fieken wartet mit Herzklopfen neben ihm: 
Manchmal ſtreicht er ihr doch noch übers 
Geſicht, wenn er auch wild iſt. Es thut ſo 
gut, wenn ſeine große, harte Hand leiſe und 
warm über ihre Backen fährt; es iſt immer, 
als fürchte er ſich, ihr wehe zu thun, etwas 
kaput zu machen. Sie kichert in ſich hinein 
und beißt dann erſchrocken in die Kiſſenzipfel 
— er ſah gar zu grimmig aus. Sie ſtreckt 
ſich, drückt den lockigen Kopf feſter in die 
Kiſſen: Schafskopp — denn laß'n maulen, 
ich ſchlaf. 

Fünf Minuten ſpäter iſt der Vorſatz zur 
That geworden. Ein glücklicher Traum muß 
ſich auch eingeſtellt haben, in den Winkeln 
des volllippigen Mundes lauert ein Lächeln 
und nur eins der Wangengrübchen iſt ausge⸗ 
glättet. Bald liegt der runde, unbekleidete 
Arm der Schläferin auf dem Deckbette und 
gleitet leicht und weich immer näher dem 
Manne zu. Dem zuckt die Hand unter dem 
Genick, aber ein abermaliger Fluch bannt fie 
an die Stelle. 25 

Endlich ertönts langgezogen aus der 
Tiefe der kräftigen Bruſt durch das Stüb⸗ 
chen, nicht eben melodiſch. Selbſt Fiekens 
geſunder Schlaf hält dem gewiſſenhaften Auf⸗ 
holen und Ausblaſen nicht ſtand. Sie 
blinzelt in das Licht, reibt die Blauaugen 
und ſchürzt mit einem ärgerlichen Seitenblick 
die vollen Lippen: Uemmer daſſelbe. Kann 
er nich ſein' Mund zumachen. Mudder ſagt, 
die Diſchers machen es alle ſo; hmm. — 
Hätt' ja auch den Schreiber nehmen können, 
nachgelaufen is er mich genug, un feiner 


war er'n gut Theil. Na nu is er all' todt; 
Mudder hat gleich geſagt, der is nich ge⸗ 
ſund. Was hätt' ich un davon. 

Nachdenklich betrachtet ſie den ſchlafenden 
Gatten. Die Züge des großen, geſunden Ge— 
ſichtes ſind jetzt etwas weicher in der Schlaff⸗ 
heit der Ruhe, die ſpähenden Augen, die fie 
ſo fürchtet und denen ſie doch trotzig immer 
wieder Räthſel aufgiebt, geſchloſſen. Kein 
unauſehnlicher Mann. Das Starke, Breite, 
Kraftvolle an ihm gefällt ihr wieder ein Mal. 
Sie läßt die blanken Augen über den eckigen 
Kopf, auf dem der dicke, rothblonde Haar⸗ 
wulſt hoch emporſtrebt, gehen, über die ge⸗ 
wölbte Bruſt, die behaarte, zur Fauſt ge- 
ballte Hand, und ein unbezähmbarer Kitzel, 
ihre Macht zu erproben an dieſem Herkules, 
packt ſie und läßt ſie mit jäher Bewegung 
ſich ihm zuwenden. 

Da heben ſich laugſam die Lider von den 
graublauen Augen, der Maun ſtreckt ſich 
gähnend, in ganzer Länge und Kraft, die 
klobigen Fänfte wuchtend. Das junge Weib 
zieht die runden Schultern zuſammen und 
ſieht ſcheu auf die Tapetenwand. 

Wieder kreiſcht der Hobel über das Brett. 
Dies iſt das letzte. Wenzel beginnt das Zu⸗ 
ſammenfügen und, raſtloſer noch als die 
kräftigen Hände, arbeiten die Gedanken hinter 
der eckigen, ſchweißglänzenden Stirn: Wes⸗ 
halb ſprach ſie wieder hochdeutſch beim Früh⸗ 
ſtück, das verdammte Geplapper. Und dieſe 
Trauermiene als ſie ſich erkundigte, wie weit 
er mit dem Sarg ſei. Was ging ſie ſein 
Sarg an. 

Bon drüben rief ein älterer Geſelle ihm 
einen Witz zu. Er autwortete nicht darauf, 
ſein finſterer Blick blieb auf der Arbeit 
ruhen. 

„Geiht di't ſo nah, datt hei dod is?“ 
ſtichelte jener. 

Auf Wenzels Stirn ſchwollen die Adern, 
ein Blick ohnmächtiger Wuth flog durch die 
Werkſtatt; der Hammer blieb auf dem 
Spanhaufen, die Fauſt allein fuhr mit wich⸗ 
tigem Krach gegen die Bretter, daß Fuge 
und Falze ſich in einander keilten. 

Zur Mittagsſtunde ging er nicht uach 
Hauſe. Barſch hatte er von der Frau ver⸗ 
langt, ihm Mundvorrath mitzugeben; er 
wollte ſich nicht verſäumen. Jetzt ſaß er 
rittlings auf einem Brett, der Sonne, die 
einen breiten Streifen, in dem lautlos 
Milliarden von Goldköruchen tanzten, durch 
die Werkſtatt warf, den Rücken zugekehrt, 
und würgte an Speck und Brot. Die Flaſche 
Bier ſtand neben ihm an der Erde, mente 
korkt. Kein Biſſen ſchmeckte ihm. Reſignirt 
wickelte er den anſehnlichen Reſt wieder in 
das Zeitungspapier und ſtreckte ſich zu kurzer 
Raſt auf den Hobelſpänen aus. 


Sie hatten ſchwer zu tragen gehabt; es 
war nicht geſpart worden an dem Stück. 
Jetzt ſtand es in der hellen Mittagsſonue vor 
der Thür des Sterbehauſes, blank und ſchwarz 
und düſter und doch ſtattlich und vornehm 
mit dem Metallbeſchlag; ganz wie auch die 
Reichen im Städtchen es ihrem Todten als 
letzte Wohnung zu überweiſen liebten. 

Wenzel hob am Kopfende an, die beiden 
Lehrlinge vertheilten ſich längs den Seiten. 
Bald ſtand man in dem niedrigen Stübchen. 
Jammergeſchrei und Thräuen von Mutter 
und Schweſter des Verſtorbenen übertönten 
das dumpfe, gewerksmäßige Stöhnen der 
überlaſteten Mäuner. 8 

Die Leichenfrau raſchelte die Späue im 
Sarge zurecht und deckte mit flinken Händen 
weißes Leinen darüber, daun wies ſie ſtumm 
auf die Kammerthür. : 

Wenzel ſchritt voran mit zitternden Knieen. 
Faſt reute es ihn, gekommen zu ſein, der 
Altgeſelle hätte eben fo gut ... Doch mit 
Gewalt hatte es ihn hierhergezogen. Hinein⸗ 
ſehen in das ſchmale Geſicht, das er gehaßt 
hatte, ſo lange er denken konnte — ſich über⸗ 
zeugen. — Immer hatte jener ihn ausge⸗ 
ſtochen; auf der Schulbank mit dem ver⸗ 
dammten Gedächtniß, das niemals verſagte, 
auf dem Tanzboden mit der Geſchmeidigkeit 
und dem Augenverdrehen und Süßholzras⸗ 
pelu, das allen gefiel — bei der Einzigen, 
die er ſich erwählt, und die er keinem Gott 
und keinem Teufel abtrat. Jetzt war er todt, 
unſchädlich für immer. Doch die wilde 
Frende, die Wenzel vor drei Tagen bei der 
eben empfaugenen Todesuachricht empfunden, 
hatte nicht ſtandgehalten. Fiekeus wehleidiges 
Geſicht hatte ſie ihm verdorben, und ein 
ſchwarzes Band, das ſie ſich „zufällig“ auf 
den Hut genäht, ihn raſend gemacht. 


Hart ſchob er feinen ſtarken Arm unter 
den Rücken des Todten und hob riückſichts⸗ 
los an, noch ehe der älteſte Lehrling die 
Füße ordentlich gefaßt hatte“). Aber als die 
gebeugte Mutter vor ihm ſtand, den blinken⸗ 
den Thaler in der zitternden Rechten, da 
drehte er ſich kurz um und verließ die Stube. 

Er hatte ſeinen guten Rock an, gearbeitet 
wurde heute nicht mehr, nichts hinderte ihn, 
die Kneipe aufzuſuchen. Stumm, in finſterem 
Brüten ſaß er in der entlegenſten Ecke und 
trank Glas um Glas. Er war der einzige 
Gaſt; um dieſe Tageszeit ſuchte niemand im 
Städtchen Erholung im Wirthshauſe. Dies 
kam ihm zum Bewußtſein und mit demſelben 
tiefe Scham. Auch ſonſt war ihm die 
Situation ungewohnt, er hatte fein Behagen 
nie in Lokalen geſucht. Bald ſtand er 
draußen mit rothem Kopf und eine Sekunde 
rathlos, dann ſchlug er langſam den Weg 
nach ſeiner Wohnung hin ein. 

Erwartet war er doch wohl worden. Der 
Tiſch war gedeckt und Fieken ſtand mit hoch⸗ 
rothen Backen vor dem Herd und wendete 
die prätelnden Kartoffeln in der Pfanne. 
Speck⸗ und Zwiebelgeruch erfüllte Stübchen 
und Küche gar anheimelud. Ueber der 
ganzen, kleinen Wohnung, vom backſteinernen 
Flur an bis in die äußerſten Winkel der 
Küche und des Zimmerchens, lag ſaubere 
Wohlhabenheit. 

Wenzel ſchob ſich hinter den Tiſch und 
nahm die Mütze ab. Er langte zu. Die Frau 
that appetitlos und tändelte mit ihrer 
ſchwarzen Schürze. Da dröhnte ein fürchter⸗ 
licher Fauſtſchlag, ausgeführt von der Linken 
des Mannes, auf den Tiſch; die Rechte fuhr 
klatſchend an die blühende Wange des er⸗ 
ſchrockenen Weibes. 

In der Kammer kramte er mit fliegenden 
Händen. Dies und jenes noch eingeſtopft in 
dem alten verblichenen Reiſeſack, eine Hand 
voll Thaler auf das Fenſterbrett geworfen, 
den Reſt zu ſich geſteckt — mochte ſie nach⸗ 
her weiterſehen, als Schnorrer ging er heute 
nicht in die Fremde. 

Auf der Chauſſee ſchon begann er zu 
ſchleichen, bleierne Schwere lag ihm in den 
Beinen. Er ließ ſich auf einen der weißen 
Steine fallen, die, ſoweit das Auge reichte, 
vor ihm her in der Nachmittagsſonne 
flimmerten. Den Reiſeſack nahm er zwiſchen 
die Beine, den ſchweren Kopf in die Hände. 
Bald ſickerten Thränen durch die ſchwieligen 
Finger, brennende Tropfen, einem heißen, 
wunden Herzen abgerungen. Feſt drückte er 
die Fäuſte in die Augenhöhlen; es nützte 
nichts. Fiekens Bild gankelte unaufhörlich 
vor ihm, ihre blanken, ſpitzbübiſchen Augen 
lockten ihn, zerrten an ihm herum, ihre 
weichen, vollen Lippen pappelten närriſches 
Zeug, theilten ſich lachend über blendend 
weißen Zähne und küßten ſo .. wen — 
jetzt? — 

Jäh fuhr er empor. Der Reiſeſack kollerte 
plump in den Staub; Wenzels Fuß ſtieß 
hart daran, und die heftige Bewegung 
rüttelte den Verſonnenen auf: Nein — um⸗ 
gekehrt wurde nicht. Mochte ſie auch fühlen, 
was es hieß, all .... Würde fie es 
fühlen? — — Mancher kecke Blick, manche 
Bewunderung heiſchende Bewegung der vollen 
Schultern, manches helle Lachen, das nicht 
für ihn beſtimmt war, fiel ihm ein, fraß ſich 
in ihm feſt mit doppelter, dreifacher Ueber⸗ 
treibung und ballte ihm wieder die Fauſt auf 
dem Kuie: „Oh, ſie! ſie!“ 

Er knirſchte es hervor zwiſchen den Zähnen, 
gepeinigt von den widerſtreitendſten Empfin⸗ 
dungen. Die harten Häude verſchränkt 
zwiſchen den Knieen haltend, den kräftigen 
Rücken gebeugt, ſtarrte er vor ſich hin. Aus 
dem Gran des Straßenſtaubes ſtieg laugſam 
ein Bild empor. Ein trauliches Stübchen, 
blühende Geranien vor blitzenden Fenſtern, 
ein noch blühenderes Weib, das rothe Tuch 
gelockert am ſchueeweißen, vollen Halſe, vor 
dem kleinen Nähtiſche. — — Wann doch? 
— — — Genau vor fünf Jahren — das 
erſte Stück wars für die Wirthſchaft. Auf 
dem Rücken trug ers eines Abends in das 
Kathenhäuschen. Die wackelige Thür aufge⸗ 
ſtoßen: „Gu'nn Abend, —“ Ein heller 
Schrei — zwei weiche Arme feſt um ſeinen 


Hals, zwei ſüße Lippen an ſeinem 
Munde Faſt ſchwindlig vor Glück 
taumelte er heim. Jede frei Stunde nun 
gehobelt, gebaſtelt — — — manches Stück 


ſtand fertig. Daun gings noch in die Fremde 


*) In einigen Gegenden Mecklenburgs und 
Pommerus iſt es Sitte, daß die Tiſchlergeſellen 
die Leiche in den Sarg legen; ſie erhalten ein 
gutes Trinkgeld dafür. 


— es mußte ſein, in dem kleinen Ort gabs 
nicht genug zu verdienen. Was thats! Jeden 
Sonnabend zählte man die blanken Thaler 
und rechnete, rechnete. War das Heimweh 
gar zu groß, ſchrieb man mühſam mit ſteifen 
Fingern, denen der dünne Federhalter immer 
wegglibſchte, einen Brief an den Schatz. Wie 
lange hatte er doch wandern und ſparen 
müſſen? — — — Ein Ende hatte die Warte⸗ 
zeit gehabt; jawohl! An jenem Winterabend, 
an dem er durch das helle, kleine Feuſter 
des Katheuhauſes ſchaute, mit klopfendem 
Herzen. Ein langer, blaſſer Meuſch ſaß 
vornübergebeugt ihr gegenüber au jenem 
Tiſchchen und ihre lachenden Blauangen 
gingen auf und ab an der ſchmalen Männer⸗ 
geſtalt im ſtädtiſchen, engen Rocke. Wie er 
die Fäuſte halten mußte, daß ſie nicht die 
blanken, kleinen Scheiben zertrümmerten. 

In ſechs Wochen waren fie Mann und 
Frau. Nehmen ließ er ſich ſein Recht nicht. 

Ein bitteres, ſpöttiſches Lächeln ging 
über die ernſten Züge: Vorbei! — Mit 
Schatten und Todten ſich auch noch herum⸗ 
ſchlagen! Ein ſchönes Glück! 

Er erhob ſich von dem Stein, ſteif und 
müde. Raffte ſeine Habſeligkeiten zuſammen, 
faßte den ſchweren Stock feſt und ſchritt in 
den flimmernden Staub hinein — Fuß für 
Fuß. Der Sack ihm ſchwer an der Seite, 
das Heimweh lag obenauf — wie damals. 


Die Kornblume. 
Blumeunſkizze von Chr. Kjärböll. 
(Nachdruck verboten.) 

Für den ſinnigen Naturfreund kaun es 
nicht leicht ein reizenderes Bild geben, als das 
eines golden wogenden Korufeldes voller 
bunter Blüten, rother Mohn⸗ und blauer 
Kornblumen, weißer Winden und violetter 
Raden. Und doch ſieht es die Mehrzahl der 
Landleute, wenn es recht bunt iſt, nur mit 
Verdruß, wohl gar mit Jugrimm an, denn 
dieſe uns ſo lieblich entgegen lachenden Blu⸗ 
men ſind ja böſe Unkräuter. Die lieblichſte 
aller dieſer kleinen zudringlichen Pflanzen iſt 
die Kornblume, die im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte zu einem Allerweltsliebling geworden 
iſt. Sie hat ſich bei uns ſo eingebürgert, daß 
man kaum noch daran gedenkt, daß ſie eine 
Ausländerin iſt; ſie ſoll durch die Kreuzfah⸗ 
rer einſt mit den Raden aus Aſien zu uns 
herüber gekommen ſein. 

Als Ceres, die Göttin des Ackerbaues, einſt 
die wogenden Kornfelder durchwandelte und 
ſich ihres Segens freute, den ſie den Menſchen 
ſpendete, da nahten ſich ihr die Cyanen oder 
Kornblumen und klagten: „O Ceres, warum 
ließ Dein Wink uns erblühen inmitten Deiner 
Gaben, die das Land mit Aehren bedecken? 
Der Erde Sohn berechnet nur die Meuge des 
ihm winkenden Segens; uns aber ſchaut er 
nicht einmal an. So gieb uns auch ein 
körnergeſchwelltes Haupt wie den ſchwer— 
geſenkten Aehren; wo nicht, ſo laß uns wo 
anders einſam blühn, wo wir den Blicken 
des Menſchen und ſeiner Verachtung entzogen 
ſind.“ Die Göttin aber erwiderte ihren 
holden Blumenkinder liebreich: „Nicht doch, 
ihr Lieben, ihr wurdet vielmehr von mir erſehen, 
hier im rauſchenden Gewoge der Aehren 
zu blühen. Des Nutzeus bedarf es hier nicht 
mehr, denn ihr ſeit die Prieſterinnen im 
großen Volk der Aehren. Darum ſollt ihr 
nicht ährengleich rauſchen und ſchwerbelaſtet 
euer Haupt zur Erde neigen, ſondern frei und 


fröhlich blühn und emporſchauen als ein 


frommes Bild der ſtillen Heiterkeit und des 
zuverſichtlichen Glaubens zu den Höhen des 
azurblauen Alls. Und darum habe ich euch 
als Prieſterſchmuck ein himmelblaues Gewand 
verliehen, euch auszuzeichnen als meine Prieſte⸗ 
rinnen des Himmels und der Menſchen, zu 
predigen Glaube und Treue. Und geduldet 
euch nur, die ihr jetzt ſcheinbar vereinſamt 
und verlaſſen ſteht, am Erntetage, wenn alle 
dieſe Halme und Aehren fallen unter der 
Hand des Schnitters, daun wird euch die 
Schnitterin ſuchen und pflücken, ſich mit euch 
ihre Stirn umſchmücken.“ Darüber waren die 
klagenden Kornblumen zufrieden, und fie 
ſchieden dankerfüllt von dem milden Angeſichte 
der hohen Göttin und freuten ſich nun ihres 
bevorzugten Standes und ihrer hohen Beſtim⸗ 
mung. Und ſo blühen ſie weiter als ſchöne 
Prieſterinnen inmitten des wogenden Halmen⸗ 
meeres und predigen den Menſchen des Himmels 
Gnade und Güte. 

Wurde eine Kornblume am Fronuleichnams⸗ 
feſte ausgegraben, ſo war ſie beſonders heilſam; 
fie ſtillte das Naſenbluten, wenn man ſie 
ſo lange in der Hand hielt, bis ſie erwärmt 


a 


2 


war. Eine eigenthümliche pommerſche Sage 
neunt die Pflanze Schimmelblume und ſagt, 
man dürfe fie nicht ins Haus bringen, ſonſt 
fange das Brot an zu ſchimmeln. Dieſe Sage 
bezieht ſich offenbar auf den Filzüberzug, den 
die Kornblume, wie die meisten Arten der 
Gattung Centaurea zeigen und ihnen den 
Namen „Flockenblumen“ eingetragen hat. 
Ihrer herrlichen blauen Farbe wegen iſt 
die Kornblume ſeit alten Zeiten ſo geſchätzt, 
daß trotz des Ueberfluſſes, den unſere Korn⸗ 
felder darbieten, die Gärtner, wie uns Taber⸗ 
nämontau erzählt, ſchon im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert begannen, die Blume der großen 
Nachfrage wegen in den Gärten zu ziehen. 
Das ſchöne Blau der Blüte wird jedoch leicht 
von der Sonne ausgebleicht, darum galt die 
Kornblume früher als ein Zeichen der Ver⸗ 
änderlichkeit; und in einer altdeutſchen Schrift 
von der „Bedeutung der Blumen“ heißt es 
von ihr: „Wer ſein Herz wandelt und ſelbſt 
nicht weiß, wo er bleiben will und ſeinen 
Wankelmuth verholen trägt, der ſoll Korn⸗ 
blumen tragen, die ſind blau und luſtiglich 
und färben ſich weiß, ſie mögen nicht lange 
ihre Farbe behalten und zeigen ihren Wandel.“ 
Was die Kornblume für uns Dentſche be⸗ 
dentet, dieſe Frage beantwortet P. K. Ro⸗ 
ſegger folgendermaßen: „Sie war die Lieblings⸗ 


blume der Königin Luiſe, die unter den 
Franzoſeneinfällen fo ſchwer gelitten. Dann 


hat ihr Sohn, Kaiſer Wilhelm I., die Koru⸗ 
blume erwählt und dabei wohl kaum geahnt, 
daß die liebliche, blaue Blume das Sinnbild 
ſeines weltgeſchichtlichen Werkes werden 
ſollte. Welch' ein deutſcher Fürſt immer das 
Reich zur Einheit geführt haben würde, dieſe, 
und gerade dieſe Blume hätte ſein Symbol 
werden müſſen. Weiß wohl auch jeder, der 
die Korublume im Kuopfloch trägt, wie ſie 
geſtaltet iſt? Ein Kranz von vielen Sonder⸗ 
krönlein vereinigt fie zu einer Krone! So 
wie Wilhelm I. die deutſchen Fürſten ver⸗ 
einigt hat zum Kaiſerreiche. Die Kornblume 
iſt das Zeichen der politiſchen Einheit Deutſch⸗ 
lands, der Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches. Daran denken bei dieſer Blume ge⸗ 
hobenen Herzeus die Deutſchen aller Länder.“ — 


Schone die Aehren! 


Ein ſommerlich Glühen liegt über der Welt, 
Es wogt und flüſtert im Aehreufeld, 

Der Abendwind ſtreicht durch die Lande; 

Es neigen die Aehren, vom Fruchtkorn ſchwer, 
Auf ſchwankendem Halme ſich hin und her, 
Beſcheiden im ſchlichten Gewande. 


Daueben prangt aufrecht, gleich wie zum Hohn, 
Die blaue Cyaue, der feurige Mohn, 

Kornrade, die rankende Winde, ie 
Manch’ Gräslein und Präntlein blüht farbenſchön, 
Im Schutze des Aehrenfelds, ungeſeh'n, 

Belebend die bräunliche Rinde. 


Es ſchweifet dein Aug', dein begehrlicher Sinn 
Berlangend auf's praugende Aehrenfeld hin, 
Du brichſt dir die Blüten zum Kranze, 

Nicht achtend, wie viel du der Halme knickſt, 
Der ſchwellenden Körnlein am Boden zerdrückſt, 
Der Segen gewährenden Pflauze! — 


Bedenke, die Blüten, die heit’ dich erfren'n, 
Schon morgen die Blätter im Winde zerſtreu'n! 
O, ſchütze und ſchirme die Achren! 

Wohl kaunſt du, was flücht'gen Genuß dir verſchafft, 
Umſchmeichelnd die Sonne, giebt ſcheinbar Kraft, 
Doch nimmer des Brotes entbehren! L. E. 


Mannigfaltiges. 


(Eine praktiſche Neuerung) hat die 
freiwillige Feuerwehr in Reichenbach (u. d. 
Eule, Schleſien) eingeführt. Bisher fanden 
allwöchentlich Uebungen nur am Steiger⸗ 
thurme und alljährlich eine Hauptübung an 
einem Gebäude ſtatt. Ein Braud in einem 
Fabriketabliſſement ließ es erwünſchterſcheinen, 
daß hin und wieder an den Fabriken 
Uebungen ſtattfinden, damit bei etwaigen 
Bränden die Feuerwehr über die beſonderen 
Einrichtungen der Etabliſſements, Waſſerver⸗ 
hältniſſe ꝛc. orientirt iſt. Sämmtliche Reichen⸗ 
bacher Fabrikbeſitzer haben es geſtattet, daß 
derartige Uebungen an und in ihren Fabriken 
ſtattfinden können, und die Feuerwehr wird 
jetzt mit dieſen Fabrikübungen beginnen und 
im Laufe dieſes Sommers ſolche allwöchentlich 
abhalten. 

(Der 100000 Mark Defrau⸗ 
dant), Friedrich Lange aus Rixdorf, der 
ſich Montag vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts II in Berlin verantworten ſollte, 
hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen, 
indem er ſich kurz vor dem Termine in 
ſeiner Zelle im Unterſuchungsgefängniſſe 
erhäugt hat. Lauge iſt ein Heirathsſchwind⸗ 
ler von außerordentlicher Energie geweſen, 
der mit Hilfe ſeines ſicheren Auftretens und 
ſeiner ganzen Vertrauen erweckenden Erſchei⸗ 
uung es verſtauden hat, einen gewiſſen ſugge⸗ 
ſtiven Einfluß auf Frauen auszuüben. 
Durch infolge einer von einer Heirathsver⸗ 
mittlerin ergangeren Annonce wurde er mit 
einer verwittweten Frau Fraude bekannt, die 
im Beſitze eines Vermögens von über 
100 000 Mk. war und ſich gern wieder ver⸗ 
heirathen wollte. Er ſpielte ſich dieſer gegen⸗ 
über als reicher Amerikaner auf, wies ihr 


einen Schein über 2850 Dollars auf und 


behauptete, daß er auch eine Hypothek von herſtellen und den Verein in eine ein 


60 000 Mk. beſitze. Erſt nachdem er alle 
Zweifel der Frau F. über das wirkliche 
Borhandenfein feines angeblichen Vermögens 
durch äußerſt verſchmitzte Manöver zu beſei⸗ 
tigen gewußt hatte, kam es zum Verlöbniß 
und am 24. November zur Eheſchließung. Es 
wurde ein notarieller Ehevertrag geſchloſſen, 
wonach beide Ehegatten ihr Vermögen für 
ſich behalten follten. Die Ehefrau hatte ihre 
Papiere im Depot auf der Dresdeuer Bank, 
er wußte ihr aber allerlei Befürchtungen beizu⸗ 
bringen und veranlaßte ſie, ihre Gelder von 
der Bank wegzunehmen und ſelbſt zu Hauſe 
aufzubewahren. Zu dieſem Zweck wurde ein 
eiſerner Geldſchrauk angeſchafft, der zwei 
abgeſonderte, beſonders verſchließbare Treſors 
enthielt. Der eine ſollte ihre, der andere 
ſeine Werthpapiere aufnehmen. Seine Frau 
ahnte nicht, daß er noch beſondere Schlüſſel 
zu ihrem Treſor beſaß. Am 30. Jaunar 
entfernte er ſich vom Hauſe und als Frau L. 
ihren Treſor aufſchloß, entdeckte fie zu ihrem 
Entſetzen, daß mit ihrem Manne ihre geſam⸗ 
ten Vermögensſtücke, beſtehend aus 4 Hypo⸗ 
thefeubriefen in Höhe von 73 350 Mark, 
Werthpapiere in Höhe von 25000 Mark, 
und 750 Mark bares Geld verſchwunden 
waren. Der brave Ehemann hatte ſich das 
geſammte Vermögen angeeignet und iſt 
ſchließlich in Dresden verhaftet worden. Er 
hatte die Werthpapiere bis auf 25 000 noch 
bei ſich. Der Angeklagte, über deſſen Perſön⸗ 
lichkeit ein myſteriöſes Dunkel ſchwebte, hatte 
kurz nach ſeiner Verheirathung noch mit 
mehreren anderen Damen, die eheluſtig 
waren, Verbindung angeknüpft, und ſich mit 
einer derſelben, die gleichfalls ein nicht un⸗ 
bedeutendes Vermögen beſaß, verlobt. Am 
Sonnabend hatte ſein Vertheidiger noch eine 
längere Konferenz mit ihm, in welcher er 
ihm dringend aurieth, ſein Gewiſſen durch 
ein Geſtändniß zu erleichtern. Er hatte dies 
auch zugeſagt, als aber ſeine Sache am Mon⸗ 
tag aufgerufen wurde kam die Kunde von 
ſeinem Selbſtmorde. Die Strafſache hatte 
hiermit ihren Abſchluß gefunden. 

(Pocken⸗Erkrankungen) werden 
wiederum auch aus Berlin gemeldet. Dort 
ſind in den letzten Tagen wieder drei Kinder 
von der Krankheit befallen worden. Ju der 
Familie eines Dachdeckers in der Bernauer⸗ 
ſtraße find zwei Töchter — Mädchen von 5¼ 
Jahren bezw. acht Monaten — erkrankt. 
Die Kinder ſollten in eine Auſtalt gebracht 
werden. Die Mutter widerſetzte ſich aber 
dieſer Maßregel. Die Wohnung wird daher 
von der Revierpolizei mit einem Warnungs⸗ 
ſchild verſehen. Daß die Sanitätspolizei ſogar 
in der Reichshauptſtadt in einer ſo ernſten 
Sache auf einen ſolchen Wiederſtand ſtoßen 
könnte, zeugt nicht eben von der ſo oft ge⸗ 
rühmten „Berliner Intelligenz!“ 


(Bure auzeit bei den Rechtsan⸗ 
wälten.) 240 Berliner Rechtsauwälte, 
alſo die große Mehrheit, haben ſich, der 
„Poſt“ zufolge, dem Beſchluß, am Sonnabend 
Nachmittag keine Sprechſtunden abzuhalten, 
angeſchloſſen. Eine Anzahl der Anwälte geht 
noch weiter, indem ſie wie die Charlotten⸗ 
burger und Rixdorfer Kollegen die Bureaus 
überhaupt ſchließt. 


(Eine Verrufserklärung der 
Heilsarmee, d. h. die Nichtzulaſſung 
der männlichen und weiblichen, den „Kriegs- 
ruf“ vertreibenden Heilsſoldaten in den 
Reſtaurationslokalen hat der Berliner Gaſt⸗ 
wirthsverein in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. 
Anlaß zu dieſer Ausſperrung hat ein gegen die 
Gaſtwirthe gerichteter, den ganzen Stand in 
gehäſſiger Weiſe angreifender Artikel des 
„Kriegsruf“ gegeben. Wie verlautet, ſollen 
ſich auch andere Gaſtwirthvereine dieſem 
Vorgehen anzuſchließen beabſichtigen. 

(Von einem Militärpoſten er⸗ 
ſchoſſen) wurde in dem Elſenborner Lager 
ein Soldat der 1. Kompagnie des 65. In⸗ 
fanterie-Regiments. Derſelbe verſuchte nach 
dem Zapfenſtreich, den Palliſadenzaun zu über⸗ 
klettern. Als er auf den Anruf des Poſtens 
nicht davon abließ, machte der Poſten von 
ſeiner Schußwaffe Gebrauch und traf den 
Soldaten in den linken Fuß. Der Getroffene 
zog ſein Seitengewehr und wollte ſich auf 
den Poſten ſtürzen. Dieſer ſah ſich lebens⸗ 
gefährlich bedroht; er rief „Halt!“ und 
feuerte, als fein Gebot fruchtlos blieb, noch. 
mals. Der Schuß ging dem anderen durch 
die Lunge, ſodaß der Tod augenblicklich ein⸗ 
trat. Der Militärpoſten, ein Füſilier vom 
40. Infanterie⸗Regiment in Aachen, wurde 
„wegen beſonderer Tüchtigkeit im Dienſt“ 
zum Gefreiten befördert. Der Erſchoſſene 
hätte nur noch bis zum Herbſt zu dienen 
gehabt. 

(Ein Defizit) von 37000 Mark iſt bei 
dem Vorſchuß⸗ und Kreditverein in Naſſau 
(Lahn) entſtanden. Da hierdurch viele kleinere 
Geſchäftsleute und Handwerker in ihrer 
Exiſtenz bedroht ſind, wurde von der General⸗ 
verſammlung ein kaufmäuniſches Komitee 
gewählt, das baldigſt geordnete Verhältniſſe 


Genoſſenſchaft umwandeln ſoll. 

(Durch Blitzſchlag) wurden in Os⸗ 
nabrück fünf Perſonen verletzt, ein Kind ge⸗ 
tödtet. 

3 (Aerztetag.) Am 28. und 29 Juni 
wird in Hildesheim der diesjährige Aerzte⸗ 
tag ſtattfinden, bei dem wohl der am meiſten 
im Vordergrund ſtehende Verhandlungspunkt 
der neugegründete Verband der Aerzte 
Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen ſein wird. Der Verband 
will die Aerzte organiſiren, um fie aus ihrer 
drückenden Lage den Krankenkaſſen gegenüber 
zu befreien. Nicht eine Ausnützung dieſer 
bezweckt er, ſondern die Anbahnung gegen⸗ 
ſeitiger wohlwollender Beziehungen, die bisher 
auf Seiten der Kaſſen vermißt werden. Man 
will m ſchreibt der Verbandsorgan der 
Aerzte in Leipzig, — daß die Leiſtungen der 
Aerzte, die durch die Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzgebung ins enorme geſtiegen ſind, ihren 
entſprechenden Lohn finden, daß die Stellung 
des Kaſſenarztes nicht der Willkür der Kaſſen⸗ 
vorſtände unterworfen iſt, ſondern auf ver⸗ 
tragsmäßigen Vereinbarungen baſirt, die auch 
den Aerzten Rechte geben, was bisher nicht 
oder in unbefriedigender Weiſe der Fall war. 

(Auch ein Zeichen der Zeit!) 
Eine überraſchende Nachricht kommt uns vom 
Rhein: Franzoſen haben es über ſich gebracht, 
das Niederwalddenkmal zu beſichtigen. Die 
Meldung lautet: „Eine Klubgeſellſchaft von 
71 Pariſer Bürgern, von denen ein Theil 1870 
gegen Deutſchland gefochten haben mag, traf 
am 20. Juni in Rüdesheim zur Veſichtigung 
des Nationaldenkmals auf dem Niederwald 
ein, die ruhig und ohne irgend welche Störung 
verlief.“ Die der „Voſſ. Ztg.“ zugegangene 
Zuſchrift glaubt, in dieſem Vorgange ein 
Schwinden des Deutſchenhaſſes in Frankreich 
erkennen zu müſſen. Sicherlich wäre es vor 
einigen Jahren noch nicht denkbar geweſen, 
aber hüten ſollte man trotzdem, ſeiner Schätzung 
einen größeren Werth unterzulegen. Verein⸗ 
zelte Schwalben machen noch keinen Sommer. 

(Aus der Haft entlaſſen) worden iſt am 
Mittwoch Abend in Bremerhaven der Muſik⸗Ste⸗ 
ward Magers, der unter dem Verdachte, den Gold⸗ 
diebſtahl an Bord „Kaiſer Wilhelms des Großen“ 
begangen zu haben, verhaftet war. Der Verdacht 
gegen ihn hat ſich als unhaltbar erwieſen. 

(Abſturz in den Bergen.) Der Ren⸗ 
tier Eduard Karſten aus Hallſtedt in Hannover, 
der ſeit einem am 15. Juni ohne jede Be⸗ 
gleitung unteruommenen Spaziergange von 
Gaſtein ins obere Kötſchachthal verſchwunden 
war, iſt am Mittwoch als Leiche gefunden 
worden. Der Verunglückte, ein Mann von 
63 Jahren, wurde offenbar auf feinem 
Ausfluge von Schwludel befallen und ftilrzte 
in den Kötſchach⸗Wildbach, in welchem er 
ertrank. 

(Verurtheilung.) Rechtsanwalt Leonhardt 
in München wurde vom dortigen Landgericht am 
Sonnabend wegen ſechs Vergehen der Uutrene, 
verübt an Mandanten, zu 2%, Jahren Gefäugniß 
verurtheilt. Der Agent Huber, der mit ihm 
unter einer Decke arbeitete, erhielt 9 Monate Ge⸗ 
fängniß, zwei weiter mitangeklagte Agenten 
wurden freigeſprochen. Leonhardt hatte eine alte 
Frau betrogen und um ihr Vermögen gebracht. 

(Denkmäler ſonſt und jetzt.) Durch die 
Blätter geht die Notiz, daß das Bismarck⸗Denk⸗ 
mal 1200000 Mk. gekoſtet hat und daß Prof. 
Begas davon ein Honorar von 500000 Mk. 
empfangen habe. Dieſe Ziffern legen einen Ver⸗ 
gleich mit dem Denkmal auf dem Niederwald nahe, 
deſſen Koſten ſich auf nur 1190 812,63 Mk. beliefen. 
Die Gußmodelle für das Niederwald⸗Denkmal, 
einſchließlich des Honorars für den Schöpfer, Pro⸗ 
feſſor Schilling, haben noch nicht 195000 Mk. be⸗ 
tragen, ein Satz, der ſo niedrig war, daß Kaiſer 
Wilhelm dem Meiſter am Tage der Euthüllung 
noch eine beſondere Ehrengabe von 30000 Mk. 
bewilligte („In freudiger Würdigung der Größe 
und Bedeutung des Werkes“). Hierbei kommt 
noch inbetracht, daß Schilling auf ſeinen eigenen 
Wunſch und ohne Erhöhung des Honorars die ver⸗ 
tragsmäßig nur auf 9 Meter angenommene Figur 
der Germania auf 10 Meter erhöht hatte. Für 
die 1200 000 Mk., die das Bismarck⸗Denkmal ge 
koſtet hat — der Betrag iſt noch weſentlich höher, 
da noch erhebliche Zinſeneinnahmen dazu kommen 


und das Terrain nichts gekostet hat —, hätte 
Deutſchland alſo ein zweites Denkmal von der] 


Bedentung und künſtleriſchen Vollendung des 


getragene] teſtaut, hat nach dem „Fränk. Volksbl.“ ſein 


Wohlwollen gegen die katholiſche Kirche ſo⸗ 
wohl in Rom ſelbſt wie in Meran, feinem 
Wohnſitze, oft bewieſen. In Rom ſtellt Baron 
v. Hoffmann den zu ſeiner Villa gehörigen 
Park einem geiſtlichen Kolleg zur Erholung 
ſeiner Alumnen in der freundlichſten Weiſe 
zur Verfügung, wie er andererſeits in Meran 
der Mildthätigkeit ſeiner Gemahlin in jeder 
Weiſe beipflichtet. Vor einigen Jahren gab 
derſelbe Herr nach Beendigung der Studien 
ſeines Sohnes dem kgl. Julianeum in Würz⸗ 
burg zur Verſchönerung der Hauskapelle einen 
namhaften Beitrag. 

(Patronen⸗Exploſion in Paris.) 
Als Montag Abend in der Kaſerne am 
Boulevard de la Tour Maubounrg der dienſt⸗ 
habende Korporal die Thür eines Schuppens 
ſchloß, in dem Patronenkiſten aufbewahrt 
werden, erfolgte eine furchtbare Exploſion, 
durch welche der Korporal verletzt wurde 
und die im ganzen Invaliden⸗Viertel vers 
ſpürt wurde. Die Urſache der Exploſion iſt 
unbekauut. 

(Eine Heirath zwiſchen Mädchen.) 
Aus Coruna in Spanien (Provinz Galizien) 
meldet der „Impareial“: Zwei Freundinnen, 
Marcela Gracia, eine Lehrerin, die Tochter 
eines Kapitäns, und Eliſa Sanchez, die 
Tochter eines engliſchen Sprachlehrers, haben 
ſich miteinander verheirathet. Zu dieſem 
Zwecke kleidete Eliſa ſich als Mann und ver⸗ 
ſchaffte ſich falſche Ausweispapiere. Die Ge⸗ 
richte dürften ſich demnächſt mit dieſer Ange⸗ 
legenheit befaſſen. 

(Durch den Einſturz 
Hauſes) wurden in La Union 
Murcia) 7 Perſonen getödtet. 


(Der Backfiſch.) Freundin: „Du 
haſt in Deinem Medaillon ja zwei Locken?“ 
— Backfiſch: „Die eine iſt von meinem Se⸗ 
kundaner, die andere von meinem Lieb⸗ 
lingspudel.“ 


„r. —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . nn —_ nn 1 
Hmtliche 5 rf Danziger Probnkteu⸗ 
örſe 


vom Freitag den 28. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 764—777 Gr. 169¼½—170 Mk., inländ, 
roth 772 Gr. 168 Mk. 

gen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 732 Gr. 131—132 Mk. 85 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roße 674 Gr. 130 Mk. 5 
er per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


90— > 
Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 8,40-3,75 Mk., 
Roggen⸗ 4.22 ½—4,35 Mk. 


amburg, 28. Juni. Rüböt ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
— Standard white loko 6,30. — Wetter: 
edeckt. 


eines 
(Provinz 


Ro 


Niederwald⸗Denkmals ſchaffen können, an welches EN 


das Bismarck⸗Deukmal bei weitem nicht Kevan- | 


reicht. Hierzu kommt noch ferner, daß eine Menge 
von Ausgaben, die das Niederwald⸗Denkmal er⸗ 
forderte, bei dem Bismarck⸗Denkmal von vornherein 
in Wegfall gekommen ſind, auch eine Grundſtein⸗ 
legungsfeier bei letzterem bekauntlich nicht beliebt 
worden war. Thatſächlich war ja auch das 
Komitee in Verlegenheit, wie es das Geld ae 
wenden ſollte, woraus ſ. Z. der famoſe Gedanke 
entftaud, dem verewigten Fürſten Bismarck zu 
ſchreiben, daß für ſein Denkmal vielzuviel Geld 
da jei, er möge davon 400000 Mk. für Kirchenbau⸗ 
zwecke hergeben. Bismarck hat darauf erwidert, 
er habe iiber das Geld keine Verfügung, man möge 
ſich an diejenigen wenden, die es gegeben haben. 
Vergleicht man das Niederwald⸗Denkmal mit dem 
Bismarck⸗Denkmal, jo gelangt man bei noch jo 
wohlwollender Beurtheilung zu dem Ergebniß, daß 
für das letztere zwar direkt und indirekt ganz er⸗ 
heblich mehr Geld ausgegeben worden iſt, ohne 
daß auch nur annähernd gleiches erreicht worden 
ift, weil, abgeſehen von der Denkmalsfigur jelbit, 
— e Kraft für einen großen Gedanken 
gefe at. 

(Ein päpſtlicher Orden an einen 
Proteſtanten.) Der Papſt hat dem Baron 
R. v. Hoffmann den St. Gregorins⸗Orden 


verliehen. Der genannte Herr, wiewohl Pro⸗ 


Aerztlich empfohlen fur 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 


Stomatol, G. m. b. I., Hamburg, Catnarinenstr. . 


Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 
Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


; i: Sonn.⸗Aufgang 3.42 Uhr. 
* Sonn- Uußerg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.28 Uhr. 

1. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 7.46 Uhr: 
Mond⸗Unterg. 3.21 Uhr. 


a See 


— 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rllckfahrt nur in dem Falle der ſich 
Br anjchließenden Benntzung der 

Ill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benntzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen beuntzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zeutnern Steinkohlen an 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waiſenan⸗ 

lten, Schule in der Gerechtenſtraße 
ordern wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu volle 
ziehen ſind. 

Thorn den 17. Juni 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdeckerarbeiten an der Kirche 


im Großt⸗Rogau ſollen vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichniß u. Bedingungen 
köunen vom Stadtbauamt gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 10. Juli, 
vorm. 11 Uhr, verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift an das Stabt- 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 26. Juni 1901, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die aus der ſtädtiſchen Volksbibliothek 
einſchl. der Zweiganſtalten in der 
Bromberger- und der Culmer⸗Vorſtadt 
entliehenen Bücher ſind bis Sonntag 
den 30. d. Mts. zurückzugeben. 

Während des Monats Juli bleiben 
die Bibliotheken, die Leſehalle bei der 
Hauptanſtalt auch während des Mo⸗ 
nats Auguſt geſchloſſen. 

Thorn den 26. Juni 1901. 

Das Kuratorium 
der ſtädt. Volksbibliothek. 


8 * N) 
Zwaugs berfteigerung. 


E. 
ſtreckung ſoll das 
Mauerſtraße Nr. 39, belegene, 
im Grundbuche von Mocker, 
Baud 27, Blatt 752, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Reſtaurateurfran Karolino 
Weinerowski, geb. Lange aus 
Thorn eingetragene Grundftiic 


am 11. Juli 1901, 


vormittags 10%, Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
22, verſteigert werden. 
Thorn den 27. Inni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


deffentliche Verſteigerung. 
Dieuſtag den 2. Juli d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 

werden in Jackſchitz, Bahnſtation, 
durch den Gerichtsvollzieher Herrn 
Greiser aus Inowrazlaw, aus dem 
Nachlaſſe des verſtorbenen Pfarrers 
* Pferde. 1 „ jähr. Fohl 
er e, 2 hr. 0 en, 

3 Kühe, 1 Färſe, 3 Schweine, 
1 fait neuer Landauer, 1 
Kariolwagen, 1 Jagd⸗ 
ſchlitten, 1 Arbeitswagen, 
5 Pferdegeſchirre, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 Kartoffeldümpfer, 

1 Buttermaſchine, 1 Waſch⸗ 
maſchine, 1 Wäſchemaugel, 
feine Mobilien, Buffet, 
Kronleuchter, Lampen, 
Flügel, große Spiegel, 
Teppiche, Sophas, Tiſche, 
Spinde, Stühle, Porzellan, 
Glüſer, verſchiedene Weine, 
und anderes mehr 
Öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 


R. Warminski. 


Dankſagung. 
Auf ſein Anſuchen beſcheinige ich 
2 dem Soolbadbeſitzer, Herrn 
ittergutsbeſitzer Modrzejowski 
2 Gzerneivig gern, daß mir die 
dieſem Sommer bei ihm genommenen 
warmen Soolbäder in Verbindung 
mit ſtändigem Trinken ſeines Quell⸗ 
waſſers gegen Schmerzen in der 
Magengegend ausgezeichnete Dienſte 

geleiſtet haben. 

Forſthaus Rudak, 28. Oktober 1900. 
0% Franz Schmidt, 

Königlicher Förſter. 


cker Webrp dunn a 


Bekanntmachung. 


Kiel den 14. April 1900. Wilhelmshaven den 20. April 1900.] 5 
B. Nr. 1814 B. Nr. 3606 


r. . „Nr. 
Im Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger 


Dreijährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchon zur Ein ⸗ 
ſtellung gelangen. 


Ausreiſe: Frühjahr 1902. — Heimreiſe: Frühjahr 1904. 
Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, 
Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker 


(Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung be 
vorzugt. 


Die Mannschaften erhalten in Hiautjchon neben der Löhnung 


(Heimatslöhunng) und Verpflegung folgende Zulagen: 


a, Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theurungszulage täglich, b. Unter⸗ 
offiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulanten 


1,50 Mk. und e. andere Unteroffiziere ſowie are nach Maß⸗ 


gabe der Dienſtzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. 


3 rtszulage täglich. 
Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1.67 m großem 


Körperban, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren find, haben! 


ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lauten 
den Meldeſchein entweder: dem 1. Seebataillon in Kiel zum Dlenſt⸗ 
Wilhelnshn 

elmshaven zum ' 
Marinefeldbatterie, oder der 3. Matroſenartillerie⸗Abtheilung in 
Lehe zum Dienſteintritt für das Matroſengrtillerie ⸗Detachement 
Kiautſchou (Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende Februar 1901 ein⸗ 


ſenden. 5 
neaiſerliche Inspektion Kaiſerliche Juſpektion 


der Marine Infanterie. der Marine» Artillerie. 
Bekanntmachung. 


die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt erwerben 

wollen, wird am 20. und 21. September abgehalten werden. Sie 

beginnt an belden Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Geſuche um 

dei dar i zur Prüfung müſſen bis fpäteftens den 1. Auguſt d. Js. 
ei der unterzeichneten Prüfungs⸗Kommiſſton eingehen. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1. Ein Geburtszeugniß. 

2. Die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit 
klärung, daß fiir die Dauer des einjährigen Dienftes die Koſten des 
Unterhalts, mit Einſchluß der Koſten der Ausrüſtung, Bekleidung 
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden ſollen; ſtatt 
dieſer Erklärung genügt die Erklärung des geſetzlichen Vertreters 
oder eines Dritten, daß er ſich dem Bewerber gegenüber zur 
Tragung der bezeich 


verbürg 


e Vertreter oder der Dritte 


4. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſtverfaßker Lebenslauf. 
Außerdem if in dem Geſuche um Zulaſſung zur 
dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden j 
geprüft fein will. (Latein, Griechiſch, Franzöſiſch oder Euglgeh, 
i ee befindet ſich als Anlage 2 zu 
Marienwerder den 3. Juni 1 


901. 
Der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige. 


Verdingungs⸗Anzeige. 


Erweiterungsban der katholiſchen Kirche 


zu Brieſen, Weſtpr. 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten einſchl. Material⸗Liefe⸗ 
rung mit einem veranſchlagten 1 von rund 8300 Mark 
ſoll unter Hinweis auf die Bedingungen fi 
Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes vergeben werden. 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


Sonnabend den 13. Juli d. Js., vormilings 11 Uhr, 


im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Banbeamten zu Thorn II, 
Parkſtraße Nr. 14, poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzureichen. Die Zeich⸗ 
nungen, Verdingungsanſchläge, Holzberechnungen und Bedingungen 
können dortſelbſt, wie auch im Bau⸗Buxeau in Briefen Markt 
Nr. 1 eingeſehen, auch die Verdingungsanſchläge, welche als Auge⸗ 
botsformulare zu benutzen ſind, nebſt den Holzberechuungen gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 2.00 Mark in bar von 
beiden Stellen bezogen werden. 
Abenden 27 4 Wochen. 


orn den 27. Juni 1901. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
orin. 


ph Leetz 


THORN 


Bingeir. Wanrenz, 89207, m 5 
Spezialitäten: 1 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
— gSalmlak-Terpentin-Schmier-Selfe. ng 


r 


das 3. Seehataillon oder dem 2. Seehataillon in 
Dienſteintritt für das 3. Seebatgillon und die 


neten Koſten verpflichte, und daß, ſoweit die 
Koſten von der Milltär⸗Vexwaltung beſtritten werden, er ſich dieſer EEE 
gegenüber für die Erſatzpflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner u 


ur Beitreitung der Aube iſt obrigkeitlich zu be⸗⸗ 


91 der 


ir die Bewerbung um! 
Berfiegelte und mit ent⸗ 


1D 


Deutzer Spiritus- 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


E für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- & 


Ia Referenzen. 


Mark 500 000, 300.00 


ICERMETS 
Ä MEYG@EDLICH, 


Billig, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


De: vortheilhaft. W. I 
iese Handelsmarke trügt jedes Stück. 


betrieb etc. 


betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 


2 Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
er Er⸗ 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 


Prompte Lieferung. 


e D 


Hauptgewinne: 
000 u. ſ. w. 


für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


im voraus gratis. 


n 


10 


im Gebrauch 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 


Fabrik von 
> LEIPZIG-PLAGN 
we Hoflieferanten. ff 


praktisch, elegant, 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 


‚System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
Die diesjährige Herbſtprüfung i jungen Leute, welche 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. | 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


10 Millionen Mark bar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garautirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Lasche € 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


2 3 2 


2 


in rother Farbe, 
jeder 


„Alten, schmerzhaften 


(offenen Füßen, eiternden Wunden 2c.) hat ſich das a Universal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreiulgungsthee 


echte Wäsche 
olyte 


. Hoxere Lehranstalt mit akad. 
5 Y hnikum (mittlere Fac 


chen Eitiketton, 


von 


he 


—— 


chnisches Tustitut, 


(Gewerbe-Akademio) 


Elektro- und Bau-Ingenienre etc. 


Techniker. — Programm kostenfrei. 
Prüſungs-Kommissar,) W 


und alle Arten Formſteine 


1 wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


eichſelablegeſtation und frei Waggon 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


n 


chule) für Maschinen 


Man hüte sich vor Nachahmungen, 
in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstenthellis auch unter denselben 
5 Benennungen angeboten werden, 


Mey & Edlich. 


0, 260000, 100 000, 80 000, 


welche 


8 —— NE 5 


rieäberg i. Hessen ® 
bei Frankfurt a. M. 
Kursen für Maschinen-, 


Zlektro- 


achpfannen, m 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verbleud⸗ 


reis complett Mk. 


ussleiden 


2.50) 


vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchrelben Igufen fort- 
während eln, Das Unkverſal-Hellmittel, vrämlirt mit 4 goldenen Medaillen: iſt Acht 
zur allein zu beziehen durch die Seliſche Apotheke, Osterhofen (Nlederb⸗) 


VG 


länger über die blendende Wäsone 
IhrerNaohbarin,sondern versuchen 


Sie sofort Dr. Thompson’s 
Seifenpulver Marko Schwan, 


und alle Freundinnen werden fortan Ihre 


sohwanenwelsse Wäsche bewundern, 
Man verlange es überall! 


Sell's Univerſal⸗Heilſalbe, Gaze und Blutreinſgungsthee find geſetzlich geſchützt. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunfd 
August Ahlers, Braunſchweig. 


und fordere beim 


Kurſus ſofort durch uns Ste 
in einem feineren herrſchaftlichen 


wählen, ſo 


I mädchenſchule 


2! Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 


rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den bilfigften Preiſen. 
ni monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


8. Landsberger, 


5 eiligegeiſtſtr. 8. 
erliner Hausmädcheuſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
e beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schüleriunen an 7 — erſten 


und fünfzehnten im Monat. Jede 


Schülerin erhält nach 3 
ung 


Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhanſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden frauko verjandt, 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine dene Zahl 
beſſerer l cher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
i finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommendeu durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Haus mädchenſchule“ 


zu kennen find, von den Bahuhöfen 


abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil: 
elmſtraße 10. 


Berliner Plättanstalt 


x Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


* 


grösster 


2 SE, 


U RENTE WR 
neueste Muster, in 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


| Kungenleiden 


wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
heilbar 


a TE Te —̃ — — 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden find: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hothrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 
20 Pfg. Porto. 


Zwei möbl. Zimmer 
mit Entree, auf Wunſch 
Pferdeſtall mit Burſchengelaß, 
ſogleich zu vermiethen. 


auch 
von 
Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraßſe 22. 
bl. Zimm. mit Penſ. f. 1-3 
Her. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 


von Baedecker, Meyer u. Grieben. 
Kursbücher, 
Eisenbahn- und Radfahrkarten 
und Reiselekture in reichster 
Auswahl stets auf Lager in der 


Reischandbücher an 


ar eu: . Wr; 
610 e8- und Grasmä of, 
le dee 3 Kunſtſtein⸗Fabrikaten 0 b 


2 Nach teh 5 Fuß Schnitt⸗ 
ran ien f und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 

8 

: 

® 


che (Sieger in der Haupt⸗ 
zu jeder Tageszeit und Witterung. Ausführung von 


und Dauerprüfung der deuk⸗ 
Slider in 8 en fertig 7 7 
Jemenkkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen ut. 


Eichen Landw.⸗Geſellſchaft 2 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 
für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referenzen. Solide Preise. Günſtige Zahlungsbedingungen. 


Getreideablage 
„PHÖNIX“ 


er 5 hierzu, Mk. 65,00. 
tröidemäher, Garbenbinder, 
Kunititein-Fabrit m Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


im 
Goldener Löwe“, Mocker. Löwer, Mocker. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtra ße, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


DES” Blonfenhemden, EEE 


gutſitzend, in hübſchen Deſſius. 


Knaben⸗Waſch⸗ Anzüge, 


auch einzelne Beinkleider. 
Netz hemden 


Kataloge gratis und fraulo. ER 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wor. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. ME 


n 1 e Art zu billigſten Preiſen. 


8 
OR N 
0 ESF 


und andere leichte Trikotagen. 


ogg 
2 eg „eee eee Die Refbeflünde | 
dr goldene W ‚68 de \ 1 Das Ausſtattungs⸗Magazin im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 5 
rautinge, uss | b i 
unter Garantie. Paar 225 12—50 y M 0 h ol y Sp iegel in f Po siorwa aren 97 Glas-, Porzelan⸗ und Lampenlager 


Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 17] 
fertigung aparter Fagous innerhalb 3 N 
Stunden. 

Sämmtliche Reparaturen an Gold- W 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 


K. Schall, 


= 

— 

= 

zZ 

— 

= 

[1 

— 

geführt. N = 

Louis Joseph Nr 7 > 
uhren, Goldwaaren u. odge nun 9 = | Tlorn, Schillerstrasse | Tapezierer 5 Schillerstrasse.| 

. N = 

= 

2 

= 

= 

Li 

2 

= 

= 

7— 

— 


an werden ſchnell und ſauber aus⸗ ausverkauft. 
5 Gustav Fehlauer 
—anlerſtraße empfiehlt Konkursverwalter. i 


neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preifen. ng 


Zur Saat:“ 
Möhren, 9 

Runkeln, N} 
Luzerne, 

Rothklee, 


Infolge der neuerlichen Serabiehung 
des Reichsbank⸗Diskonts 
vergüten wir bis auf Weiteres für 


Komplette Zimmereinrichtungen 


27 

4 

— 

=) 

. 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und * 
o AN 

& 

1 

5 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 


B. Hozakowski, 


Weissklee, im Hause. Depositengelder 
Schwedischklee, mit täglicher Kündigung 2%, 
Gelbklee, 5 3 5 30 k; 
a 
graueitd, 
bon, Vorddenische Kreditanstalt 
Virginia-Mais, | IB Filiale Thorn. 

9 RESESSSSEESTEETTEETTSSEELEETSEETE SESETER 
ten 1 Die öheniſche Waid-Wnfalt, 
und Blunenfünereien f Kunſt⸗ und Seidenfärberei 3 
Samen-Spezial- Geschäft W. Kopp, Thorn, 


= ; Seglerstrasse Nr. 22, 
Thorn, Hrükenftr. empfiehlt fich zur ſauberen, 14 und billigen Reinigung aller Arten 
Preisliſten gratis. N 
Fr: EEE SE? 9 Herren- und Damen-Aleidungsftüden, Teppichen, & 
u Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 7 
Y Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
* Gardinen und Spitzen aller Art 
59 werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


% wieder wie neu aufgefärbt. 
. 


2 


Amor) 
| Metall-Putz-Hlanz 


das beste RR 
ER in Dünen. 1 ie Pa, überali 8 


Großes Lager von Seen dattungen 
e art 
der Reubelt e zu billigſten 
en. 


eiſe 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwan 


allen Größen 
und Preislagen. 


* W eben- 
„ Trautmann-CThorn. 


Man e wegen Nach- 
ahmungen Tasardeklich Len 5 


b Fabrik: 3 Co. in Preislagen von 
Berlin NO. 1 Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 


klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 


voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
ee bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


EEE TEEN 
OSWALD GEhRKES 5 


Leine Malerarbeiten 
und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, R 
Thurmſir. 1 

in g. m. Zim. m. Kab. v. = od. ſpät. 

zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


Niederlagen in Thorn 
7 Rain u — 9 — Blutes en e 7 ihren 
i 6 en Sa u un g h 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm. Biut und 4 1 Gramm. fetireiom Wache a Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


fa TikOswGehr 60 Culnerstt28 S Biothlluung Verknisest werden. — Her Dr. Zesturlun zone R 
— Kritik 1 725 e Main en. erte Oollogen kann. 4 5 Im Soolbad Inowrazlaw. 
athen.“ — 


wden durch ‚Plakate kenntl. Niederlagen, 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise, 


bl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ n meinem Hauſe Schuhmacherſtr. Nach b in welchen e Pilulao eee Sao nicht zu haben se sein sollten, \ 
gelaß Breitenſtr. 8. J 20 iſt per 1. Oktober eine Best. zu Originalpreisen von der priv en Anotheke in Kosten, Fir Ne. y [ N) aller Art, Folgen von Verletzungen, chi 
Ein fein möbl. Zimm. u. En. Wohnung zu vermiethen. er 5. „ah „„ A hek Thelleiden Krantheten, 3 ꝛc. Proſp. franko. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, I. S. Baron. epot orn: Löwen-Apotheke. WE ; 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worm 


KSIAZNICA MIEJSKA | 


G 


Leinenhaus M. Ghlebowski 


Breitestr. 2 THORN Breitestr. 22. 


d Gelepponanfiptuf 160. |9 4 Gründung 1878. b 


Der diesmalige, Jährlich nur einmal stattfindende grosse 


** 


beginnt 


Montag den 1. dull una dauert », Sonnabend den ill, abds. 9 Uhr. 


Zum Verkauf kommen zu Preisen, welche bei denn. ;ten Artikeln nicht 
den Kostenpreis decken: 


Hümmtliche aus den Dutzend packeten wereinzelten ſowie am 
Lager und in den Auslagen unſuuber gewordenen Mäſche- 

— Stücke, Tiſchzeuge, Handtücher, Bettmüſche ꝛc. Alle 
im Detailverfauf ſowie in der Zuſchneiderei ſich angeſammelten 
Reſte in Leinen und Baummollmaaren, Züchen, Inletten, 
Bettzeugen, Negligeftoffen und Barchenten etc. 


bietet sich dadurch, dass eine grosse Anzahl ausrangirter modelle eleganter Damen- 

hemden, Nachthemden, Frisirmäntel, Matinds, negligeſacken, Beinkleider, sowie elegante 

Kissen, Couverts etc. eic. zum Ausverkauf gestellt sind und zum Theil weit unter 
dem Selbstostenpreise abgegeben werden. 


Wesen vorgerückter Saison enorm billig: 


Sämmtliche Oberhemd - Blousen, Sommer - Unterröcke in Seide, grau 

Leinen, Moire und Alppacca. Bedeutende Mengen einzelner Frottirhand- 

tücher, Badelaken, Bademäntel, Badeteppiche und Badeanzüge. Grosse Posten 

Knaben-Blousen, in weiss und bunt, Knaben-Höschen in weiss und blau, 
6 — in allen Grössen. 


Obige Artikel sind an diesen Ausverkaufstagen in meinem Geschäftslokale auf langen Tafeln ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen. 


Umtausch findet nicht statt! 


